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1 Gent. 
Uahezu 5000 00 Kodte! 


So hoch die Zahl der Opfer des 
Audijan-Erdbebens jetzt be— 
ziffert! — Die Erſchütterungen 
dauern fort. 


Aſchkabad, Ruſſiſch-Turkeſtan, 23. 
Dez. Selbſt die ſchlimmſten der bis— 
herigen Berichte über die jüngſte Erdbe— 
ben-Kataſtrophe in der Stadt Andi— 
jan und Umgegend haben den furcht— 
baren Menſchenverluſt noch viel zu nie— 
drig angegeben. 

Ein Telegramm, welches heute vom 
Schauplatz der Kataſtrophe eintraf, be— 
ziffert die Zahl der Opfer im Eingebo— 
renen-Viertel der Siadt allein auf 
4000. Bis jetzt ſind 800 Leichen aus 
den Trümmern gezogen worden; dieſe 
Arbeit macht nur langſameFortſchritte. 
Die Geſammtzahl der Umgekommenen 
wird auf nahezu 5000 geſchätzt! 

Der Staateihab, welcher 5 Nillio- 
nen Rubel enthält, Iieat ebenfalls un⸗ 
ter den Trümmern; Ausgrabungen zur 
Erlangung dieſes Geldes werden unter 
dem Schutz eines ſtarken Polizei-Kor— 
dons betrieben. Das Waſſer in den 
Brunnen iſt verſchwunden, und man 
fürchtet, daß ſich der ganze Boden der 
Stadt arg geſenkt hat Se no mehr 
jenfen wird. Große Maffen Arbeiter 
find mit den. — * beſchäftigt. 
Es ſind jetzt auch Sappeure des Heeres 
hier eingetroffen, und man erwartet, 
daß dieſelben ein raſcheres Tempo in 
dieſe Arbeit bringen werden. 

Die Erd-Erſchütterungen dauern 
mitzunehmen der Heſtigkeit fort! 
Das Gebiet derſelben umfaßt 200 
Quadrat-Werft. 

Die ruſſiſche Bevölkerung kampirt 
am Bahnhofe, wo ihr 300Waggons zur 
Verfügung geſtellt ſind. Alle Beam— 
ten der Ortsverwaltung ſind in Bahn— 
wagen einquartiert. Schuppen für die 
Obbdachloſen werden ſo raſch, wie mög— 
lich, errichtet. Freiſuppen-Küchen ſind 
für die Nothleidenden in Betrieb geſetzt 
worden, und die Beamten unterſtützen 
die Abreiſe der Bewohner, indem ſie 
Geld, Nahrungsmittel und Bahn-Frei— 
fahrt-Karten vertheilen. 

Die Offiziere und Ingenieure, welche 
die Ausgrabungen leiten, die in den 
Trümmern des Staats-Schatzamtes, 
des Poſtamtes, des Armee-Departe— 
ments und anderer wichtigen Anſtalten 
gemacht werden, ſowie auch Schuppen 
für die obdachloſen Beamten und Zivi— 
liſten aufrichten laſſen, berichten, es 
werde ſelbſt beim ſchnellſten Fortgang 
der Arbeiten ein Monat En 
bi au nur die Zipil- und Militär- 
behörden wieder em Obdad) (außerhalb 
ber Bahnwagen) hätten! Die Eifen- 
bahnen unterftüßen die Arbeiten auf 
alle mögliche Weife, befördern Die an— 
greifenden Einwohner unentgeltlich 
nah den Stäbter im Goupernement 
Terghana und transportiren auch Vor- 
räthe und Materialien frei. Baargeld 
für die Nothleidenden ift bis jebt fehr 
menig eingegangen, 

Berbündete uncins. 
„Caracas“ eingelaſſen, obwohl ein italic- 
nifcher Befehlshaber daaegen war. 

Caracas, 23. Dez. Der Dampfer 
„Garacas“ von der „American Red D 
Line“ ift heute Vormittag um 8 Uhr 
mohlbehalten in den Hafen von La 
uaira eingelaufen, troßdem ‚der Be- 
fehlahaber des italienifchen Kriegs 
ſchiffs „Giovanni Baufan“ erflärt 
hatte, daß er das nicht geitatte, fondern 
die Blofade auch gegen diejes Schiff 
in Unmendbung bringen werde. 

Der Kapitän des britifchen Kreuzer- 
bootes „Iribune* nahm freilich einen 
anderen Standpuntt ein; er benadhrich- 
tigte vor feiner Abfahrt von diefem 
Hafen den britifchen Konful, daß der 
Dampfer „Saracas“ eingelafjen würde. 

Paris, 23. Dez. Das franzöfifche 
Umt des Auswärtigen hat VBräftdent 
Gaftro’3 Annahme der Bedingungen 
der frangöfiichen Note erhalten. Der 
frangöfifchen Regierung war e8 darum 
zu thun, zu verhindern, daß Yranf- 
reichd Ansprüche denjenigen anderer 
Mächte untergeordnet merden, melche 
an dem Zwangs-Vorgehen theilneh- 
men." 

Berlin, 23. Dez. Die Stimmen neh» 
men zu, melde bad Zufammergehen 
Deutihlands mit England in der ve- 
nezolanifchen Frage al3 einen Fehler 
bezeichnen. Yn erfter Linie gejchieht 
bies angeficht? der Thatſache, daß bie 
Verdbächtigung Deutfchlands und feiner 
Abfihten Venezuela gegenüber auch 
jet noch vielfah von England aus: 
geht. Man fragt fich, mie eine folche 
fortdauernde Berleumdung und Ver: 
bächtigung gerade feitend eines Ver— 
bünbeten den offenen und ehrlichen 
Erklärungen der beutfchen Regierung 
gegenüber möglich ift. Die Stimmung 
ıft eine fo erregte, daß man jelbft den 
amtlichen englifchen Kreijen gegenüber 
argmöhnifh wird. Allerdings erfennt 
man an, daß das amtliche England fic 
Deutfchland gegenüber bei dem ge- 
meinfamen Vorgehen aegen Venezuela 
biöher Ioyal verhalten hat. Aber es 
wird doch bereit3 die Befürchtung laut, 
daß auch die englijche Regierung eine 
Schwentung vollziehen und Deutjd- 
lIanb jeden Tag eine unliebfame Ueber: 
tafchung bereiten fünnte. 

ebenfalls ift die Hoffnung Derjeni- 
gen, melde aus dieſem Zuſammengehen 
auf eine Beſſerung des Verhältniſſes 

wiſchen Deutſchland und England 
(tie mollten, zu Schanden geiwor= 


Caracas, 23. Dez. Der Zulaftung 
des amerilaniſchen Dampfers „Carta⸗ 


cas“ waren unangenehme Verhandlun— 
gen vorhergegangen. Der Befehlshaber 
des italieniſchen Kreuzerbootes „Gio— 
vanni Bauſan“ hatte thatſächlich die 
Landung unterſagt. Britiſcherſeits 
und amerikaniſcherſeits wurde aber 
dagegen proteſtirt, weil die Gnaden— 
friſt nicht abgelaufen ſei, und deutſcher— 
ſeits ſpielte man den gütigen Ver— 
mitler. 

Caracas, 23. Dez. Obwohl der ame— 
rikaniſche Dampfer „Caracas“ landen 
durfte, muß er jede Nacht den Hafen 
verlaſſen. Dieſe Maßnahme iſt ſehr 
läſtig und verurſacht große Extra-Un— 
koſten für die Beſiter des Dampfers. 

La Guaira, 23. Dez. Das deutſche 
Kriegsſchiff, welches, wie ſchon er— 
wähnt, zwei große Schuner im 
Schlepptau hatte, war der „Panther“. 
Es hatte dieſelben in der Nähe von 
Maracaibo gekapert. 

Das britiſche Kriegsboot „Tribune“ 
und das italieniſche Kriegsboot „Gio— 
vanni Bauſan“ nahmen vier kleinere 
venezolaniſche Boote weg. 


Die entflohene Prinzeſſin. 
Es wird von einer Scheidung geſprochen. 


Dresden, Sachſen, 23. Dez. König 
Georg und der Kronprinz Friedrich 
Auguſt wiſſen jetzt, wo die Gemah— 
lin des Letzieren Zuflucht geſucht hat. 
Sie ſprechen ſich jedoch nicht darüber 
aus, ſondern haben ſich entſchloſſen, die 
Entfremdung der Kronprinzeſſin von 
ihrer Familie als eine unwiderrufliche 
anzunehmen. 

Sie haben das Privat-Kabinet mit 
allen, zu ihrer Kenntniß gelangten 
Umftänden der Flucht der Prinzeffin 
befannt gemadt, und man fpricht von 
der Herbeiführung einer Ehefcheidung, 
als nothmwendige Folge de Entichluj- 
fes der Kronprinzeffin, für immer den 
Hof zu verlaffen. 

Dresden, 23. Dez. Wie nachträglich 
mitgetbeilt wird, fchrieb bie entflohene 
Kronprinzeffin von Sachen fchon Ende 
November ihrer Mutter, e3 fei ihre Ab- 
jiht, den Kronprinzen zu verlaflen und 
auf die Ausficht, Königin zu merden, 
zu verzichten; über lebtere Ausſicht 
batte die Prinzeflin öfters geäußert, fie 
fei ihr nicht anziehend, jondern ab- 
Iheulih. Yormell Tagte fie Mitglie- 
dern ihrer Umgebung, fie molle ihre®l- 
tern in Salzburg, Defterreich, befuchen. 

Dbiger Brief brachte die Mutter der 
Kronpringeffin, die Erzherzogin bon 
Ioscana, fofort nad Dresden. Gie 
flehte ihre Tochter an, ihren Entichluß 
in MWiederermägung zu ziehen, ihrer 
Kinder halber das Belle aus einer un- 
angenehmen Lage zu machen und den 
Kronprinzen fo wenig, wie thunlich, zu 
fehen. Die. Kronprinzeffin ermiderte 
darauf — mie eine ihrer Vertrauten 
jagt — fie wolle die „Beitie” überhaupt 
nicht mehr fehen; die Obhut über ihre 
Kinder fei ja größtentheil® aus ihren 
Händen genommen, und fie fünne es 
nicht ertragen, fie „durch die Heucheleien 
des Hofes verderben zu fehen“. 

Ihre Klagepuntte bezüglich ihres 
Gemahls betreffen: Unmäßigfeit, Afte 
ehelicher Iintreue und auch aqraufames 
Temperament! Die Schaufpielerin, mit 
welcher der Kronprinz feit Nahren ein 
Verhältniß haben fol, ift Frl. Bafte. 
Bei einer Truppen-Revenue zu Grim- 
ma, bor mehreren Nabren, foll der 
Kronprinz betrunfen bom Pferd aefal- 
len fein! 

Was auch an allen diefen Gefchid- 
ten fein maa, — jedenfalls weiß man 
am Hof und in ganz Dreöven, daß eine 
weite Kluft die Kronprinzeffin von ih- 
rem ®emaphl trennte. Obmohl Lebte- 
rer anjcheinend echte Bewunderung für 
feine Gattin begte, zankte er fich hau- 
fig mit ihr und verfuchte oft, ihr feinen 
Willen aufzuzmwinger, in der Erimwar: 
tung, daß fie Schließlich fi) ihm ganz 


unterordnen werde. 

Berlin, 23. Dez. Eine Depeiche dez 
„Lokal-Anzeiger“ beſtätigt, daß bie 
entflohene Kronprinzeſſin von Sachſen 
in Genf iſt, mit dem 24jährigen fran— 
zöſiſchen Sprachlehrer Prof. Giron. 

Alle Theater in Dresden ſind vorerſt 
geſchloſſen. 

Die Entflohene führt in Genf den 
Namen „Fräulein von Oben“. 

(Siehe auch die betreffenden, aus— 
führlichen Nachrichten auf der Innen— 
ſeite!) 

Dynamit an einer Kirche. 


Man vermuthet einen Anarchiſten als den 
Thãter. 


Genf, Schweiz, 23. Dez. Am Ein- 
gang ber Gt. Peterö-Kathedrale ift 
vergangene Nacht eine Dynamitpatrone 
zur Erplofion gebracht worden. Der 
Ihürmeg wurbe bejchädigt, jedoch nicht 
ſchwer. 

Man vermuthet, daß ein Anarchiſt 
die That verübt hat, obwohl die einge— 
leitete Unterſuchung noch keine An— 
haltspunkte feſtgeſtellt hat. 


Weihnachtsgruß für Papſft Leo. 


Rom, 23. Dez. Heute Mittag gab es 
in ber Privat-Bibliothet des Papſtes 
Leo eine malerifche Szene, als fämmt- 
liche Karbinäle, bie in Rom mohnen, 
in ihren prachtvollen tothenGemändern 
erihienen, um dem Papft ihren MWeih- 
nachts⸗Gruß darzubtingen. Mit Aus: 
nahme bon zweien, waren alle viefe 
Kirhenfürften noch unter Papjt Pius 
IN. Karbinäle geworben; fte jehen 
aber troß ihreß hoben Alter noch jehr 
wohl und rüftig auß und find eifrig 
mit Plänen für die Zufunft bejchäf- 
tigt. 

Ameritanifgde Meben am Mhein. 


Köln, 23. Dez. Die preußifche Do- 
mäuenpermöllime * im n Salinenthat 


Chicago, Dienſtag, den 23. Dezember 1902. 


bei Kreuznach) einen Verſuchswei nberg 
mit amerikaniſchen Neben an. Dieſe 
ſind härter gegen viele Krankheiten des 
Weinſtocks und das Klima; ſie ſollen 
deshalb als Stecklinge für Neuanlagen 
benutzt und ausprobirt werden. Man 
hat für dieſe neue Anſtalt, die der 
öſterreichiſchen in Kloſterneuburg äh— 
neln ſoll, das Nahethal gewählt, weil 
dort gute Weine, ſo der Kauzenberger, 
gezogen werden. 

Die Tubertuloſe ausrotthar. 

Berlin, 23. Dez. Die erfreuliche 
Thatſache, daß die Todesfälle an Tu— 
berkuloſe in Preußen in den letzten 25 
Jahren erheblich abgenommen haben, 
geht deutlich aus den jetzt veröffentlich 
ten Tabellen der ſtatiſtiſchen Landes— 
Zentralanſtalt hervor. Fachmänner 
ſchöpfen die — daß die Seuche 
doch ſchließlich ausroiibar iſt. Freilich 
muß das ganze Volk dabei helfen, und 
die ganze Lebenshaltung des Volkes, 
beſonders der ärmeren Klaſſen, gehoben 
werden. Volk und Regierung dürfen 
in ihrer Fürſorge nicht nachlaſſen, und 
es müſſen noch ſehr viel Heime geſchaf— 
fen werden, um die Krankheit in ihren 
Anfangsſtadien zu bekämpfen. Die 
Fachmänner ſind erfreut, daß das 
deutſche Vorgehen gegen dieſen Würg— 
engel der Menſchheit ſchon in verhält— 
nißmäßig kurzer Zeit ein Niedergehen 
der Sterblichkeitsziffer herbeigeführt 
und den Beweis geliefert hat, man ſei 
auf dem richtigen Wege. 
Reichseinkommenſtener in Sicht. 

Rudolſtadt, 23. Dez. Der Staats— 
miniſter von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
v. Stachk, erklärte vor dem Landtag, der 
allerdings nur aus 16 Mitgliedern be— 
ſteht, die Mehrzahl der deutſchen Bun— 
desſtaaten ſich gegen die Mehrbelaſtung 
durch ungedeckte Matrikularbeiträge 
ausgeſprochen. (Bereits früher gemel— 
det.) Die Folge davon ſei, daß die 
eigenen Einnahmen des Reiches erhöht 
werden müßten, und daß daher die Ein— 
führung einer Reichs-Einkommenſteuer 
nicht ausgeſchloſſen ſei. Die Blätter 
erinnern daran, daß Bismarck ſtets für 
höhere Reichseinnahmen war, und ſtets 
behauptete, die Meatrifularbeiträge 
mürden früher oder |päter noch einmal 
die Finanzen der Einzelitaaten auf den 
Kopf jtellen, wie das angefichts der zu 
erwartenden Defizite im Reichsbudget 
jet der Fall ilt. 

1000jãähriges Jubiläum. 


Köln, 23. Dez. Haßloch, das größte 
Dorf in der Pfalz im Bezirksamt Neu— 
ſtadt a. Hardt (es hat gegen 6500 Ein— 
wohner) feierte fein 1000-jähriges 
Beſtehen. Das Dorf war herrlich ge— 
ſchmückt. In den Kirchen fanden Feſt— 
gottesdienſte ſtatt. 


Inland. 


Der Flammenmoloch 


St. Joſeph, Mo., 23. Dez. Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte heute Vormit— 
tag die Zuckerwaaren-Fabrik von 
Chafe & Söhne Die 15jährige So- 
phia Mintus und die 20jähriae Mat: 
tie Leslie, welche zu den Ungeitellten 
der Fabrik gehörten, fprangen aus 
dein dritten Stod und wurden tödtlich 
verlegt. 

50 Mädchen waren im Ganzen in 
der Fabrik beichäftigt. Viele andere 
ſprangen gleichfalls aus Fenſtern des 
zweiten und dritten Stockwerks und 
wurden leichter verletzt. Sachſchaden 
$100,000. Die Fabrik war zur Zeit 
wegen der Feiertags -Beſtellungen 
Tag und Nacht in Betrieb. Durch den 
Brand gerieth auch der Straßenbahn— 
Verkehr auf mehrereStunden in's Sto— 
cken. 

Bradford, Pa. 23. Dez. Kurz vor 
halb 2 Uhr Morgens brach im Oddfel— 
lows-Block, einem großen dreiſtöckigen 
Backſtein-Gebäude, wo ſich das Poſt— 
amt und verſchiedene wichtige Geſchäfte 
befinden, Feuer aus. Beim Verſuch, 
Inſaſſen aus dem zweiten Stock weg— 
zubringen, brach eine Leiter, und zwei 
Männer fielen auf den Bürg jerfteig 
hinab und wurden verlekt, der Eine 
tödtlih. Das Gedäude ift vollia ver: 
loren. Man ſchätzt den Sachſchaden 
auf 5125,000, und die Verſicherung iſt 
nur eine theilweiſe. 

Cincinnati, 23. Dez. Eine Feuers— 
brunſt in einem Etagen-Gebäude an 
Erie Avenue, Mount Auburn, brachte 
drei Familien in die unmitelbarſte Le— 
bensgefahr. Acht Verletzte, faſt lauter 
Frauen und Kinder, mußten nach dem 
Spital gebracht werden. Das 
war im Keller entſtanden, in einem 
Haufen Kehricht unter dem Gaſometer. 
Bellaire, O. 28. Dez. Eine Feu ers⸗ 
brunſt, welche frühmorgens quf geheim— 
nißvolle Weiſe ausbrach, zerſtörte die 


Produkten-Großhandlung von Beyd 


& En., namel 
Brid & Tile Eo., das Logerkaus pon 
Stewart & Good, eineMchlmühle und 
vier Mohnhäufer. Der PVerluft wird 
auf $100,000 aelhäßt. 

Beatrice, Nebr., 23. Dez. In 
Day'ſchen Apotheke, im Freimaurer- 
Tempel-Block, brach eine Feuersbrunſt 
aus, welche brandſtifteriſchen Ur— 
ſprungs war und einen Schaden von 
etma $200,000 verurjacte. Dies iſt 
das dritte große Feuer in unferer 
Stabi feit 18 Monaten; die drei Brän- 
de haben einen Sachſchaden von ins— 
geſammt beinahe einer Million Dol— 
lars angerichtet. 

DampTernagrinien. 


: Bngelsıwwen. 
Treanic, von Rem von nah Yiver: 


die neue Anlage der © 


Der 


„rt 


Queenätoen: 
vool. 

Rev York: Trave. von Ginua und Neapel: Kroon: 
land von Untiverpen. 


(We:tere Depeihen und Rotisen auf der Innenjeitc,) 


Feuer 


von Plänen des Architekten 


Ram zu kurs. 


Tie Stadt ift nm ein Ginfommen 
von 200,000 gebradt worden. 


Gin fröhlihes Feit. 


Achter Dumme bereitet folches früheren 


ftädtifchen Angejtellten. — Miüffen wieder 


angeſtellt werden und ſollen ihr Gehalt 


nachgezahlt beſommen. 


Stadtkämmer MeGann hat nach— 
träglich die —— erlangt, daß 
der frühere County-Schreiber Knopf 
th im Verlaufe feiner Umtstöätiafent 
eines Verfiohes gegen die Derfafluiig 
ſchuldig gemacht hat. Nachdem nämlich 
die allgemeine Steuergrenze durch die 
Juul-Akte bei 5 Prozent der einge— 
ſchähten Steuerwerthe gezogen war, 
hat der Countyſchreiber bei Ausarbei— 
tung der Steuerumlage auch den Be— 
trag ben $200,000 innerhalb die 
Steuergrenze geworfen, weicher jährlich 
für den ftäptiichen Tilaungsfords auf- 
aebracht werden muß. Herr Micbarn 
ift überzeugt, daß diefes Verfahren 
richt zuläfftg gemwefen ilt und daß Die 
Auflage für denTilgumasfonds außer- 
balb der 5orozentigen®anngrenze ihren 
Pla finden follte. Er bat fich Heute an 
Korporationsanwalt Walker gewandt, 
mit der Bitte, dieſe Frage eingehend zu 
unterſuchen und gegebenenfa alls Schrit⸗ 
te zu thun, um den jetigen County— 
ſchreiber Olſen zu verhindern, in dieſer 
Segiehun a gerade jo zu derfahren, mie 
fein Vorgänger. 

Kreisrichter Dunne hat heute eine 
Entſche idung abgegeben, welche alle 
diejenigen früheren ſtädtiſchen Ange— 
ſtellten mit großer Freude * 
wird, welche im Verlaufe der letzter 
Monate auf Veranlaſſung der — 
ten-Firma“ Haskins « Sells als 
überzählig entlaſſen worden ſind. Es 
war bekanntlich auch neun Zeitan— 
rechner aus der V aſſeramts Abthei— 
lung für Ausdehnung des Röhrennetzes 
der Stuhl vor die Thür geſetzt worden, 
mit der von Haskins « Sells gegebe— 
nen Begründung, die Arbeit dieſer 
Leute, welche darin beſtand, die Ar- 
beitögeit der Nöhrenleger zu fontroli- 
ren, könnte ohne irgendwelche Ueber— 
anftrengung für diefelben von den Auf: 
febern und Werfführern der ı Röhrenle- 
ger mitbeforgt werben. — Die entlaf- 
fenen Neun hatten aber ihre Pläbe 
als Zivilvienft-Anmwärter erhalten, und 
Kraft der Zioildienft-Ordnung gedad;- 
ten fie auch, diefelben zu behalten, Jo 
lange fie nicht durch Unfleiß oder 
ichlechtes Petragen jelber zu ihrer Ent- 
Isffung Anlaß geben. Sie richteten 
alſo eine Beſchwerdeſchrift an Richter 
Dunne, und dieſer hat nun entſchieden, 
daß die Ueberzähligen nicht auf die 
Sch: Meldung und Meinungs-Aeuße— 
rung von Hazfins & Sella hin hätten 

abgeisht werden dürfen. E8 fer Gade 
des Ober: Saufommiffärs, zu entſchei— 
den, ein tie arokes Hilfäperjonal er 
braucht, und wenn der Stadtrath ein— 
mal das Gehalt für gewiſſe Angeſtellte 
bewilligt hobe, ſo müſſe dieſen auch Ge- 
fegenheit aeaeben werden, daafelbe zu 
ziehen. — Fol die Stadt fich diejer 
Frtieheivung fügen folte, wird fie 
nicht nur die neun Seitanrechner Dis 
auf Weiteres wieder onflellen, jondern 
fie nachträglich auch für die ingmwilchen 
bon Anderen fo nebenher bejorate 
Arbeit bezeklen müffen. Die Wieder: 
anftellung würde auch in ſolchen Fäl— 
len erfolgen müſſen, wo durch Verein— 
fachung des Syſtems die ganzen dienſt— 
lichen Verrichtungen, welche die Betref— 
fenden zu beſorgen hatten, inzwiſchen 
in Wegfall gekommen ſind. 

Bei der Verhandlung des Manda— 
mus-Geſuches der entlaſſenen Zeit— 
anmerker hat übrigens der non Anwält 
Lunsford, dem Rechts —* treter der Ge— 
oe ller, als Zeuge aufgerufeneOber— 

Vaukommiſſär Blocki ansgeiogt, daß 
* Leute ſeiner Anſicht nach nicht 
überflüſſig geweſen ſeien. Seit ihrer 
Entlaffunga wäre ihre Arbeit freilich 
ron Mi rkführern getho in worden, doch 
bätten —R dieſe dabei immer einen ode 
den anderen von den intelligenteren 
unter ihren Leuten zu Hilfe nehme? n 
müflen. — Die Sta) verwalt ung wird 
gegen das Urtheil beim Appellhof Be— 

rufung einlegen 

Hilfs — Baufommi Har DO! 
—S— ſich heute Mittag beim 

Mayor, daß die geſtern angenommene 
Bausrdni ınq bereit3 Gefekeätraft habe 
und begann dann jofert, danach zu 
handeln. Er widerrief einen am Vor— 
mittag gusgeſtellten Bau-Erlaubniß— 
ſchein für ein dreiſtöckiges „Flathaus“, 
welches James Cockburn, an der Hand 
Mitchell, 
nach altem Stil auf den Grundſtücken 
6627 — 31 Kimbarf Une. errichten laf- 
fen mollte — Eine Erlaubni zum Ilm: 
wondlung eines einjtödigen Badftein- 
baues in Summerdale in einen zivei- 
ftödigen murbe verweigert. Der Ardi- 
teft Baul Hanfen hatte um denfelben 
nachgeſucht. — Geſtern maren ncd 
zehn Bauerlaubnißſcheine für Zins— 
häuſer alten Stils gelöſt worden. Herr 
O'Shea hat ſeine Inſpektoren beauf⸗ 
tragt, zu ermitteln, ob mit den Erdar— 
beiten für die Fundamentirung dieſer 
Bauten ſchon begonnen worden iſt. 
Wenn das nicht der Fall iſt, ſollen die 
Erloubnißſcheine widerrufen werden. 


Shea ver— 


Die Aldermen Blake, Erdmann und . 


—5 Uhr: Ausgabe. 


—— — — — 


Finn vom abträthfichen Finanz-Aug- 


Shuß find heute mit Präſident Fore— 


man dom Countyrathb übereinaefom- 
men, daß Die ‚ftäbtifchen und die 
Souniy =» Behörden zufammenarbeiten 
folfen, um Steuerrüdfiänte auf yahr- 
Habe einzutreiben, die fih im Ganzen 
auf etwa $1,500,000 belaufen. 

Der Mahyor miderrief heute die 
Schanllizens des Mattheiv Kleinbauer, 
Nr. 321 Divijion Str. Der Gteno- 
graph Mayer vom Mayorsamt, welcher 
Erhebungen über die Verwerflichkeit 
der in Kleinbauers Lokal gebotenen 
dramatiſchen Koſt angeſtellt, hat dafür 
eine Koſtenrechnung von 817.40 ein— 
gereicht. 

Der Mayor *aãgt ſeinen Partei— 
genoſſen neuerdings unter. Anderen 
auch den Brauereibeſiher Charles H. 
Wacker als Mayorskandidaten vor. 
Derſelbe würde „wie ein Sturmwind 
laufen,“ ſagt Herr Harriſon. Die 
demokraiiſche Minderheit im Unter 
Bil ‚au —— ield lönnte ſeiner An 
ſicht nach nichts Beſſeres thun, als ſich 
* Zübre tichaft von Slarence S. Dar 
row anzuvertrauen. 

Wieder getraude. 
ni wall ſeine Tournee jetz 
Der Spezialzug, welcher Mascagni 
und die Mitglieder ſeiner Konzert-Ge 
ſellſchaft nach Keokukt, Jowa, führen 
ſollte, ſtand geſtern auf dem Wabaſh— 
Bahnbef lange vergeblid zur Abfahrt 
bereit. Diatcaani und Gattin famen 
mcht. Dem Gejchäftsführer Heart 
murde geitern Vormittag ein ärztliches 
Sengniß des Anhaltes übermittelt, daf 
Siqnor Mascaani an hedenklicher 
Sales und Kebltopf-Entzündung er: 
frentt fer und unmöglich die Tournee 
weiterführen könne. Daraufhin begab 
er jich zu dem erirantten Komponiſten 
und Gaftdirigenten in’3 Auditorium— 
Hotel und erflärte, die Ronzerireife 
mäüffe, mie fontraftlich vereinbart, bi: 
zum 1. Rebruor weitergeführt werben. 
Mascagni erklärte, das jei ihm un- 
möglich; er werde Jänmtliche Mitalie: 
der der Truppe auf jeine Koften mit 
dem nächlten Dompfer von New Horf 
aus in thre italienischen Heimatheorte 
zurüdfenden und in wenigen Wo— 
chen, die er 'im Diten verbringen 
will, Selber heimfehren. Heard 
verlangt $3,772 für unbeglichene 
Yusgaben, die ihm bisher Durch die 
Tournee ermwachfen mären. Mascagni 
ift, iwie behauptet wird, nicht gewillt, 
Diefe Forderung anzuerkennen und zu 
begleichen. Der erbitterte Geſchäftsfüh— 
rer Richard Heard behauptet, Ma3- 
cagni ſei durch die hier erzielten Kon 
zerteinnahmen in den Bali won $4000 
aelangt, die er jeßt, ohne an die Be- 
zahlung der ihm, Hard, Dur Die 
weſtliche Konzertreiſe erwachſenen 
Ausgaben zu denken, für die Heimbe— 
förderung der Geſellſchaft verwenden 
wolle. Mascagni ſelber könne nicht 
heimkehren, ehe nicht in New Mork die 
von der Unternehmerfirma Mittenthal 
Bros. gegen ihn anhängig gemachte 
Klage auf 820,000 Schadenerſatz er— 
ledigt wäre. — Den Muſikern, Chor— 
ſängern und Soliſten der Konzert-Ge— 
ſellſchaft wurden die rückſtändigen Ga— 
gen geſtern Nachmittag in Mascagnis 
Namen und Auftrag durch Graf Roz— 
wadowski, den italieniſchen Konſul, bei 
Heller und Pfennig ausgezahlt. Herr 
Sulius Goldzier, Anwalt des italien: 
ſchen Konſuls, iſt heute anaeftrengt da 
mit beichäftigt, die aefchäftlichen Ber- 
widelungen zu fchlichten, in melche 
Mascagni mit der New Morfer Firma 
und mit feinem weltlichen Gejchäfts- 
leiter gerathen ilt. 


Mascız t anfgeben. 


Neitet ihre Kinder. 


$sran Anderfon dringt durch dichte Nruch 
won in’s Erste. 

Durch erftidenden Rauch trug Leute 
Morgen Frau Nele Anderfon, 5854 
Roſalie Court, ihre beiden Kinder aus 
dem brennenden Wohngebäude ins 
Freie. DieFrau beivoknt das zweite der 
prei Siodiwerte und tafieie jich Die Hin- 
terireppe hinab. Raum ins Freie ge- 
langt, jant fie bemußiloe zujammen. 

Frau Anderſon ſah heute früh, um 
9 Uhr ungefähr, Rauch durch die 
Thürrihen ihrer Wohnung dringen, 
hüllte ſofort ihre beiden Kinder im Al— 
ter von 2 und 4 Jahren in Decken ein 
und eilte der Korridorthür zu. Kaum 
hatte ſie dieſe geöffnet, als ihr eine 
mächtige Rauchwolke entgegenſchlug. 
Die Frau flüchtete in ihre Wohnung 
zurück, ließ aber in der Aufregung die 
Thür offen ſiehen, infolge deſſen die 
Wohnung ſich mit Rauch ſüllte. Zur 
Verzweiflung getrieben. nahm die 
Frau auf jeden Arm ein Kind und ta— 
ſtete ſich, ſo ſchnell ſie konnte, trob dei 
enifeglich diden Dualms die Treppen 
Hinsb ins Freie. Die Nagbarıı nahmen 
ich der Familie fofort an, miührend 
die Feuerwehr das Feuer löſchie. Vos— 
ſelbe wor, wie man vermuthet, durch 
Ueberheizung der Heizungsanlage ent— 
ſtanden. Es wurde auf einen kleinen 
Raum unter der Treppe beſchränkt. 
Der Schaden beziffert ſich auf 8150. 

* Elzer C. Noe, bisher Vorſteher des 
Ingenieur-Departements der General 
Electrit Co., wurde geſtern zum Gene— 
ralfuperintendenten ſowohl des North— 
weſtern⸗ als auch des Lake Straße⸗ 

ochbahnbetriebes erwählt. Frank 

Bley, fein Vorgänger, iſt bereits irn 

em York, wo er am 1. Januar die 
Leitung des Maſchinenweſens vom ge- 
—— unterirdiſchen — 
gem übrenimm!, 


ar 


‚enem Boliziften mehr 


Beſte 


Deutſche geitung 


— ——— —— — — 


Geht zur Heine. 


Die Schlußreden im Kriminalpro— 
sch Mahonen. 


Gotich Zoru angerufen. 


Des Vertheidigers ſonderbare Zuſammen— 
Thatſachen Un 
nahmen. — MN skonev ein Engel im Blau 


jtellungen von und 
ro - Ein Urtheusſpruch bald zu erwarten. 


Die Frage, ob Boliziitt Pairid Ma 
beney an dem Eindrud in 
des Juweliers Hagamann theilgenom: 


men babe, wird vald ır wir an der | 
twort finden. Die | 


Geſchworenen ihre Ant 
—— der Anwälte des 
und des Angeklagten iſt natezu been— 
digt, denn Anwalt Deneen diirfte nor 
Skluk der heutigen Nochmittoy?- 
litung auch ncch fertig werden. 

Anwalt Samuel 9. Irude Schloß 
* Mittag ſeine Rede. zu Gunſten 

angeklagten Rolizeibeamten Na 
\onen. Aus feinen Musfübrungen find 
jolge nde beionders auffollen de der 
zuſbei lung werth: „Es ift eine ganz 
noter: * Thatſache, daß vor drei, bi? 
ahren bei Einbrüchen einer de e Ihäter 
als Polizift getleidet mitroirkte, um fi 
Die Arbeit zu erleichtern, und es tft 
nit unmahrfcheinlic, daß Barry und 
Clark auch einen ſolchen Pſeudo-Poli 
ziſien am Polizeimelder benutzten. 
Kalte e3 für aang wabrfcheinlich, daß ſie 
e3 getban haden. Der Mildhmann 
(Sarrof faate, er Habe Maboney an der 
31. Straße und Wentworth Avbenue, 
dier Straßengedierte vom Schauplatz 
des Einoruchs, geſehen. Carroll iſt ein 
achtbarer Mann, während die Verbre 
cher vor nichts zur ückſcheuen. Barry 
und Clark haben in dieſem Prozeß 
nichts zu — dielleicht etwas 
Geld zu gewinnen, und daher übernah— 
nen ſie das Riſiko. 

„Herr Mahoney verhalf ihnen zu 
Kleidern und dann verſuchten ſie, Geld 
von ihm zu erlangen. Männer, welche 
verſuchen, Erpreſſung an Jemand zu 
üben, der ſich bislang ihrer angenom— 
men hat, ſind nicht beſſer. als eine 
Klappverſchlange. Selbſt unter Dieben 
gibt es eine Ehre, aber dieſe Männer 
Iei nen jogar dieſe verloren zu haben. 

Sie würden nicht einmal in der Whit 
man Moral Improvement Society 
willkommen ſein, ſelbſt nicht als Eh— 

renmi itglieder. Clark und Barry ha 
den Fein Heim, feinen Namen, nichts, 
das ihnen lieb märe, Ste füirchten weder 
Gott noch Menſch. Es iſt ein Wunder, 
daß Gott in ſeinem Zorn ſie nicht 
durch Blitſtrahl niederſtreckte, als ſie 
auf dem Seugenftanbe maren. Alle IIm- 
ftände deuten auf bie Unſchul Id Maho— 
neys hin, während die Ausſagen von 
Clark und Barry nur durch Rachege— 
danken begründet ſind. 

„Für Mahoney ſtehen ſein eigenes 
kleines Heim, ſein Name und ſeine Frei— 
heit auf dem Spiel, während die Män- 
ner, welche Zsuaniß gegen ihn abgelegt 
haben, nichts zu berlieren haben, und 
ihre Ir ebfeder die Rache iii. Weil er 
ein Heim hatte, verfuchten dieſe Män— 
ner Geld von hm zu erpreilen. Wie 
mußten, er fonrte etwas Geld boraen, 
und fie wollten nebmer, was te friegen 
fonnten.“ 

Daniel Dorahoe, Eurrand Vertbei- 
diger, ergriff num für diefen das Wort, 
vnd den Schluß macht der Staats— 
armwalt jelöft. 

Frau Mahoney wohnte den heutigen 
Verhandlungen richt bei, wohl aber 
Frau Ihos. Barrr. 


Staates 
yr 


Ich 
—8 


Hilfs-Staatsanwalt Olſen eröffnete 
den Reigen der Schlußreden geſtern 
Nachmittag, indem er das Belaſtungs— 
material kurz zuſammenfaßte und an 
Hand desſelben ſich bemühte, die von 
der Vertheidigung vorgebrachten Ent— 
laſtungspuntte zu widerlegen. Nach 
ihm ſprach der Anwolt Hartnett für 
ſeinen Klienten Curran, und zwar 
legte er das Suige wicht darauf, Clar 
und Barry hätten hinlänglich bewieſen, 
daß ſie nur Rache an Be und 
Qurram nehinen mollten, ein Umjtand, 
welter ihre Ausfazen F den Augen 
der Geſchworenen entkräften müſſe. 
Das andere, von der Staatsanwalt— 
ſchaft vorgebrachte Beweismaterial ge— 
nüge durchaus nicht, um die Ausſagen 
der beiden ae flän digen Einbrecher zu 
erhärten. Nun kam die Reihe an An— 
walt Trude, den Vertheidiger von Ma— 
honey. Seiner Kuffaffung * er⸗ 
ſcheine es kaum glaublich, ß Ma— 
honey und Curran, hätten ſie wirk⸗ 
ih an dem Einbruch bethetligt, Die 
Beute jhon 24 Stunden nad dem 
Einbruch mieser zurüdgegeben Gaben 
jollen, zumal e3 ja Niemand mußte, 
daß fte ji) im WBejtge derjelben befan- 
den. Daß Mahoney verſucht habe, 
Currtan zu ſchützen, ſei durchaus be— 
greiflich, denn er ſei ſein Lockſpitzel ge— 
weſen, wie ihn faſt jeder Poliziſt habe, 
der tüchtig in ſeinem Berufe iſt. Selbſt— 
verſtändlich würde aber kein Lockſpitzel 
Information 
geben, wenn dieſer ihn nicht vorkom— 
menden Falles vor unliebſamen Folgen 
ſeiner Thätigkeit ſchütze. Dies zu thun, 
ſei im vorliegenden Falle Mahoneys 
Beftreben geweſen. Im Uebrigen, jo 
erllärte Herr Trude, ſei die gegen ſei— 
nen Klienten erhobene Anklage weiter 
nichts als der Ausfluß der niederträch⸗ 
tigften Verfhwörung, die je in Coof 


+ Sahrgang. 


| iperden. 


den Yaden | 


1 f Y 
gehabt, 


— für — 


Anzeigen. 


= 
— to. 256 
County ausgeheckt worden fet, um einen 
Un’chuldigen nicht nur um leinen auten 
Ruf, ſondern ſogar in's Zuchthaus zu 
bringen. 


— 


Angebliche Engelmacherei. 


= 


Ta; Pr rojebpr tfahren aeaen Nellie 


Campeoll eröffnet. 


Vor Richter Chetlain nahm heute der 
gegen Frau Nellie Campbell wegen 
angeblichen Todtſchlags eingeleite— 
te Kriminal-Prozeß ſeinen An— 
fang. Kurz vor der Mittags— 
pauſe waren die zwölf Geſchwore— 
nen erlangt und konnten vereidigt 
Heute Nachmittag wurde mit 
der Vernehmung der Zeugen begonnen. 
Polizeiinſpektor Wheeler wurde zuerſt 
vernommen. Sr faate aus, daß bie 
Angellagte bei dem Verhör, dem er fie 
„ed; ihrer Verhaftung unterworfen, 
ertiart habe, daß tte Uinglücdt mit den 
meifien der bon ihr adoptirten Kindern 
aber fich in feinem einzigen 
Falle des Todtſchlags ſchuldig gemacht 
Auch das Ableben des erſt vier 
alten Baby, das fie von Frau 
Mary Dietrich, Nr. 695 Wells Str., 
adoptirte, wäre von ihr nicht abſichtlich 
durch Verhungernlaſſen herbeigeführt 
worden, ſondern zufällig eingetreten, 
und das von ihren Nachbarn verbreitete 
Gerücht, fie hätte das Kleine Hungers 
jterben lollen, jet eitel Erfindung 
und gehäſſiger Klatſch. Ihre Ehe 
tet Tinderlos, ihr Mann „aber 
ein großer Kinderfreund, und ihm 
u Lıece hätte fie jo viele Kleine am 
indesjtatt angenommen. Acht der- 

hatte fie Durch den Tod verloren 


Kran 


hätte 


Woeen 


ſelden 
und die Leichen anſtändig auf demſtal— 
varien-Fried bof bearaben. Die firan> 
fenwärterin Frl. Annie Bedler bezeug: 
te, daR die Angefiogte in dem betref- 
fenden Rrivatfrantenhaufe, in welchem 
fie angeficht fei, zweimal ein Baby zur 
Erziehung überno sinmen und dafür im 
eriien Falle $25, im zweiten $5 gezahlt 
hatte; als de zum dritten Male zum 
nämlichen Zweck wiederkam, ſei ſie ab— 
gewieſen worden. Frau Mary Dietrich 
gab im Verhör bekannt, daß das frag— 
liche Vaby in ihrer Wohnung geboren 
wurde und dat ciffen Mutter Klara 
Hal beipe. Diefs!be hätte es, ala «8 
faum vier Monate alt war, in englis 
Ichen Zeitungen zur Wdoptirung an 
Kinderlofe ausgeboten. Daraufbin 
habe fih Frau Campbell gemeldet und 
Das Rleine an Kindesſtatt angenom— 

men. Eine Woche darauf fei es ae- 
fiorben, und die Kloromersiurg. - hätte 
bei der Leichenſchau ihr Verdikt auf 
Tod durch Verhungern abgegeben. Un— 
ter den ſieben weiblichen Zeugen, welche 
die Siaatsanwalt ſchoſt vorführen 
wird, befindet ſich auch Viola Camp— 
bell, eine Ziehtochter der Angeklagten. 


— ——— — — 


Wollte gerne zahlen. 


Pear nicht Briefträger 
Ir urde. 

Edward Pear, 5434 Aberdeen 
Straße. wäre um ſein Leben gern 
Driefträger im hieſigen Poſtamt gewor— 
den! Um ſeinem Ziel näher zu kom— 
men, ſoll er nun . Mitaliede der 
hiefioen Bundes ivildienſtbehörde, 
Geo. W. Reed vom Binren iſteueramte, 
ſür ſeine Veihilfe am 24. November 
$5 asboten haben. Aber Need wies die » 
fe& Anerbieten entrüftet zurid und fieß 
Best verhajten. Heute murde Pear 
dem Bundesfommiffär vorgeführt, 
und dort machten Need und Peter Rem- 
ton, ein anderes Mitglied jener Be- 
hörde, jehr böfe Auzjagen. Der Bun- 
deskommiſſär entſchied ſchließlich, daß 
er den „Fall der Birne“ am 29. De— 
zember weiter unterſuchen werde und 
ſlellite Peaar bis dahin unter 8500 
Bürgſchaft. 


= 


Warum Edward 


x 
y 


Dat feine Luft. 


Sehr aegen jeinen Willen wurde in 
em geſiern abgehaltenen Kaulus das 
Mitglied der Produftenbörfe R. ©. 
Chandler ale Präfidentichaftsfandidat 
oufgeitelt. Anfängih war C. 9. 
Ne Qua für dieſes Amt in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden, in der letzten Stunde 
trat abet ein Umſchwung der Gefühle 
ein, welcher in Chandlers Nomination 
gipfelte. Herr Chandler, der ein intimer 
Freund von Herrn Re Qua ift, erhob 
Einwand gegen die ihm zugedadhte Eh- 
re, aber e2 half ihm nichts. Er hat fi 
übrigens oc nicht f eit entichloffen, ob 
er die Nominatton nich doch noch ab⸗ 
lehnen ſoll. 


Waſſer⸗Bulletin. 


— —————— aus 
ezugsqu ellen heute von ſchlechter 


Das Wetter. 


— 


warte auf dem Auditorium Khurm 
23 Etruuden. folgendes x 


Bon Ir Writer 
wird für die nachiten 
ı Aussicht geiteut: 

Fhicago und Lingegend:- Theilipeiie bemöftt heute 
"pend nnd Wittwoch, mögligermeile leichtes Schnee- 
eeitöver. Wiirimai-Temperatur beute Übenb ın Ber 
Räbe des Ecfrierpunttes. Aun Stärfe zunehmender 
Südwend. 

Iftiwois: Therlweiie bewöllt 
Mirtnoch. nördlicher Theil mögliger Weile 
Echnrenchöstr. Eüpdmw:nd. 

Indiana‘ Tneihpriie bewölft und  mahrfäcnfidh 
beute Abend und Mittwod. Süns 


Weiter und wahrfheintich 
Abend und Mittmoh, 


heute Abend und 


drehendes Wett er 
winn, 

MWiiconi:n’ Drehendes 
leichtee Schneegeſſoher deute 
im weitliiheır Theile fälter cm lektgenannten Tage, 
An Etärke aumebmender Eiidmind ber morgen 
Adend nah Welten umictlägti 

Nirder-Mitiean: Probentes Wetter umb ipalre 
icheiniih Leihtes Schneegetäter beute an uns 
Mitmoh, An Stärke zunehmender Sudwi 

Au Chicago fellte. fich ber — don 
aehern big heute A = Abends 
6 Viper iron: Race 1 Kerns 
“UN: 9 Grad; Mittags 12 Ur 8 &xeh, 
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Ber Bamffkoften. 


Bon Fedor von Zobeltig. 


(41. Fortfeßung.) 

Daify late. „Du bift undernünf- 
Pa, Egon. Nicht Jeder verfteht fich auf 
ſolche Gewaltſtreiche. Vorläufig wol⸗ 
len wir Anna am Sonntag hier haben. 
Der Urlaub iſt ihr verboten worden, 
aber wenn eine Familienſitzung in 
Ausſicht ſteht, darf man ihn ihr nicht 
verweigern. Exich, berufe zu Sonntag 
Alle, ſo da Lehn heißen, feierlichſt zu— 
ſammen.“ 

„Nanu? Warum? Wieſo? Wes— 
halb und zu welchem Zweck?“ 

„Ich will abſchwören —“ 

„Was?“ 

„Und entjagen. Nämlich allen An= 
fprücken auf Hohenwarte zu Gunften 
Annas und Eaona.“ 

„Ach, berrje!“ rief Egon. .Du, das 
ift mir böchit fatal. Laß es lieber.” 

„Aber ich bitte Dich: ich benfe der 
Yamilie durch‘ diefe Entjagung eine 
Miefenfreude zu bereiten —?“ 

„ca — aber dann friege ich doch 
Hohenwarie!“ ſchrie Egon. 

Nun natürlich, wenn Du die Anna 
heiratheſt — reſpektive Euer älteſter 
Junge.“ 

„Daiſy, was ſollen wir denn mit 
Hohenwarte!? So dicke haben wir's 
doch nicht. Und unſer Junge, wenn 
er erſt mal da iſt, wird auch nur zu 
tnabbern haben. Ich bin viel lieber als 
Gaſt in Hohenwarte, denn als Eigen— 
thümer. Naſſauern iſt mir angeneh⸗ 
mer, als berappen.“ 

„Das iſt ausgezeichnet,“ ſaate Daiſy. 
Setzt haben wir uns ewig lange um 
Hohenwarte herumgeſtritten, und nun 
möcht' es Keiner haben —“ 

Nimm Du nur das Dings; Du 
biſt die reichſte von uns und kannſt die 
alie Pracht neu vergolden laſſen —“ 

„Vergißt blos immer das berühmte 
Kodizill —“ 

„Na, da heirathe gefälligſt! 
mal bei Erich an —“ 

„Egon!....“ Das war zürnend 
hervorgeſtoßen. Eine dunkle Gluth 
bedeckte ihre Wangen. 

„Ich meine auch, lieber Bruder,“ 
wandte Erich ein, „eine etwas zartere 
Faſſung könnteſt Du Deinen Witzen 
geben.. . . Beſte Daiſy, das mit dem 
Entfagen hat heute gerade ſo ſeinen 
Haken wie vor vier Monaten. Du 
haſt nämlich gar nichts zu entſagen.“ 

Daiſy war betroffen. „Aber warum 
denn nicht?“ 

„Weil über die Erbſchaft noch nicht 
verfügt werden kann. Und dann darfſt 
Du nicht vergeſſen, daß dieſe Erbſchaft 
in der Hauptſache nicht Dir perſönlich, 
ſondern Deinen Nachkommen zu gut 
tommen ſoll —“ 

Daiſy hielt ſich die Ohren »u. 

„Erzähle das Alles meinem Vater!“ 
rief fie. 

„Aber erfi am Sonntag,” fiel Egon 
ein. „Nämlich, Erih, ih muß bie 
Unna jprechen. Folgerung: Du fchreibft 
ihr — quafi’ offiziell, al Anwalt und 
NRechtövertreter derer bon Zehn — fie 
möge am Sonntag herüberfommen. 
Dann wird man fie nicht feitbinden. 
Am beiten wär's, wir tagten bei mir. 
SH habe an Deinem Porträt jomiefo 
nod) ein paar Kleinigkeiten zu ändern, 
Daily — das können wir dann aud 
gleih abmaden. Und im WUebrigen 
müßt ihr mir Seifiehen. ch mil bie 
Oelegenheit zu einem lebten Ueberfall 
auf Onkel Fritz benützen.“ 

„Wenn er nur gelingt,“ ſagte Erich. 

Daiſy ließ ſich kopfſchüttelnd in einen 
Seſſel nieder. „Vetter Erich, wir wol— 
len den Beiden mwirfli* “offen. Die 
Anna meint fich im Badfifchkaften die 
bübfchen Augen aus dem Kopfe. Sagt 
nicht, fie fei noc) ein Kind. Die Liebe 
bat fie reifen laflen, Ich halte die 
Martezeit, die der Onkel anbefohlen 
bat, für eine fest unpraftiiche Sade. 
Sie hat gar Teinen Zined —“ 

„Bar feinen Zmed!” mieberholte 
Egon auffabrend. „Ich jage Euch: fie 
it Unfinn! Ich fage euch: fie ift eine 
nutzloſe Tyrannei!“ 

„Väter ſind immer tyranniſch. Alſo 
ſchließen wir einen Rütlibund. Wir 
werden Onkel Fritz am Sonntag ſo 
lange beſtürmen, bis er ſchwach wird 
und nachgibt.“ 

In ſeiner Dankbarkeit flog Egon 
Een um den Hals und gab ihr einen 


Frag 


„Bombenelement!“ rief Erich; „was 
ſoll das heißen!? Wie kannſt Du Dich 
unterſtehen, die Daiſy ſo ohne Weiteres 
abzuküſſen — noch dazu in meiner 
Gegenwart?“ 

„Das ift meine Sack,“ jagte Daily 
laden. „Was ärgerft Du Dich dar 
Über, Better Erih? Von Kiüffen fteht 
nichts in der Yubdifatur. Komm ber, 
Coon: ih will Dir den Kuß zurüd- 

en.“ 

Sie that ed. Da nahm Erich das 
Zandbreht, das ihm gerade zur Hand 
wat, und warf es müthend auf den 


„Seid ihr Hierher aelommen, um 
u mit eurer Schnäbelei zu lang- 
mweilen?” rief er. „Na, marte man, 
Bruberfohn, das werd’ ich der Anna 
fieden! Atfo, ich fchreibe an fie. Und 
nun ade. Das ganze Sprechzimmer ift 
voller Menichen.“ 

„Habe die Ehre,” fagte Daify und 
knickſte. 

Habe die Ehre,“ wiederholte Egon 
und machte eine Verbeugung. 

Er begleitete Daiſy auf der Straße 

noch ein kleines Stück. 

„Der Erich amüfirt mich,“ meinte er; 
„er it weiß Gott eiferfüchtig.” 

Mas heift da3% Auf wen —?“ 
on Tchaute die Koufine fchelmifch 
bon der Eeite an. 
Na aber, Daiiyhen — Daifgchen, 
das mußt Du doch jchon Iange gemerkt 
‚ bab der Erich bis über beibe 
n in Dich verfchoflen ift....” - 
wurde Daify purpurroth. 
Sie blieb ftehen und gab Egon die 


Vetter,“ jagte fie; „Du bift 
3% nad ein nichte- 
Men Adieu, Vetter, folche 
darfit Du micht mehr 


; XII. Rapitel, 

Ein zienii langes, in dem e8 noch einmaf’gu fehr 
erregten Szenen, aber ſchließlich doch Alles zu 
einem wohloefälligen Ausgang kommt. 

Das Schreiben Erxichs hatte gewirkt. 

Anna bekam ihren Sonntagsurlaub, aß 

bei ihrem Vater zu Mittag und holte 

dann Daiſy zu Egon ab, in deſſen 

Atelier die legte Porträtfikung ftatt- 

finden folte.e E83 maren nur noch 

einige Kleinigkeiten an dem Bilde zu 
ändern, aber Egon drängte darauf, daß 
fie gemacht würden. Daify hatte mit 
ihrem Vater über ben Preis gefprochen. 
Der Alte war etwas erfehroden. 
„Hnüunftaufend Markt,“ fagte er; 

„das ilt happig. An Nem Vork lafje 

mic dafür fe Mal abfonter- 
eien.“ 

„New VYork iſt nicht Riegnitz, Vater. 


New VYork iſt größer, aber als Kunſt— 


ſtadt ſteht Riegnitz höher. Im Uebri— 
gen: anfänglich ſcherzte der Egon nur. 
Doch ich hab's abſichtlich für eg ge⸗ 
nommen. Er kann das Geld brau— 
Bi 

Das verftand der alte Herr. Daily 
padte fünf Zaufendmarljcheine in ein 
Koupert und mollte die in Egon? 
Atelier beimlih auf eine Kommode 
legen und dazu eine Rofe. Das dachte 
Tr ich zart und finnig und doch prak— 
tiſch. 


Um der Familienberathung eine ge— 
wiſſe Weihe zu geben, hatte Egon alle 
Mitglieder um drei Uhr zum Kaffee 
eingelaben. Nur von den Tanten aus 
Bützow war eine telegraphiſche Abſage 
eingetroffen. „Fiekchen kommt gar 
nicht,“ hatte Tante Rikchen depeſchirt; 
„ich vielleicht ſpäter. Mündlich Nähe— 
Ar 

Diefe Abfage fahten Anna und Egon 
ala gute Vorbedeutung auf. Die lebte 
Korreftur an dem Bilde mar bald ge- 
macht, und nun follte der Kaffeetiich 
bergerichtet werden. Dad mar gar 
nicht fo leicht. Die alte Wirthichaf- 
terin Egons war am Morgen plößlich 
erkrankt; man mußte daher Alles allein 
beforgen. Kucden Hatten Anna und 
Daily mitgebradt. Nun follte Kaffee 
gemahlen werden. Daify hatte bie 
Mühle in der Küche gefunden, behaup- 
tete aber, fie jei audgeleiert und funf- 
tionire nicht mehr. 

„Du mußt ein bischen ftärfer auf- 
drüden,“ rietd Egon; „dann geht es 
bon. „Anning, wo find die Taflen?“ 

„Einer fehlt der Hentel,“ rief Anna. 

„Das jchadet nichte. Dafür ift es 
ancien Saxe Die Schlaglahne, 
Unning!! Halt — erit den Til 
deden!....” 

AUfe Hände waren bei der Arbeit. 
Unna eilte mit dem Tifchtuch herbei, 
immer umkläfft von Pfiff, der mit 
ihren Röden fpielte. 

„Auffangen, Egon! it fein Loch 
drin? Wber die verfehrte Geite — 
anders rum, Egon!“ 

„Wie Du das Alles meikt,” Tagte 
Egon. „IH glaube, Du wirft eine 
ausgezeichnete Hausfrau werden. Wo 
ftedt denn nun mieber die Daify?“ 

„Die kocht den Kaffee.“ 

„Kann fie denn das?" 

„Weiß ich nicht. Sie wirb’3 wohl 
verfucken. Ad, Egon!“ 

„Was denn irhon mwieber?” - 

„sch habe fo ’n fehmweres Herz. Wenn 
ver Bapa blos nachgeben wollte!” 

„Er muß. So — die Kuchenteller 
in die Mitte. Er muß. Und dann 
wird im Dftober geheirathet.” 

„Erjt müffen wir doch eine Wohnung 
haben. Glaubft Du, daß außer dem 
Utelier drei Zimmer genügen werben?“ 

„Shzimmer, Schlafzimmer, Wohn- 
zimmer....” Egon zöhlte an den Fin- 
gern ab. „Das langt nidt. Wo mwillit 
Du denn bie Göhren hindringen?“ 

„ZBorläufig muß man fich einrichten. 
Nur nicht gleich fo hoch hinaus. Wir 
Ichieben den Kinderwagen nachtzüber 
in dag Atelier —” 

„Nee, mein Scha — ba3 leid’ ich 
nit. Da brüllt der Junge und fein 
Menih kann ihn hören —“ 

„Du möchtelt ihn Tieber in Watte 
paden —“ 

„So 'n arme? Kind brüllt nicht um- 
fonft. Entweder der Bengel bat Durft 
oder iſt ſchlecht gewickelt oder ſonſt 
was —“ 

Daify war eingetreten. Sie prufchte 
bor Vergnügen. 

„br jeid reizend, ihr Beiden! Aber 
das gefällt mir. Ych kann prüde Ziere— 
rei nicht leiden. Und fchließlich muß 
man an Alles denten. Sich verftehe nur 
eins nicht: warum ihr euch nicht in 
diefem famofen malerifchen Häuschen 
einrichten wollt.“ 

„Ah!“ rief Anna, „weiß Gott, das 
ift wahr! Hier ift Pla genug. DO, ich 
Dumme! Aus den Anlagen draus 
Ben terben wirkliche Anlagen ge= 
macht —“ 

„Ein Park,“ ſagte Egon. „Links 
eine Georgine, rechts ein Rhabarber⸗ 
ſtrauch und in der Mitte eine ſchlanke 
Lilie. Erſt den Onkel hören! Er muß! 
So — der Tiſch iſt gedeckt. Nun helft 
mir ein biſſel Ordnung ſchaffen, Kin— 
ber... Daiſh, die Stühle nicht ſo 
gerade rücken! Ordnung heißt bei mir 
maleriſche Unordnung.. . .“ Er griff 
nach einem alten verſchoſſenen Sam— 
metſtoff von olivengrüner Farbe, den er 
einmal bei einem Trödler gekauft 
hatte. „Seht ihr — den werfen wir 
ſo mir nichts, Dir nichts über eine 
Stuhllehne, ſo daß der Stoff noch ein 
biſſel am Boden ſchleift. Schwapp, da 
liegt er! Und nun gib mir mal die 
drei alten Folianten herüber, Anneken 
— bums, die ſchmeißen wir daneben 
auf die Erde. Und oben drauf den 
Türkenfeß und den alten Dolch. Präch⸗ 
tiges Stillleben!. ...“ 

Anna ſtand bewundernd daneben. 
Plötzlich faßte Egon ſie am linken Ohr. 

Nein, was haſt Du für niedliche 
tleine Obrläppchen,“ faate er. „Das 
bab’ ih noch gar nicht gefehen —“ 

„Kinder,“ rief Daify mahnend; 
„fangt nicht wieder an! Ging da nicht 
die Hausthür? Nun benehmt euch ge 
fittet — die Familie tommt,.. .” 

E3 waren nur Erih und Dito, der 
Lebtere in I und tobtenblak im 
verftörten Gelicht. 

(Bortjegung folgt.) 


BEI 


I 


Michele. 
Eine Werhnäachte geſchichte von H. Rabe. 


Michele war ein armes Büble. Seit 
Vater trieb die Schreinerei, feine Mut: 


ter plagte fich jahraus, jahrein recht: 
Ihaffen am Wafchzuber fremder Leute, 
aber e3 wollte ihnen trotz allen Fleißes 
nicht gelingen, etiwa3 vor fich zu brin= 
gen. Das leine, bürftige Häuschen, 
das der Schreiner von feinem Vater 
übernommen hatte, lag im ärmlichiten 
Viertel des Stäbtchend. Licht und 
Sonne waren in den engen, niederen 
Stuben jeltene Gäfte, dagegen jtellte 
fich piermal im Jahre, pünktlich an den 
Zieltagen, ein anderer bornehmer Be: 
fucher ein, der Herr Privatier Klem- 
mer, der da fam, um den Zins für dag 
Kapital einzuftreichen, das er auf dem 
Häuschen jtehen hatte. Herr Klemmer 
mar ein geitrenger Mann, der auf 
Ordnung und Pünktlichkeit hielt in al: 
len Dingen, namentli) aber in Gelb: 
angelegenheiten. Der Schreinerjatob 
hatte ihm auch in diefem Punkte die 
bielen $ahre her, die er in dem Häuß- 
chen auf eigene Rechnung lebte, feiner- 
lei Anftoß gegeben und ihm immer auf 
den Tag hin den fälligen Zins auf den 
Tiſch gelegt, ſo ſchwer's ihm auch oft: 
mals angekommen. Am letzten Martini 
aber war's ihm ‚beim beiten Willen 
nicht möglich gemefen, die dreißig Gul- 
den voll aufzutreiben; zu zmei Drit: 
teln hatte e3 gereicht, weiter nicht. Dus 
Büble, der Michele, war im Herbit 
jchmwer erfrantt, drei Wochen lang war 
die Mutter nicht von feinem Bette ge= 
fommen, und dazu ging® mit der 
Schreinerei eher zurüd als boriärt2. 
Die Krankheit hatte ein Heibengelb 
gefojtet, wie follte eö da zum Zins lan: 
gen? Herr Klemmer hörte den afob 
ruhig an, er fhalt nit und tobte 
nicht, Tief nicht einmal zum Gerichts: 
pollzieher, aber fündigte DieSchuld auf 
Lichtmeß. 

Das war für die armen Leute frei— 
lich nicht viel beſſer, als wenn er ſie 
gleich vor die Thür geſetzt hätte. 

In knapp zwölf Wochen vierund— 
zwanzighundert Gulden aufzutreiben, 
das war unmöglich. Bitten und Thrä— 
nen halfen nichts, Her Klemmer blieb 
dabei: entweder — oder! Wohl ver— 
ſuchte es der Jakob, das Geld von 
wohlhabenden Leuten zu bekommen. 
Man bedauerte ihn von Herzen, aber 
es war kein einziger zu bewegen, ihm 
auf die Lotterfalle im Armenviertel die 
nöthige Summe zu borgen. 

Mancher hätte wohl in gleicher Lage 
den Hobel bei Seite geworfen und ge— 
dacht, wenn's nun einmal doch dem 
Verderben zugehen ſoll, ich will's nicht 
aufhalten. Nicht ſo der Schreiner und 
ſein braves Weib. Sie arbeiteten raſt— 
los weiter wie zuvor, und wenn dem 
einen der Muth ſinken wollte, war der 
andere gleich bei der Hand mit tröſten— 
dem Zuſpruch. Sie hofften beide noch, 
der Herr Klemmer werde ein Einſehen 
haben, wenn ſie ihm zu Lichtmeß den 
Zins auszahlen könnten. 

Dem Michele ſagten die Eltern 
nichts von der Noth, in die er ſie, wenn 
auch ohne ſein Verſchulden, gebracht 
hatte. Das aber konnten ſie nicht ver— 
hindern, daß dem feinfühligen Buben 
ihre Gedrücktheit auffiel, und daß er 
hin und wieder in der Nacht, wenn die 
Alten ihn im tiefſten Schlaf glaubten 
und ihre Sorgen und Hoffnungen flü— 
ſternd beſprachen, die Ohren ſpitzte. So 
kam der Michele dem Grunde der Be— 
trübniß der Eltern bald auf die Spur, 
und er fühlte, trotzdem davon auch im 
heimlichen Geſpräche nie die Rede war, 
recht wohl heraus, daß die Hauptur— 
ſache zu dem Elend ſeine Krankheit ge— 
weſen ſein mußte. Das ging ihm ſehr 
zu Herzen und weckte in ihm den Ent— 
ſchluß, den Eltern, die ſo viel für ihn 


— — — — — 


Ich werde Euch von Aheumatis- 
mus heilen. 


Sonſt wird kein Gelſd verlangt. 


Nach 2,000 Experimenten lernte ich 
Rheumatismus furiren. Nicht verind- 
cherte Gelenke in Fleiſch umzuſetzen; 
das iſt ja unmöglich. Aber ich kann 
die Krankheit immer, in jedem Sta— 
dium, und auf die Dauer heilen. 

Ich fordere kein Geld. Schreibt mir 
einfach eine Poſtkarte und ich werde 
Euch eine Anweiſung an Euren näch— 
ſten Apotheker für ſechs Flaſchen von 
Dr. Schoop’3 Rheumatifchem Heilmit- 
tel überfenden, denn jeder Apoihefer 
bat das Mittel vorräthig. Gebraudt 
e3 mährend eined Monats, und menn 
es Erfolg hat, foftet e& nur $5.50. 
Falls es fehlichlägt, jo werde ich felbit 
den Apotheter bezahlen. 

‘ch habe feine Proben, denn irgend 
eine Medizin, welche rafh auf Rheu- 
mati3mus einwirken fann, muß bis 
zum Rande der Gefahr mit Droguen 
bermifcht fein. ch benüße feine der- 
artigen Droguen, und ed ift Thorbeit, 
diefelben anzumenden. hr müßt bie 
Krankheit aus dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dies Jogar in 
den jchmwierigften und bartnädigften 
Fallen. Einerlei, wie unmöglih Eud 
diefes auch jcheinen mag, ich meih es, 
und übernehme das Rifito. Zehntau- 
fende von Fällen habe ih auf biefe 
Meife geheilt, und meine Regifter zei- 
gen, dab 39 aus 40, welche jene Jechd 
Flafchen beziehen, gerne dafür bezah- 
len. Ich habe erfahren, daß die Leute 
im Allgemeinen einen Arzt, ber fie fu- 
tirt, ehrlich behandeln. Das ift Alles, 
mas ich verlange. Wenn ich fehlfchlage, 
erwarte ich von Euch feinen Eent, 

Schreibt mir einfach eine Poltkarte 
oder einen Brief. ‘Ach merbe Yhnen 
mein Buch über Rheumatismus und 
eine Anmweifung für bie Mebizin zu- 
fhiden. Nehmt diefelbe während eines 
Monats, denn fehaden wird fie Euch 
in feinem alle. Falls ſie fehlſchlägt, 
foftet fie Euch nichts; ich überlaſſe 
Euch die Entfcheidung. ö 
* Abreffirt Dr. Schoop, Brieflaften 
609, Racine, Wis. 8 

Milde, nicht hronifche Falle, werben 
oft durch eine oder zmei Flaſchen ge⸗ 
heilt. Bei allen Apothetern zu haben. 

...481--280p08, bi 


„Abendpof 


nachtsmefje ihren Anfang. 


‚Chicago, 
gethan hatten, mun aud; nad) feinen | 


Kräften beiguftehen in der Noth. 

Der liebfte und eigentlich einzige 
Zeitvertreib de3 Michel mar, des 
Abends, wenn er feine Schularbeiten 
beendigt, unter den Abfällen in feines 
Vaters Werkftatt zu framen und aus 
den Holztlögen, die er fand, Figuren 
zu jehnigen, Könige mit Kronen und 
Szeptern, Soldaten mit Säbeln und 
Gemwehren, Bauern und Bürgersleute, 
Pferde, Kühe und andere Thiere, mie 
er fie in feinem Bilderbuche abgebilvet 
jah. Er hatte es in diefer Kunft bald 
au großer Gefchiclichfeit gebracht und 
fih eine hübfche Anzahl Jolchen Spiel- 
zeug? aefchaffen. Nun Ichof ihm plöglich 
der Gedante durch den Kopf, an feinen 
Tiquren fönnten mohl auch andere 
Leute als feine Zeute und die paar 
Spielfameraden, die fie bisher gefehen 
und bewundert hatten, Gefallen findens 
Hatte er nicht in den Läden der Stadt 
und auf der Mefle zur Weihnachtszeit 
immer eine Menge folcher hölzerner 
Spielmaaren gejehen, viele darunter, 
die thm nicht entfernt fo qut gefallen 
hatten, wie die feinigen? Und fie mıtr= 
den gekauft, gern gefauft. Warum 
Tollten die feinigen feinestäufer finden? 

Er hatte gefunden, wa3 er gelucht 
und mar überglüdlich, der fleine Mi- 
chele.. Der Gedante wollte ihm nicht 
mehr aus dem SKopfe, in der Schule 
nicht, und Abends nicht, wenn er hinter 
feinen Büchern jaß. Da las er gerade 
einmal in der biblifchen Gefchichte pon 
der Geburt des Sefusfindes im Stalle 
zu Bethlehem, von den drei Weifen aus 
dem Morgenlande und den Hirten, die 
da famen, um das heilige Kind anzu> 
beten. Dabei fielen ihm die Krippen 
ein, mit denen reiche Zeute ihren Weih- 
nachtstifch zu fhmüden pflegen. Wenn 
er eine Solche Krippe fertigte, eine 
Krippe nach dem fchönen Bilde in fei- 
nem Buche, wenn er den Vater bat, fie 
mit Stühlen und Bänfen, Tifchen und 
Schränken auf die Meffe zu nehmen 
und zu verfaufen? Und wenn dann bie 
Kinder fümen und die fehöne Krippe 
anftaunten, menn jedes eine folche 
haben wollte, dann fonnte er ja arbei- 
ten bi3 tief in die Nacht hinein, mie 
der Bater und die Mutter, und nicht 
ruben, bi3 jedes feine Krippe hatte un? 
den Eltern aus ber Noth geholfen 
märe. 

Er fonnte e8 faum erwarten, bis er 
die Schulaufgaben erledigt hatte. Dann 
lief er in die Werkitatt, Juchte zufam- 
men, wa3 er brauchte, und ging eifrig 
an die Arbeit. Der Vater hatte genug 
zu tun, um feine Meßmwaaren fertig 
zu Stellen, er fonnte dem Treiben des 
Buben feine Ucht Tchenfen, und aucd) die 
Mutter war vollauf bejchäftigt. So 
fonnte der Michele Abend an feiner 
Krippe fchniten und zimmern. Acht 
Zage bor dem Feite nahm die Weih- 
Sp eifrig 
der Eleine Burfche aber auch gearbeitet 
hatte, e8 war ihm nicht gelungen, fein 
Werk zu vollenden. Mit Ihränen in 
den Augen fah er Vater und Mutter 
mit dem hochbeladenen Wägelchen zum 
Markte zieben, feine fehönen Hoffmun- 
gen waren vernichtet. Uber lange hielt 
die Niedergeichlagenheit des Michele 
nicht an. : Reichte e3 heute micht, fo 
fonnte e3. doch morgen reichen oder 
übermorgen, jede freie Minute wollte er 
dran wenden, und nun durfte er ja in 
Haus und Werkftatt fchalten und wal— 
ten, mie e& ihm beliebte. Am Ihomas- 
tage fonnte er fih ganz feiner Arbeit 
idmen. Das gab em GStüd. Zu 
Mittag war er fertig, e8 fehlte nichte 
mehr al? die Bemalung. Die Auswahl 
an Farben auf des Vaters Merkbanf 
mar nicht groß, aber die nothwendig- 
ften fanden fich menigitens, und der 
Michele verftand e3 durch zmedmäßige 
Mifchung der vorhandenen nachzuhel- 
fen. US die Dämmerung hereinbrad,, 
war auch diejes Werk vollbradt. Sn 
bübfcher Gruppirung bi in’ Kleinite 
ausgeführt, ftand die Krippe fir und 
fertig da. In der Wand des Stalles 
hatte Michele ein Tyenfterchen fd ange- 
bracht, daß, wenn man ein Licht auf 
der Außenfeite davorftellte, der Schein 
wie der leuchtende Strahl des Sternes 
grade auf das Yefusfind fallen mußte. 
Er machte die Probe und fie gelang 
über alles Erwarten. Nun galt eg, die 
Eltern abzumarten, um ihnen das 
Kunftjtüc gleich in feiner ganzen Herr- 
lichkeit vor Augen zu führen und fie 
dadurch der Abficht des Heinen Spefu- 
lanten um fo geneigter zu machen. 

Zwei gejchlagene Stunden fa Mi- 
hele auf der Lauer am fFenfter der 
MWohnftube, da endlich vernahm er das 
Rollen des Magens. Sein fcharfes 
Auge wurde bald gewahr, daß an der 
Ladung auch heute wieder faum ein 
Stüd fehlen konnte. Früher hatten ihn 
folde Wahrnehmungen immer recht 
traurig geitimmt, da er wohl mußte, 
melde Hoffnungen die Eltern auf, den 


Abfag am Weihnachtsmarkt fetten. 


Heute rührte fih beimahe etwa mie 
Freude in feinem Herzen, als er fich 
bon der Ergebnißlofigfeit de3 Mehta- 
ges überzeugte, denn das war Wafler 
auf feine Mühle. 
Eltern nach Haufe kamen, defto freubi- 
ger mußte fie da8 überrafchen, was er 
für fie in Bereitfchaft Hielt; fo dachte er. 
Rafch eilte er in die Werkftatt, zündete 
ein Licht an, ftellte e8 Hinter der Krippe 
zureht und verbarg fi) unter der Ho- 
belbanf. 

Wenige Minuten nur mwährte e8, da 

traten die Schreineräleute ein. Wie an- 
gemwurzelt, teines Wortes fähig, blieb 
der Water unter der Thüre ftehen, die 
Mutter aber hatte faum da feltfame 
Schauftüd gefehen, da jchlug fie die 
Hände vor’3 Gefiht und rief mit vor 
Schludgen und freudiger Rührung be- 
bender Stimme: „Mein Bub’, mein 
Michele!” 
“ Den Michele litt e8 nicht mehr unter 
der Hobelbant, Mit dem Aubelruf 
„Mutterle!” flog er ber Schreinerin an 
den Hals und fißte fie mie närrifch. 

Zangfam aber faßte fi der Schrei- 


net, » _ 
„Das haft du gemacht, Bub?“ preßte 


er endlich berbor. 
Frag' nicht, Jakob“, fchluchzte die 


Mutter, „mer jonft?“ 


Je betrübter die 


Schickt uns 6 Cents in Briefmarken (für das Porto) und 


Unfer Gold Medal Kochbuch hat 75 Seiten, 8x11 Zoll, 
enthält eintaufend forgfältig äufammengeftellte Rezepte. — 


Koupon bon irgend einem Sad bon 


GOLD MEDAL 


MEHL 


Gute Sadhen 
zum 
Eſſen. 
Schmerten be 
jonders gut 


und wir fhiden End ein vyolifiändiges Gold Medal 


Kochbuch. 


Mashburn⸗Crosby Co., 


Wenn Ihr dieſe 
Anzeige ſchickt — 


braucht Ihr nicht die 
6 Cents in Marken 
zu ſchicken, 


die gewöhlich zur Zahlung 
des Portos verlangt 
werden. 


„Ja, Vaterle, ich hab's gemacht“, 
fiel Michele ein, „für die Meß. Gelt du 
nimmſt's morgen, 's wird dir ſchon Je— 
mand abkaufen.“ 

„Abkaufen?“ rief der Vater, „nicht 
um eine Million laß ich mir das ab- 
faufen, die Krippe darf nicht au dem 
Haus!“ 

„Richt um die Welt!“ 
Mutter bei. 

Dem Michele war das Weinen näher 
als das Lachen. Was follte er da ja= 
gen? Necht wär’3 ihm freilich jelbft 
gemefen, wenn er mit feinem Kunſtwerk 
hätte Spielen fünnen Abend für Abend, 
aber dann war fein jchöner Plan, den 
Eltern feine Schuld abgzutragen, ver- 
eitelt und der ging ihm doch weit über 
das bischen Vergnügen, das er fich fo 
machen fonnte. Da fielen feine Augen 
auf das Nefusfind, das in den Strab- 
len des Kerzeniternes wie lebend ad» 
ſah, und auch ihm gina ein Licht auf. 

„Vaterle, Mutterle”, fagte er ted, 
„ich mwünfch” mir’3 aber zum Ehrift- 
findle, daß hr die Krippe verkauft, ich 
mach’ Euch jchon eine andere, nod) biel 
Ihönere als bie da. 

Die Alten mollten anfangs partout 
nicht3 davon miljen, al® aber die Mut— 
ter fah, daß dem fleinen Burjchen die 


ftimmte die 


TIhränen in die Augen traten, da fagte | 


fie: 

„Lab gut fein, Michele, wenn du’3 
partout nicht ander3 thuft, fo foll der 
Bater eben die Krippe in Gottes Na= 
men mitnehmen. Schlaf wohl, lieber 
Bub’, und laß’ dir was Schönes träu- 
men vom EChriftfind und ben lieben 
Engeln, fie werden dich nicht vergeffen 
am heiligen Abend.“ 

Am näcften Morgen fam die Krippe 
wirklich mwohlverpadt aufs MWägelchen 
zu dem Schreinerwerf, und am Abend 
mohlbehalten zurüd. Der Michele hatte 
ſchon die ſchönſten Luftfchlöffer gebaut, 
die purzelten ihm, wie er die Krippe 
wieder Jah, jählings über den Haufen, 
und das gab ihm einen Stich durch's 
Herz. Er traute ſich nichts zu ſagen, da 
er die Eltern ſelbſt in großer Betrübniß 
ſah, denn ſie hatten kein einziges Stück 
von des Vaters Waare verkauft. Am 
zweiten Tag ging's nicht beſſer, und ſo 
ſtand die letzte Hoffnung des Michele 
auf dem letzten Tag vor dem Feſte. Wie 
gerne wäre er mit den Eltern auf die 
Meſſe gezogen, aber die litten's nicht, 
er konnte wieder krank werden in der 
Kälte, ſagten ſie. 

So ſaß denn der Bub den ganzen 
Tag ſtill in ſich gekehrt in der Werk— 
ſtatt. Ein paarmal raffte er ſich ge— 
waltſam auf und griff nach Holz und 
Schnitzmeſſer, um eine neue Krippe an— 
zufangen. Aber es ging nicht, wie Blei 
lag es ihm in den Fingern, er brachte 
nichts zu wege. Da gab er endlich die 
fruchtloſe Arbeit auf und ſetzte ſich vor 
die Hobelbank. Draußen wirbelten die 
Flocken in tollem Tanze nieder. Dann 
und wann flog eines der flimmernden 
weißen Sternlein an die Scheiben, blieb 
haften und zerrann, gerade ſo, wie die 
Hoffnungen des armen Michele. Stun— 
de um Stunde ſaß er da. Dichter und 
dichter fiel der Schnee, trüber und trü— 
ber wurde es draußen und im Herzchen 
des armen Buben. Seine Wangen 
glühten fiebernd, die Augen brannten 
ihm vor Weinen. Wollte ihm denn das 
liebe Chriſtkind dort droben den einen 
Wunſch, daß er den armen Eltern ein 
wenig helfen konnte, nicht erfüllen? 
Jede Nacht hatte er darum gebetet, heiß 
und inbrünſtig. Was hatte er denn 
Böſes gethan, daß er nicht erhört wur⸗ 
de? Auf dem Fenſterbrett vor ihm lag 
das Meſſer und ein Stück Holz, an dem 
er zu ſchnitzen begonnen. Daneben 
ſtanden die Figuren, die er früher ge⸗ 
fertigt, und gerade vor ihm lehnte ſein 
Bilderbuch. Gedankenlos ſchlug er 
Blatt für Blatt um. Da war das 
Märchen vom kleinen Däumling. Ya, 


wenn er auch ſo ein Zwerglein geweſen 


Minneapolis, Minn. 


| märe, dann hätte er fich einem reichen | 
Mann in’s Ohr gefegt und ihm zuges | 
| rufen: Kauf dem Michele feine Krippe | 


ı ab, und er hätte nicht nachgelaffen, bie 
ı der Reiche ven Beutel gezogen und den 


‚ Eltern aus aller Noth geholfen hätte. | 
fich der Michele bei jedem | 


So dachte 
Märchen und Geſchichtchen etwas, im— 
mer etwas Beſſeres. Da kam er an ein 
Bild, auf dem eine Menge Thiere dar— 
| geitelt maren, die 
; Verfammlung hielten und darüber be- 
riethen, tie fie die fchlimmen Menfchen 
: beitrafen und die quten belohnen mwoll- 
ten. Das war ihm immer eine ber 
liebſten Gefchichten gemefen in dem 
| Buche, und lange hatte er fich ge 
; wünfcht, einmal fo eine VBerfammlung 
| belaufchen zu können, in ber die Thiere 
ı reden imie die Menfchen und ‘ebem 
ı nach feinem Verdienft Lohn oderStrafe 
zufprehen. Das aefchah nur einmal 
| im Sabre, in der heiligen Nacht, und 
ı nur einem Sonntagsfinde war e3 ber- 
| gönnt, an der Verſammlung theilzu— 
I nehmen. War er ein Sonntagzfind? 
| €3 war bunfel gemorden und leife 
| Hangen die Gloden, die das zeit ein- 
; läuteten in da3 fleine Stübchen im Ar=- 
menviertel. Miüde fant dem Michele 
der Kopf gegen die Wand und jeine 
Augen fchloffen fi. Da, mas war 
das? Scüttelte nicht der 


König auf dem Tenfterbreit die langen | 
| weißen Loden und erhob das Szepter? | 
| Und der Nachtwächter, der in der Ede | 


i geftanden, trat bor, 309 ein winziges 
Lichtlein aus der Yafche, Ihlug Feuer 
und ftedte behutfam die brennende 
Kerze in die Laterne. Und dann ftieß 
er in’3 Horn, daß e8 fchmeiterte, tustu- 
tustutu! 
und Bauern, die Offiziere und Golda= 
ten, Pferde und Kühe und Alles, mas 
der Kleine Michele gejchnigt hatte, her: 
zu, machten dem König ihre Reverenz 


und feßten fich auf die Holzftücte, die | 
Und mieber | 


auf dem Gefimfe lagen. 
winfte der König, da mölbte fich bie 
Stube zu einer hohen Kuppel, an deren 
goldenem und filbernen Glanze Eleine 
Sterne aufflimmerten. Ein glühend- 
rother Komet jehoß nieder, und wie er 
den Boden berührte, theilte er fich und 
aus feinem Kern fchälte fi, von mun= 


berbarem Lichte umfloffen, die Krippe | 


Micheles. Und der König [pradh laut, 
mit einer Stimme, melche mie Gloden- 
Hang halte: „Seht, das bat unfer 
Michele gemacht, dem Chriftfind zur 
Ehre und feinen Eltern zum Zroft. 
Er ift ein guter Bub’ fürmahr, er hat 
das Herz auf dem rechten Tyled und jei- 
ne Hand wird noch Herrliches vollbrin- 
gen. Deine Liebe fei Dir bergolten, 
Michele, und gefegnet deine Hand!” 

So fprad) der König und hob mie: 
derum da3 Szepter. Ein helles, piel- 
töniged Klingen zitierte dur ben 
Raum, die Kuppel theilie fich, und bon 
fanftem Licht umfloffen fchmwebte ein 
holder Engel nieder, der hielt ‚In der 
Linken einen Balmzmweiq und in ber 
Rechten einen goldenen Lorbeerfranz. 

Auffahrend rieb fich der Michele den 
Schlaf aus den Augen. Bor ihm ftan- 
den Vater und Mutter und zmilchen 
Beiben ein fremder, bornehmer Mann 
in reichem Pelzrod. Zur Seite aber 
auf dem Zifh ftand die Krippe, be- 
leuchtet twie an jenem Abend, als fie ber 
Bub’ zum erfienmal den Eltern gezeigt 
batte. k 

Das war fein Traum mehr, dag mar 
Mirklichkeit, felige, beglüdende Wirt- 
lichkeit. Der Fremde mar ein reicher 
Fünfter, der bie Krippe auf dem 
Markt gefehen, und deflen aeiibtes 
Auge in der Arbeit bed Kindes das 
gotfbegnabele Schaffen des Genies er- 
fonnt hatte. Nachdem er von ben EI- 
tern vernommen, wer die Krippe gefer- 
tigt und die traurige Lage der Schrei- 
neräleute erfahren, ftand fein Entihluß 
ff. Er m das Talent, das u 


Schreißt Euren Namen und Adreffe deutlid. 


in der Ehriftnadht | 


hölzerne | 


Und da famen die Bürger | 


in der 
Weihnachts: 


unter Noth und Sorge zu verfümmern 
drohte, reiten. Und er hat ausgeführt, 
mas er fich vorgenommen. Am Chrift 
feit hatte der harte Gläubiger des 
Schremers fein Geld, nah Neujahr 
bielt der Eleine Michele feinen Einzug 
in der beiten Schule der Stadt und 
nah Jahren in der erften KRunftfchule 
des Landes. Er hat dem Helfer in der 
Noth die edle That reichlich vergolien 
und jeinen Eltern die Qiebe, die fie ihm 
in den Tagen der Sorge eriwiefen. Nie 
| im Leben ift jener Weihnachtsabend in 
|; feiner Seele verblaßt. Er ift einet der 
| gefeiertften „Bildhauer geworden im 
ı deutichen Vaterlande, und wen er fein 
| Herz ganz offenbaren wollte in Ber- 
| trauen und Treundichaft, dem hat er 
| bie einfache Gefchichte erzählt vom Mi: 
chele und feiner Krippe. 
— —r — ⸗ñ ⸗— 
Der Oberamtmann als Betruger. 


Aus Bergen auf der Inſel Rügen 
| Ichreibt ein Berichterftatter: Große Er: 
regung herrſcht in allen Schichten der 
Bevölkerung unferes Kreifes über jebt 
I entdedte, jchon feit Jahren fortgejekt 
| betriebene Urkundenfalfchungen eines 
| Mannes, der im Kreife das gröhteßer- 
trauen hatte, de3 fünigqlichen Oberamt- 
| manns und Amtsvorftehers Gütfchom 
in Zeiten bei Garz. Vor kurzer Zeit 
durch die Reichdbantitelle in 
Stralfund ein Fall aufgededt, in dem 
ein MWechfel mit der Unterjchrift eines 
| Vorftandsmitgliedes verfehen war, die 
aefälfht war. Die Sache wurde im 
! Geheimen unterfucht und ergab das3Re- 
' fultat der Urfundenfälfhung duch den 
Dbengenannten. Als Gütihom am 
Sonnabend in Garz zu einer Gigung 
! des Vorjtandes der Moltereigenoffen- 
ſchaft erſchien, deſſen Vorſitzender er 
war, wurde ihm die Fälſchung auf den 
Kopf zugeſagt, und er geſtand dieſelbe 
auch unumwunden ein. Er verſprach 
Deckung der Summe und fuhr nach 
Hauſe. Am Nachmittag bereits erſchien 
der Amtsvorſteher von Siſſow mit dem 
Gendarmen und Amtsboten, um Güt— 
ſchow vorläufig zu verhaften. Da ſah 
| er wohl kein Entrinnen mehr; er ging 
auf einen Augenblick in das Nebenzim— 
mer, dort vergiftete er ſich durch Subli— 
mat. Schnell wurde ein Arzt geholt, 
der ihm Gegenmittel eingab, die zwar 
wirkten, ihn aber nicht zu retten ver— 
mochten. Er litt fürchterliche Schmer—⸗ 
zen und ſchrie wie ein Wahnſinniger. 
In der Nacht wurde G. mittels Wagen 
in das hieſige Krankenhaus geſchafft, 
wo er gegen 3 Uhr eintraf. Kurz vor 
7 Uhr gab er ſeinen Geiſt auf. 
Trotz ſeiner Verfehlung hegt man 
für ihn in den verſchiedenſten Kreiſen 
der Bebölkerung noch Sympathien, weil 
er unverſchuldet zum Verbrecher ge— 
worden und ſein Ehrgeiz es wohl nicht 
zuließ, daß er den Konkurs zu einer 
Zeit anmeldete, wo er noch nicht der 
—— erlegen war. Schon von 
ſeinem Vater, der Zeiten ebenfalls be— 
wirthfchaftete, ſoll er eine große Schul⸗ 
denlaft übernommen haben. Selbft fei- 
ne Feinde müffen ihm nachfagen, daß 
er höchft einfach lebte und fehr bechei- 
| den auftrat, liebensmwürdig gegen \e- 
dermann mar und nie verfchwenbete. 
Allgemein beliebt, ift die Meberrafchung 
über den Mifbreudh des Vertrauens 
um fo größer. Wie man hört, handelt 
e3 fih um ganz bedeutende Summen. 
Die Molterei Garz foll bei der Reiche- 
bant 52,000 Mark ſchulden, wovon bie 
Mitglieder teine Ahnung haben. Die 
ganze Schuldenlaft des Mannes fol an 
150,000 Mark heranreihen. Die Bor: 
ichüffe, welche ©. ala Mitglieb bes hie- 


| murbe 


bat, find durch gute Bürgen, Beam. 
durch die Moltereigenoffenfchaft geedt, 
fo daß ein Berluft nicht zu en 
ift, 


Zefet die „Bonntagpoft', 


— — — —— — — — un. 


ſigen Vorſchußvereins bei demſelben“ 


Te ee Free 





Tefegraphiicie Depefchen. 


«Seliejers von der *Associated rresa"? 


Inlaud. 


Keine Berſicherung für Mörder. 

Waſhington, D. K., 23. Dez. Das 
Bundes-Obergericht hat eine Eniſchei— 
dung über die Frage übgegeben, ob eine 
Lebens-Verſicherung giltig bleibt, wenn 
der Betreffende wegen Mordes hinge— 
richtet wird. William E. Burt von 
Texas hatte ſein Leben verſichern laſ— 
ſen, und die Police wurde an ſeine 
Gattin Anna B. Burt, oder im Falle 
des Ablebens derſelben an ihre Erben 
zahlbar gemacht. Später ftarb die 
yrau, und Burt wurde unter der An= 
tage, fie ermordet zu haben, progefitt, 


Ihuldiageiproden und gehängt. Geine | 


Erben mollten dann die Verficherung 
einziehen; aber die Union Central Life 
Inſurance Co. verweigerte die Zah: 
lung. Die unteren Gerichte entichieden 
zugunften der Verficherungs = Gefell- 
ihaft, und jegt bat fich das Bundes- 
Dbergericht diefem Standpunkt ange- 
Ihlofjen, da die Muszahlung einer Ver- 
jiherung unter jolchen Umftänden ge: 
gen das allgemeine Xnterefle Sei. 


Annehmbares Weihnachtsgeſchent | Co. 


New York, 23. Dez. Der M. Y. 
Herald“ meldet, daß die Saläre ber 
Angeftellten von Wells, Fargo & Co. 
(der befannten Erpreß - Gelellichaft) 
um 5 bi3 10 Prozent erhöht. wurden, 
und die Erhöhung vom 1. Dezember an 
berechnet wird. Die Zahl der Ange: 
jtellten beirägt etiva 6000. 


Ausland. 
Kronprinzeifin flicht! 

Große Senfation in Sachien.-—Klatich tiber 
Techtelmechtel!— Gemahl der Derichwints 
denen ın bölem Kıcht. 

Wien, 23. Dez. Die gemeideie Flucht 
der Kronprinzeflin von Sahfen (von 
Haus aus eine üfterreichifche Prinzef- 
fin) hat hier arobe Beltürzung heroor- 
gerufen. 3 verlautete, der Erzherzog 
Ferdinand jei in Begleitung eines 
KRammerdieners nah Genf abgereiit, 
wo jich die Prinzeffin angeblich auf- 
halte, habe aber auch dort ergebnißlos 
nadaeforichi. Xhr Bruder, der Erzher- 
z0g Leopold Ferdinand, foll bei ihr 
fein, aber auch fein Aufenthalt ift nicht 
befannt. Es wird amtlich mitgetheilt, 
daß die Prinzefiin aeiltesgeflört fei, 
was möalicherweife richtig if. Es 
herrſcht jedoch nur wenig Bmeifel 
darüber, daß dieſer Zuſtand eine Folge 
häuslichen Unfriedens iſt, der durch ein 
Verhältniß des Kronprinzen mit einer 
Dresdener Schauſpielerin veranlaßt 
wurde. Es heißt hier, daß die Prinzeſ— 
ſin wiederholt gedroht habe, daß ſie die 
Flucht ergreifen würde, und daß ſie über 
ihren Vater, den Großherzog von Tus— 
cana, erboſt ſei, weil er beſtändig dar— 
auf gedrungen habe, daß ſie ihrem Gat— 
ten verzeihen ſolle. Es heißt, die Prin— 
zeſſin (die ſchon fünf Kinder hat) ſehe 
Mutterfreuden entgegen. Einem Gerücht 
zufolge ſoll ſie mit dem franzöſiſchen 
Hauslehrer, welcher ihre Kinder unter— 
richtete, davongegangen ſein. 

Ein anderes Gerücht ſpricht von ei— 
nem Durchbrennen mit einem ehemali— 
gen Hofbeamten, der vor einem Monat 
vom Hofe weggewieſen wurde, wieder 
ein anderes von einem Durchbrennen 
mit einem amerikaniſchen Zahnarzt! 

Wie ſchon erwähnt, verſchwand die 
Kronprinzeſſin bereits in der Nacht 
vom 11. auf den 12. Dezember. Da 
die Polizeibeamten ſämmtlicher euro— 
päiſchen Mächte bis jetzt keine Spur 
von ihr entdecken konnten, ſo wurde 
ſchließlich die Geſchichte amtlich be— 
lannt gegeben, um einerſeits die Mit— 
hilfe des Publikums zur Auffindung 
der Verſchwundenen in Anſpruch neh— 
men zu können, und um andererſeits 
das blinde Gerücht zu entkräften, daß 
die Prinzeſſin es vorziehe, in der 
Salzburger Einſamkeit zuzubringen, 
anſtatt zu ihrem Gatten und zu ihren 
Kindern in Dresden zurückzukehren. 

Vor über einem Monat reiſte die 
Kronprinzeſſin in Begleitung des 
Kronprinzen nach einem, in der Nähe 
von Salzburg gelegenen Schloſſe des 
Kaiſers Franz Joſef. Eine Woche ſpä— 
ter brach der Kronprinz auf einem 
Jagdzuge das Bein und mußte nach 
Dresden gebracht werden. Die Kron— 
prinzeſſin blieb jedoch in dem Salz— 
burger Schloſſe. Warum ſie dies that, 
konnte nicht ermitielt werden; man er— 
fuhr, daß ſie eigenſinnig darauf be— 
ſtand, von den Ihrigen getrennt zu 
leben. Allmälig verbreiteten ſich jedoch 
Gerüchte, welche ſämmtlich darauf hin— 
ausliefen daß die Kronprinzeſſin pe— 
riodiſch wiederkehrenden Gemüths— 
anfällen ausgeſetzt ſei, und daß ihr 
Betragen ihren Angehörigen des öſter— 
reichiſchen Hofes viele Sorge mache. 
Man nimmt jetzt allgemein an, daß ſie 
zur Zeit ihrer Ueberſiedelung nach 
Salzburg bereits bewacht wurde und 
ſeither beſtändig unter Aufſicht geweſen 
war. 

Dresden, 23. Dez. Ueber das Ver— 
ſchwinden der Kronprinzeſſin von Sach— 
ſen wird noch bekannt: Die Prinzeſſin 
befand fich in der bezeichneten Nacht an- 
icheinend in ungewöhnlich ruhiger Ge- 
mütböverfafjung und aing vor 12 Uhr 
zur Ruhe. Als ein Stubenmäbdchen der 
Pringeffin drei Stunden päter das 


regte das feltfame Ausiehen des Vettes 
ihre Aufmerfjamfeit. Cie Jah genauer 
nad und entdedie zu ihrem Erjtaunen 
onftatt der Prinzeflin eine ausaeftopfte 
Figur. Cie mwedte jogleich die Gefell- 
Ihafterin der Prinzefiin und dieje fo- 
wohl wie das Dienfiperfonal der Prin- 
effin ftellten fogleich im ganzenSchlofie 
—* auch in den Anlagen desſelben 
Nachforſchungen an, fanden aber keine 
Spur von ihr. 

Eine Zeitlang glaubte man auch an 
Selbſtmord und ſuchte vergeblich nach 
der Leiche. 

Jetzt wird in Dresden ein Brief ber 
Berihmundenen veröffentlicht, welcher 
noch weiter beftätigt, daß ihre Flucht ein 
mohlüberlegter Alt war. Sie jagt da- 
zin: „Sch verzichte auf alle Privilegien, 


| 


| woufee, eine Buchhälterin, erhielt von 
| Ebarles W. Kohnfton 


RR 
en" 


welche mir aus meiner Ehe mit dem 
Kronprinzen Ferdinand Auguft zu- 
fommen.“ 
Zum To» des Primas von 
England. 


London, 23. Dez. Das (jchon furz 
erwähnte) Ableben des Erzbijchof3 von 
Canterbury und Oberhauptes der eng- 
liſchen Staatskirche, Hochw. Frederick 
Temple, erfolgte friedlich um 8 Uhr 15 
Minuten, in Gegenwart ſeiner Gattin 
und ſeiner zwei Söhne. Es war die 
Folge von Alterſchwäche, die ſich ſchon 
bei der Krönung des Königs Edward 
durch einen erſchütternden Auftritt be— 
merklich gemacht hatte. Der Dahinge— 
ſchiedene wurde am 30. November 1821 
geboren, iſt alſo über 81 Jahre alt ge— 
worden. 

Wahrſcheinlich wird der Biſchof von 
Wincheſter ſein Nachfolger werben. 


Teſegraphiſche Kolizen. 


Inland. 


— Der Zuſtand des kranken Corne— 
lius Vanderbilt in New NPYort gibt noch 
immer zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 

— Vier Kohlengruben der Reading 
im Schuylkill'er Grubenbezirke 
ſind vollſtändig unter Waſſer geſetzt, 
und hat die Arbeit eingeſtellt werden 
müſſen. 

— J. M. Deutſch, ein wohlhabender 
Möbelfabrikant von Hornellsville, N. 
Y., wurde ‚im Windfor Hotel zu ©t. 
Paul todt im Bette gefunden. Er ift 
laut Angabe der Werzie einem Gehirn: 
Ichlage zum Opfer gefallen. 

— Frl. Anna M. Yonters in Mil- 


in Chicago, 
einem betagten Mann, den fie vor drei 
Sabren auf einem Bahnzug aütig be- 
handelt Hatte, einen MWechlel auf 
340,000. 

— In Newm NYork verurſachte ein 
Brand in der Klavierfabrik von Ernſt 
Gabler & Eo.,, an Dft 22. Straße, 
einen Schaden von mindeitens einer 
Viertelmillion Dollars. In den umlie— 
genden Miethshäuſern entſtand pa— 
niſcher Schrecken. 

— Der 62jährige Frank Schmidt in 
Eaſton, Pa., erſchoß auf offener Straße 
zuerſt ſeinen Schwiegerſohn John Gri— 
gan und dann ſich ſelbſt. Schmidt's 
Gattin ließ ihn vor einiger Zeit im 
Stich und ſiedelte ſich im Hauſe ihres 
Schwiegerſohnes an. 

— Vor dem Morton Hoiel in In— 
dianapolis wurde eine junge Frau Na— 
mens C. W. Hazel bewußtlos gefun— 
den und nach dem Hoſpital gebracht. 
Sie hatte Morphium genommen und 
ſich außerdem mit einer Scheere die 
Pulsader durchſchnitten. Der Tod er— 
folgte nach kurzer Zeit. 

— Von hervorragenden Ungariſch— 
Amerikanern wird der Plan angeregt, 
George Waſhinaton in der ungariſchen 
—“ Budapeſt ein Denkmal zu 
ſetzen. Das Geld ſoll durch freiwillige 
Subftriptionen zuſammengebracht wer— 
den. Der Plan tauchte ſchon bei der 
Enthüllung des Koſſuth-Denkmahls in 
Gleveland auf. 

— Der lebie Patient, den Dr. Lorenz 
in New Vork behandelte, war der jechs- 
jährige Alpin Louis Blad, welcher der 
tleinen Lolita Armour eine Puppe 
fandte, und deflen Eltern den Vater 
des Mädchene baten, die Behandlung 
!bres Anaben durch den berühmten 
MWiener Arzt zu übermitteln. Die 
Dperation war eme erfolgreiche. Dr. 
Lorenz aing aeftern nach Bofton. 

Im New Yorker Zollbous mirr- 
den AHunft-Raritäten, alte Silberwaa= 
ren, Bronzegefäße, feltene Glas- und 
Elfenbeinwaaren im Wertbe von $50, 
000, welche New Vorfer Xiebhaber in 
Baden-Baden getauft hatten, wegen zu 
niedriaer Wertbangabe des Abfenders 
mit Beichlag belegt. Da die Käufer 
den Handel mit Einfchluß der Verzol- 
lung abichlofien, fo muß dez Verkäufer 
den Berluft tragen. 

@uslarn. 

— Der Streit zmifchen den deutichen 
Konjervativen und dem Bunde der 
Landiwirtbe Scheint fich in Wohlaefallen 
auflöfen zu mollen. 

— Aus der ſüdamerikaniſchen Re— 
publik Peru wird ein ſchrecklicher Ha— 
gel-⸗, Schnee- und Gewitterſturm ge— 
meldet! 

— Die ruſſiſchen Behörden in Vort 
Arthur bewirtheten den General Miles 
bei ſeinem Eintreffen daſelbſt. Auf 
ihre Einladung macht er die Reiſe nach 
Taku auf einem ruſſiſchen Kreuzer. 
Profeſſor Baren von Krafft— 
Ebing von der Wiener Univerſität, der 
als Nervenſpezialiſt Berühmtheit er— 
langt hatte, iſt in Graz, Steiermark, 
geſtorben. 

— Der König von Italien erhielt 
gleichfalls eine Funken- (drahtloſe) 
Depeſche von Marconi, welche zu Cape 
Breton über Cornwallis aufgegeben 
worden war. Der König telegraphirte 
ſeinen Dank. 

— Aus London wird das Ableben 
des anglikaniſchen Erzbiſchofs von 
Canterbury gemeldet, der kürzlich im 
britiſchen Oberhaus bei einer Rede 
über die Erziehungsvorlage zuſam 
mengebrochen war. Er wurde 81 Jahre 
alt 

— Beim Zuſammentritt der fran— 
zöſiſchen Deputirtenkammer dürfte der 
Fall der Familie Humbert in den Ver— 
handlungen ein hervorragendes Ele— 
ment bilden. Die Angelegenheit hatte 
bisher ſchon Miniſterſtellen in's 
Schwanken gebracht. 

— Frl. Kopec, ein Schulmädchen in 
Inowrazlau, Poſen, wurde wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu vierzehn Tagen 
Gefängniß verurtheilt, weil ſie eine 
Broche, mit Kaiſer Wilhelms Bild 
darauf, zu Boden geworfen und darauf 
getreten hatte. Es war dies eine der 
Brochen, welche beim Beſuch des Kai— 
ſers in Poſen den Schulkindern ge— 
ſchenkt wurden. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Die 
„Allgemeine Elektrizitäts-Geſellſchaft“ 
(Attientapital 822.,125,000) und die 
„Union  Geltrizitäis = Gejellichaft“ 


\ 
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(Altienkapital 
unter einander ein Ablommen getrof⸗ 
fen, das ſich von einer völligen Ver— 
ſchmelzung kaum noch unterſcheidet. 
Es wird als möglich bezeichnet, daß 
auch Siemens e Halske ſpäter bei— 
treten. 

— Auch Deutſchland wird jetzt von 
einem Kohlenmangel bedroht, wegen 
der Eis-Blockade auf den Kanälen, 
welche die Kohlengruben mit Seehäfen 
und Vertheilungsplätzen im Reich ver— 
binden. Große Quantitäten Weichkohle 
ſtecken in den Waſſerwegen feſt, die 
aus Hamburg, Weſtfalen, Schleſien 
und Braunſchweig führen. Die Regie— 
rung hat befo 
Eis feſtſtecken, da ausgeladen werden, 
wo ſie gerade ſind, und ihre Kohle 
unter Truppenbewachung nach der 
nächſten Bahnſtation gebracht werde. 


Dampfernachrichten. 


Ungeloumen. 
San Franzisko: Gity of Pefin von ajiatiihen Sä: 
fen: Thomas von Manila. 

Neapel: Bhoen.cia, von New Vort nah Genua. 

xiverpopl: Georgic von New Work. 

Hamburg: Deutſchland von Mew Vork. 

Die Hamburg Amerilka Geſellſchaft macht in Rich: 
tiaſtellung der übertriebenen Merdungen über den 
Unfall von „Deutſchland“ betannt, daß nur ein Bol 
zen am Niederdruck-He der Steuerbord-⸗Maſchine 
gebrochen iſt. Dies ereignete ſich in der Nacht vom 

d zu Sonntag. 


Abgenanacn. 


Neo York: 
nah Eüdemr 
Meapel: 
Plymouth: 
New Dort. 
Slasoomw: 
nah Beiton; 


Sombardia nah italien; 

rifa. 

Palatia, von Gemma nah New VPort. 
Se = 

Graf Walderjee, von Hamburg 


Vort; 


Grecian Prince 


nad) 


Sardinian nah Neiv 
Tritania nah Kanada. 


Livonian 


— — — — — 


Eokalbericht. 
Ein 850,000 Herzenspflaſter. 


Wiederum hat ein Sohn reicher Eltern an— 
geblich ſein Heirathsverſprechen 
nicht erfüllt. 

Fräulein Margaret A. Henneberry 
reichte geſtern Nachmittag im Kreisge— 
richt eine Schadenerfaßflage auf $50,- 
000 gegen Paul Springer wegen angebl. 
Nichteinhaltens des Heirathsverſpre— 
chens ein. Der Verklagte iſt der Sohn 
und Erbe des im Februar 1899 ge— 
nem Vater gegründeten Grundeigen— 
thumshändlers George A. Springer 
und Leiter des umfangreichen, von fei— 
nem Vater gegründeten Gruneigen— 
thumsgeſchäftes, deſſen Hauptburedu 
ſich an der Ecke von 39. Straße und 
Prairie Ave. befindet. Er iſt mit ſeiner 
Mutter Nr. 8819 Prairie Ave. wohn— 
haft. Die Klägerin gibt in der Klage— 
ſchrift ihr Alter auf 18 Jahre an. Sie 
iſt die Tochter eines hieſigen, vor weni— 
gen Jahren geſtorbenen Feuerwehrman— 
nes, und behauptet, daß ſie ſeit Auguſt 
bis Mitte Dezember vorigen Jahres 
mit Paul Springer verlobt war und 
von ihm auch als ſeine Braut ausgege— 
ben wurde. 

— —— ⸗— 

Cr⸗Bundesſenator Sabin todt. 


In ſeinem Zimmer im Auditorium— 
Annex, wo er ſeit dem 2. November 
wohnte, iſt heute früh der frühere 
Bundesſenator Dwight M. Sabin von 
Minneſota geſtorben. Um 11 Uhr 
Abends war der Verſtorbene ſchwer 
herzleidend geworden, und der herbei— 
gerufene Hotelarzt Dr. Hammond er— 
klärte ſich auch machtlos. Herr Sabin 
war noch eine volle Stunde bei Be— 
wußtſein und unterhielt ſich mit ſei— 
ner Frau und ſeiner Tochter, dann ſank 
er plötzlich leblos in die Kiſſen zurück. 

Sabin wurde am 25. April 1845 in 
Manlins, Ill. geboren und im Oſten 
erzogen. Er machte den Krieg mit und 
ließ ſich dann in Minneſota nieder. In 
den Jahren 1871 bis 1883 gehörte er 
der Staatslegislatur an und dann 
dem Bundesſenat. Sechs Jahre lang 
war erMitglied, und davon zwei Jahre 
Vorſitzer des republikaniſchen Natio— 
nalausſchuſſes. Vor drei Jahren ließ 
er ſich auf den Grund der Trunkſucht 
ſcheiden und ging bald darauf eine 
neue Ehe ein. Seine zweite Gattin 
ſtand an ſeinem Sterbebett. Sabin 
hat im Holz- und Eiſenbahngeſchäft 
Millionen von Dollars verdient. 


Euer Weihnachtsgeſchenk fertig in 
Sidder's Fair, 285 North Ave. 


12—2303.X8° 
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Die Grofgeidworcien. 


Sie werden fi moraen endailtig vertaaen. 


Die Großgefchiworenen des Dezem- 
ber-Iermins werden fich morgen end- 
giltig vertagen. Heute beriethen fie 
über die Empfehlungen, welche fie ih- 
rem Schlußbericht einverleitben wollen. 
Im Ganzen haben fie mebr ald 200 
falle erledigt. Heute Vormitiog er= 
hob die Grandjury die Anklage gegen 
George X. Bidard, alias George Pide- 
ring, alia® X. Williams, Patentmedi⸗ 
zin-Gtifetten. "gefälfeh! zu haben 

eine 


Es ift bald Zeit, 


dab Du etwas für Dein Leiden thul. 
Katarrh, Schwäche, bele-'. Zunge, ge- 
ftörte Verdauung, Schmerzen, Nerven: 
und Blutleiden, Rbeumatisiınus, alles 
kann mit „Puſchkuro“ geheilt werden. 
Vernachläſſige Dich doch nicht, denn 
was nützt Dir alles Arbeiten und 
Sparen, wenn Du nachher doch kaput 
biſt und auch nichts mehr genießen 
kannſt? eu) 


—— — 


Stdorfis Wintergarten. 

Tie Iheater = NMoritellungen und Konzerte 
in dieſem vielbeſuchten, in Harlem, Ecke der 
Altenheim-Station und We Madiſon Str. 
gelegenen Familien-Reſſort erfrenen ſich all— 
gemeiner Beliebtheit und üben große Zug— 
kraft aus: das kann man beſonders jeden 
Samſtag und Sonntag Abend in dem dicht— 
beſetzten Lokale merlen. Herr Oldorff bietet 
aber auch dem Publikum ſtets etwas Neues 
und Intereſſantes. Für die Weihnachtstage 
hat er die tüchtige Sutterlute'ſche Tiroler— 
Truppe engagirt, die unübertrefflich als Na— 
turſänger und Jodler und anerkannt ausge— 
zeichnete Zither: und Guitarre = Virtuojen 
ind. 

— 


Kalifornien, Oregon und Baldı 
ington. 


Drei Züge täglich über die Chicago & 
Rorthmweftern Ry., um 10 Uhr Vorm., 6 Uhr 
Abend: (The Electric-Xighted Overland Li: 
mited), und um 11:30 Nachts. Feinſte Be 
dienung. Schnellſte Fahri. Ticet-Office 
912 Clark Str. und Wells Str.-Station. 

ve33,5,9,11,13,15,17,19,23,5,277,9, 31 


$85,000,000) haben |. 


bien, daß Boote, die im ) 


Im Garn. 


Drei angebliche —— heute 
früh erwiſcht. 


Eigenthümlicher Unfall. 


Sturz aus ſchwindelnder Höhe. — Verjubelte 
Er parniſſe und Selbſtmord. — Die famoſe 
Commercial Bank of Illinois.-Der ver—⸗ 


hängnißvolle Schreckſchuß. 


Drei Räuber kamen letzte Nacht um | 


12 Uhr in die Grocery, 6002 Peoria 
Str., mo der Befiger, Henry Noeten, 
auf einer Leiter ftehend, mit der Aus: 
Ihmüdung eines Weihnachtöbaumes 


beichäftigt war. Einer der Kerle legte | 


einen Revolver auf Noeten an und Die 
beiden Anderen hielten die Leiter feit, 


worauf Noeten, infolge Aufforderung | 


die Hände hoch haltend, herabitieg. 

„Ste haben heute gute Gefchärte ge- 
mcedht und mwir verlangen die Einnah- 
me“, fügte einer der Strolche. 

Noeten übergad ihnen die Geldlade, 
melche etwa $50, zumeift in fleiner 
Münze, enthielt. Die Verbrecher jted- 
ten das Geld ein und verließen den 
Laden. 

Noeien machte jofort auf der Be— 
zirfswache in Englemood Mittheilung 
bon dem Vorfall und bald darauf mur= 


| den an der 59. und Halfted Str. drei 


Verdächtige verhaftet. Dieje ‚konnten 
fich nicht befriedigend ausmweifen und 
machten, als fie für verhaftet erklärt 
wurden, einen Fluchtverfud). Die Po- 


| Iizeibeamten zogen ihre Revolver und 


die Burfchen fügten fich dann in ihr 
Schidial. Auf der Wache nannten fie 
fich Geo. Beterfon, Edward Linditrom 
und Ernejt Coof. 

Nicht aanz aufgeklärt jind die lIm- 
tände, unter denen heute zu früher 
Morgenftunbe der 19 Jahre zählende 
Dscar Dahn, ein Fuhrmann der John: 
fon Eity and Suburban Erpreß ©o., 
zu Tode fam. Man fand feine Leiche 
unter der Ueberführung an der Polk 
Str. Dahn war augenſcheinlich durch 
einen elektriſchen Schlag getödtet wor— 
den. Die Polizei vermuthet, daß 
Dahn von der Ueberführung auf einen 
in Fahrt befindlichen Frachtzug zu 
ſpringen verſuchte und dabei mit den 
elektriſchen Leitungsdrähten in Berüh— 
rung kam, welche ſich unter der Brücke 
befinden. Die Leiche wurde nach der 
Rolſton'ſchen Todtenkammer gebracht. 

Aus einem Fenſier im zwölften 
Stockwerk des Great Northern Hotel 
ftürzte, oder jtürzte fich, geftern gegen 
Abend Harrifon 2. Potter, ein Reifen- 
der der Sun Store Co. von Detroit. 
Mehrere Male überfchlug der Unglüd- 
liche ſih während des furchtbaren 
Falles und im nächſten Augenblick lag 
er zerſchmettert auf dem Seitenwege. 
Ein ſchwacher Schrei, den er im Fall 
ausſtieß, veranlaßte einen Straßengän— 
ger, aufzuſchauen und ſeine Begleiterin 
zur Seite zu ziehen. Gleich darauf 
blickten ſie auf die blutige, faſt formloſe 
Maſſe. Eine Dame fiel bei dem ſchreck— 
lichen Anblick in Ohnmacht und wurde 
in die Hotel-Apotheke gebracht. Einem 
Herrn wurde der Hut und der Dame 
der Schirm von dem fallenden Körper 
fortgeriſſen, der beinahe auf ſie ſelbſt 
geſtürzt wäre. 

Potter lebte noch ein paar Sekunden 
und verſuchte zu ſprechen, doch ſofort 
breiteten ſich die Fittiche des Todes 
über ihn aus, und der foum erfaltete 
Leichnam wurde auf dem Todtenwagen 
nach der Rolfton’ichen Leichenballe ae= 
ſchafft. 

Potier war am letzten Samſtag in 
Geſchäften hier eingetroffen und hatte 
angeblich die Abſicht, heute friih nach 
St. Joſeph, Mo., zu ſeiner Mutter zu 
reiſen. Die Feſttage wollte er bei ſei— 
nem Bruder, Prof. Potter in Green 
Bay, Wis. verbringen. 

Geſtiern Abend ließ er ſich, an 
Schwindelanfällen leidend, die Folge 
einer bor mehreren Jagen erlitienen 
Verlegung anı Kopf, Ammoniak fom- 
men. Dann jeßte er fich nieder und 
begann einen Brief an feine Mutter zu 
ichreiben, in welchem er mit dem Sab 
aufbörte: „Ich fiieß meinen Kopf der- 
maßen an eine Thür, daß ich mohl eine 
Minute abbrechen muß, da mir fchmwin- 
delig por ven Augen wird. . Eimas 
frifche Luft — —" 

Die Mdrefle hatie Potter ſchon ge— 
ſchrieben, es ſieht Alles ſo aus, als ob 
der Mann einem Unfalle zum Opfer ge— 
fallen wäre, bis auf den einen Punkt: 
Weshalb ſchrieb er, wenn er doch faſt 
gleichzeitig mit dem Briefe bei der Mut— 
ter zu Beſuch eintreffen wollte? Potter 
war ein Krüppel, und neben dem ge— 
öffneien Fenfter jeineg Zimmers flan- 
den feine Krüden. Im Zimmer fand 
men außer einigen Feſtein käufen n! 
Toiletieſachen des Todten und eine ge— 
ringe Geldſumme. Der Todte war 27 
Jahre alt und der dritte Sohn eines 
Rectsanwaltes und heroorragenden de- 
mofratifchen Bolitifers, weldger infolce 
ſchwerer Vermögensverlufte bor 3 Jab- 
ren nach Salt Lale City überfiebelte 
und dort vor ein paar Monaten ſtarb. 
Die Wittwe kehrte dann nach St. Jo— 
ſeph zurück. Der Verſtorbene neigte zur 
Frömmigkeit und beſchäftigte ſich in 
ſeinen Mußeſtunden mit kirchlichen An— 
gelegenheiten. 

Die Dean Baftoren M. M. Bart- 
burft, T. R. Strambridge und N. 2- 
— berichteten geltern in der md- 
chentlichen Erbauungsſtunde ihren 
Amtsbrüdern von der Methodiſien⸗ 
kirche, es ſei nicht wahr, daß in High— 
wood infolge Eingehens der Kantine 
rein tolle Zuſtände herrſchten, ſobald 
die Soldaten Zahltag hätten. Der 
heine welcher felbft eine 

Wirthſchaft betreibe, beftreite das ganz 
entihieden. Kaum fünf Prozent feines 
Geichäftes falle auf die Garnifon von 
Fort Sheridan. Der Amtsfchreiber der 
Ortfchaft, nod) dazu ein Veteran, ftelle 
die gegentheiligen Berichte ebenfalls als 
pure Berleumdung der braven Solda⸗ 
ten in Fort Sheridan und der biederen 


STATE, ADAMS und DEARBORN STR. 


Der letzte Tag 
vor Weihnachten 


Beforgl Eure Einkäufe am Morgen zwischen S und IL Ahr 


Br Eure eigene Unnehmlichkeit und — — EN rathen wir Euch, heute Abend oder 


morgen früh in die Stadt zu kommen, um den 
Morgen wird der Laden wie gewöhnlich um 8 Uhr geöffnet, und unſere bedeutend 
vergrößerte Armee von Verkäufern wird bereit ſein, jeden der kommt zu bedienen. 
Tage ijt der Laden gedrängt voll, wie ftets am Tage vor Weihnachten. 
dag wenn Jhr Eure Einfäufe morgen Nachmittag oder Abend macht, dat; diejer 


joraen. 


beachten, 


Reft Eurer Weihnachts-Einfäufe zu be: 


Später am 
Bitte jedoch zu 


Laden mit jeinen breiten Gängen und Treppen, feinen großen Sahrftühlen und feinem hellen 


Licht jowohl wie mit feinen arofen Dorräthen und riefiger 


ift, Euch zu bedienen. 


Auswahl vorzüglich ausgerüjtet 


Waaren am Mittwoch), den 24. Deyember, abgeliefert wie Folgt: 


Alle Waaren, 


| die morgen vor 5 Uhr Nachmittags gefauft werden, liefern wir denfelben Tag 
ab, auf der Südjeite bis zur TO. Str., öftlich von Center Aloe. und füdlich bis 


zur 55. Str., 


& zwijchen Center ımd California Uve.; auf der Weitfeite bis Daft Park und auf der Nords 


jeite bis Evaniton. 


Alle Waaren, die morgen vor 6 1lhr ITachın. aefauft werden, liefern wir an denjelben Taa ab, 


auf der Südjeite bis 60. Str., öftlih von Halfted 


North Ave. und 16. Str., 


und auf 


; Weitjeite bis Central Park Alve., zwijchen 
der Nordjeite bis Belmont Alve., öftlidy von R 


acine Ave. 


Laden offen heute Abend und Mittwoch Abend 


Wirthe in Hiahmwood hin. 


des mit großem Wohlgefallen begrüßten | 
' hier wohnen. 


Berichte? Inutete wie folat: 
Tchuß ermittelte, dak 
genden Berichte in den Zeitungen erfun- 
den und nicht dur SIhatjachen be 
gründet waren. — 


Ihr Aus 


Ein paar Stunden ſpäter erſchoß ſich 


auf einer Straße von Highwood der 
Quartiermeiſter-Sergeant W. H. Bur— 
zell. Die Dienſtzeit des Mannes war 
vor drei Wochen abgelaufen, er war 
wieder eingetreten und hatte dann den 
dreimonatlichen Urlaub, zu dem jeder 
ſolche Soldat berechtigt iſt, erlangt. Er 
ließ ſich vom Zahlmeiſter ſeine Sold— 
rückſtände im Betrage von 8700 aus— 
zahlen und verließ das Fort in der aus— 
geſprochenen Abſicht, ſeine in New Jer— 
ſey wohnenden Verwandten zu beſu— 
chen. Aber er kam nur bis zu einer der, 
ſeit Aufhebung der 
denen Wirthſchaften, und nun begann 
eine Sauftour, die, nur durch gelegent— 
liche Ausflüge nach Chicago unterbro 
chen, dauerte, bis der Mann den letzten 
Cent durch die Gurgel gejagt hatte. 
Dann ſteckte er ſich die Mündung ſeines 
Revolvers in den Mund, feuerte und 
font todt zu Boden. Sergeant McGrath 
fand nur menige Schritte von ihm, 
mar aber nicht imftande, Burzell an der 
Ausführung der That zu verhinvern. 
Die Leihe wurde nach dem Fort ae 
bracht. Burzell war das Mufter eines 
Soldaten und im Allgemeinen nühtern. 
Er hatte in der Compagnie E de& 20. 
Regimentes den Feldzug auf Kuba 
und auf den Philippinen mitgemacht, 
galt als ein vorzüalicher Schüge und 
war bei jenen Kameraden recht beliebt. 
Ohne Geid mochte er nicht zu feinen 
Verwandten fommen, und da faate er 
lieber der Welt Lebemopl! 

Naeh den Genoffen des, wie fchon 
gemeldet, aefterm zu einem Jahre gucht 
haus berurtbeilten Schiwindlers W. W. 
Briftol halten die Bundeabehörden zur 
geit Umfchau. Briftol3 Anwalt Sa: 
muel De Bolt, Zimmer 1011,NXfhland- 
Gebäude, hat dazır Anlaß geaeben. 
Diefer erhieit namlich von Briltol eine 
Zahlungsanmeifung iiber $25 auf die 
Commercial Bant of Allinois, 356 
Dearborn Str.; die Unmeifung kam 
aber vom Clearing Houfe mit der Be- 
zeichnung „n. q.“, nichts werth, zurüd. 
Bon der Commercial Bank of Jlfinsts 
war außer ziwei Schreibpulten, einer 
Menge Papier und ven Geichäftsjchil- 
dern nichts mehr vorhanden. Die In— 
baber find, außer Briftol, in die weite 
Weit gezogen und Hun!:rte von Ge- 
Tchäftsleuten, namentlich folche auf dem 
Zande, betrauern ihren Abgang. Die 


Bunt war gerade lanae genua im Bes | 
g ge genug 


trieb, um die Durchführung riefiger 
Betruigereien zu ermöglichen, und Die: 
jenigen, welche derfeiben ibr Geld an: 
vertraut haben, dürften jchmwerlich einen 
Gent mwiedererlangen, Die Einzelbei- 
ten der unfauberen „Machenichaften“ 
werden den. Großgejchtworenen unter— 
breitet werden. Brijtol und feine Rum- 
pane jollen die Bank nur zu dem Jimed 
gegründet haben, Zahlungsanmei- 
fungen auf tiefclhe on den Mann 
bringen zu fönnen. Die Banfkleiter 
verfolgten das jchöne Prinzip: Geld 
mird zwar 


nagelfchnied, der fich verleiten ließ, als 
einer der Direktoren zu fungiren, nat 


feither feine ruhige Stumde mehr ae= | gear 0 fü — u 
habt und die Ehre des Banfpireftors | Saft, $600, für verfallen erklärt. 


bereitä jehr fchiver bezahlt. 

Thomas Smwiattomäfi, ein 1057 R. 
Roden Str. mohnender, 40 Jahre zäy- 
Iender Arbeiter, ift den Verlegungen 
erlegen, welche er Samfjtag Abend in 
den Anlagen ber Deering Harvejter 
Co. unter einer Rangirlofomotive er: 
litt, 

An der Clark und Daf Str. murbe 
geftern Adolph Peterfon, 151 Milton 
Str., von einem Kabelbahnzuge zur 
Seite geichleudert und jchmwer verlegt 
nach feiner Wohnung gebradit. 

Die Polizei fucht den Aufenthalt 
don Minnie Dougherty zu ermitteln, 
deren Vater Samftag an der 39, Str. 
und Stewart Ave. bon einem Fradhi- 
zuge getöbtet wurde, In den Tafchen 
des wu taub: man nämlich. einen 


die Auflehen erres | 


' gegen ein jchiweres Laſtfuhrwerk, 
Ellen Zendell, 


Ka ntine entitan: . 


| Murpbp, einer der 


; die holte Dame 


entgeaengenommen, aber | 
nicht anöbezohlt, und ein reicher Huf- 


| polos, 


nian Bant. Das junge Mädchen ſoll 

An der Wrightwood Ave. ſtieß ge— 
ſtern Abend ein Kabelbahnzug der 
Clark Str.Linie mit ſolcher Gewalt 
daß 
zwei Paſſagiere, Frau 
45 Jahr, 1495 Clark Str. und Guy 
Ruſſell, 28 Jahr, Limits Hotel, bon 
den Siben gejchleudert und, qlüdlicher- 
weiſe nicht jeher, verlegt wurden. Der 
Laftfuhrmann jagte davon. 

grant W Wondriska ſitzt. Joſeph Lu— 
kes will in ſeiner Wirthſchaft, 23. Str. 
und Troy Ave. von Wondriska geſtern 
Nacht um 12 Uhr um 87 beraubt wor— 
den ſein, und 
24. Str. und Sawyer Ave., 
die goldene Uhr. 
Pintes 


Wondriska ſoll, um 
einzuſchüchtern, einen Schuß 


abgefeuert haben und das machte die 


auf ihn bereits, von Lukes unterrichtet, 


fahnenden Poliziſten aufmerkſam. 
Der zuſamemn mit Fred Raßmußen 


an der Vornfiel d und Hillock Str. un— 
ter der Anklage des 
tete Frank Coyle wird von der Polizei 
verdächtigt, über die Ermordung Des 


Bahnwächters Chas. Peterſon an der 


36. Str. und Stewart Abe. am 17. 


September genaue Auskunft geben zu 


können, und der „Schwitzkaſten“Pro— 


zeß wird ihm nicht erſpart bleiben. 
Laut heutiger Mittheilung der Aerz— 
te des Mercy-Hoſpitals 
des von 
Foley noch immer kritiſch. Foley war, 


wie berichtet, am FFreitaa Morgen art | 


der 29, ımd Halfted Str. von mehreren 
Haubdbeinen dermaßen mißhandelt wor 
den, daß 29 Stiche notüwendig waren, 
um feine Wunden zuzunäben, 


fer, it unter $3000 und Wim. 
ein ziwetier, unter 


Irach, 


den und nach den anderen Angreifern, 


deren Namen DMurpby angegeben has | 


ven Fol, fahrdet die Bolizei noch. 

Die Telephongeſellſchaft bat 
plötzlich eines 
in allen Bezirkswochen, welche bislang 
Fernſprechverbindung hatten, 
Fernſprecher eingerichtet, deren 
nützung, gemäß neuen 
Polizeichefs, frei ſein ſoll. 
dürfen dieſelben nur für 


Be 


deren Bezirkswachen, 
ſehen. 
“us Den Bolizeigeridtei. 


Als 


— 


heute Vormiitag 
Male die von Hermann 
gegen Grettinua Kinsley wegen Be— 
drohung mit dem Tode erhobene An— 


zum 


lage vor Rolizeirichter U.nderwood zur | 


Verhandlung aufgerufen murde, glänzte 


weſenheit. 
Drohbrief vor, 
Der 


durch die Poſt erhalten hatte. 


Kadi gewährte dem Bürgen der Drücke- 
eine 
nächſten 
Gelingt es dieſem bis da-⸗ 


Croakin, 
zum 


bergerin, Anwalt F. E. 
letzte Gnadenfriſt bis 
Dienſtag. 
nicht, die Angeklagte zu ermitteln 


sin 


| und zur Anmefenbeit bei der Verband» | 


lung zu veranlaffen, wird die Bürg- 
Der Obſthändler James Orgolo- 
Nr. 128 Harrifon Straße, 
mußte heute im Marmell Str. = Boli- 
zeigericht für einen Kuß, den er ber 
fechzehnjährigen Mollie Manfield auf 
offener Straße geraubt, $25 Strafe | 
zahlen. Das Mädchen mar gejtern 
Abend auf dem Heimmege aus der 
Kappenfabrit, Ede Jadjon Boulevard 
und Franklin Straße, in melcher fie 
beichäftigt ift, nach ihter im Gebäude 
Nr. 486 ©. Morgan Straße befindli- 
hen Wohnung begriffen, als an ber 
Ede von Polt Str. und Blue Y3land 
Avenue ein Mann fie padte und ihr 
einen herzbaften Schmaß auf ben 
Mund gab. Orgolopola® war e3, der 
in feiner Obftverfaufsbube eine au- 
Bergemwöhnlich quite Einnahme gehabt 
und fich vor Freude ein Räufchlein ge: 


James Pintes an der 
um $2 und | 


Einbruchs verhaf= | 


tjt der Zuftand | 
ihnen behandelten Poliziſten 


—3 
angeblichen Angrei- Faun 


82000 Bürgſchaft 
den Großgeſchworenen überwieſen wor- Pr 


wieder | 


Borfchriften des |: 
Natürlich | Kor 
dienstliche | in 
Ungelegenbeiten benußt werden. Die |... 
Zelepbongejelichajt will auch alle anz | « air 
welche noch feine ı "" 
jolche Verbindung befigen, Damit ver= | 


ziveiten | 
W. Plauß | 


abermals durch Abs | 
Plauß legte einen zweiten | 
den er bon Örettinua | 
Finsley am lebten Sonntag Vormittag | 


— — 


Ter Schluß I \ Depofitenfchein { über $2077 ver Hiber- | fauft hatte. Arg ernüchtert ftand er 


heute vor Kadi Dooley, und fein blei: 
\ ches Untlif wurde noch um einiae 
| Scattirungen blafler, als er die Höhe 
| des über ihn verhängten Strafmahes 
| erfuhr. Doch er zahlte und fehritt dann 
| betrübt von dannen. 
— — — —— —— 


Deutſchee Theater. 


| 
| Sonntae: „Tas große Kicht‘ Schaufpiel 
in + Aften von Selir Philippi. 
| Die Direktion kündigt für Sonntag 
ein neues Schaufpiel pon Feltr Philippi 
zur Aufführung im Pomers’ Theater 
an. Mit diefem Stüd, melches betitelt 
ı tt „Das große Licht“, foll der ebenio 
talentvolle wie fruchtbare Verfaffer, 
| nach dem falt einheitlichen Urtheile -der 
| deutichländischen Kritik, wieder einmal 
einen Kanonenichuß in die Scheibe des 
Erfolges gethan haben. Den Stoff bat 
| Philippi auch für dieſes Stück dem Le— 
ben der Gegenwart entnommen, und in 
der Behandlung desſelben hat er eine 
glückliche Hand gehabt. Wie aus dem 
folgenden Perſonen-Verzeichniß zu er— 
ſehen, iſt die Zahl der mitwirkenden 
Kräfte eine ziemlich große. Herr 
Meyer-Eigen, der die Regie führen 
wird, hat ſelber eine ſehr dankbare 
Rolle in demſelben, und auch im 
Uebrigen berſpricht die Rollenbeſetzung, 
daß die Abſichten des Verfaſſers gut zur 
Darſtellung gebracht werden. 

Mit dem Verkauf der Sitze wird auch 
in dieſer Woche an der Theaterkaſſe 
am Donnerſtag begonnen werden. Am 
Sonntag wird die Theaterkaſſe von 10 
Uhr Vormittags bis 1 Uhr und am 
Abend von 6 Uhr an vr fein. 


Qaumetiter De 
— Sernba ed Ka itbaus 
rt SDartberg 
t ..Bedimig eri nger 
e....Senni £ temann 


Q ABB Hermann Werble 

St fra berr Xurgbabkr... ! Willy Echaif 
of. Maranard Sehr 

an der Kunſtaladem 2 oo... Aliens 
Ingelbrecht Rommer- 
jtenratb u. Schagn 

Nitterautsbeiiner B 


Schmidt 
.„Georg Hemeter 


..Guftan Haikheiut 


ih | _ 
Befferen befonnen und | " 


ug. Mevner:-Figen 

.„Artbir Yobie 

...Rarl Heitmann 

f Berger 

J . . Willy Scaff 


* bei Frau Ras muffen 
Franzista Schade 
ner des Münftert..zuruen....Karl König 


tr Wr beit Ass — Robert Bielenberg 


15 M ädden 


— — — — — — 


Feuer. 


‘m zweiten Stodwerf be3 vierjtödi: 
gen Gebäudes 155 Randolph Str. 
zwei Thüren von Pomers Theater, 
entdedtte der Nachtwächter heute früh 
euer. Dasfelbe wurde auf jene3Stod- 
| merf, in dem fich die Räume der Auf: 
wärter und SKellner-linion befinden, 
beſchränkt, und richtete $300 Schaden 
an. 

Vermuthlich infolge Weberheizung 
der Heizanlage brach gejtern Abend in 
dem Wohnhaufe von M. M. Yooman, 
1030 Maple Ape., Dat Park, Teuer 
aus. Die Feuerwehr mußte ihre 
Schläuhe mehrere Straßengevierte 
meit legen, um Wafler zu erlangen, und 
| das Feuer wurde aud) erft gelöfcht, als 
| vom Haufe nicht viel mehr als die 
| Grundmauern übrig waren. Die Be- 
| mohner waren zur Zeit abweſend. Ver— 
| 
| 
| 


{uft $2000 


— ——— -— —— 
Die Ichte Gnadenfrift. 


Selbft wein die dazu nöthigen Pa- 
piere heute aus Wafhington hier ein= 
treffen follten, jo wird der Gefängniß- 
direftor Whitman den früheren Bantier ! 

| E. S. Dreyer doch erſt nach Weihnach⸗ 
ten in's Zuchthaus ſchaffen, da er ihm, 
als letzte Vergünſtigung, noch die Mög— 
lichleit geben will, das Weihnachtsfeſt 
in der County-Xail zu begehen, melche 
j nun Ichon feit über drei Jahren feine 
| Behaufung mar, Dreyer hat fich in der 
genannten Anftalt als Auffeher ber 
Wäſcheanſtalt nützlich gemacht. Er iſt 
Herrn Whitman ſehr dankbar dafür, 
daß biefer es ihm erfparen will, das 
Weihnachtäfeft im Zuchthaufe feiern zu. 


müſſen. 
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„Kbentpoft” - 


SHICAGO h ILLINOI?. 
Zelephen: Rain 1497 und 1498. 


Gebäude, 173-175 Filth Ave, 
Ede Monroe Strabe, 


jeder Nummer, frei in’s Sans geliefert, 2 dan 
eis der Sonntagpoft ent? 
I, im Borans hezahlt, in dem Ber. 
Gtoaten, bortoirei 
Rit Gonntagpofi 


— — 


Entered at $ue Postoffice at Chicage, Il, as 
“sand ciass matter. 


Eind Ausländer Fhutlos? 


Melde Rechte ein jelbititändiger 
Staat beanjprucen darf, ift nicht fo 
leiht zu entfcheiden, wie der Xaie 
alaubt. Die arößten Gelehrten haben 
die umfangreichften Bücher über biefe 
Frage gejchrieben und fich - natürlich 
nicht geeinigt. Indellen hat doch noch 
feine Autorität den Sa aufgeltellt, 
daß einem jouveränen Staate die Be- 
fugniß zukommt, die in feinem G:- 
biete meilenden Fremdlinge zu brand- 
Ihagen und auszuplündern. Daher 
find jelbft die amzrifanifchen Jingos 
unangenebm üderraicht durch die Mel- 
bung, daß die bon ihnen fo jehr be- 
dauerte „Republif” Venzzuela eigentlich 
nur deshalb mit Großbritannien und 
Deutichland in Streit geratben ift, 
weil fie an dem befchriebenen Grund- 
Tate fefihalten zu müffen alaubt. 

Mit nadten Worten fordert aller: 
dings jelbjt Gaftro nicht das Recht, die 
in Venezuela mohnenden Ausländer 
ihres Eigenthums zu berauben. Er be- 
hauptet jedoch, alle fremden, melche 
in „jeinem“ Zande arjähig geworden 
feien oder fich gemifjermaßen hauslich 
niedergelajjen hätten, bürften nicht 
den Schuß ihres Heimathlandes anru- 
fen, wenn fie gelegentlich eines Arieges 
oder einer öffentlichenftalamität Scha- 
ben erlitten hätten. Auch wenn die ve 
nezolanifche Regierung jelbft folchen 
Fremden ihr Hab und Gut genommen 
oder eine Zmangsanleihe bon ihnen 
erhoben hätte, dürften die Geſchädig— 
ten fich höchften® an bie venezolanifchen 
Gerichte wenden, aber beileibe nicht an 
den Gejandten des Landes, zu dem fic 
nod im Unterthanenverhältniffe ftän- 
ben. Da aber der Krieg in Venezuelä 
eine ftändige Einrichtung ift, und die 
jeweilige Regierung den Einheimifchen 
fowohl wie den fremden Alles zu neh- 
men pflegt, dejlen fie zur Kriegfüh- 
rung zu bedürfen glaubt, fo mürbır 
die „bomizilirten“ Ausländer thatfäc): 
lich aller Eigenthumsrechte verluſtig 
gehen, wenn ſie nicht den Schutz ihre: 
Heimathlandes anrufen dürften. Die 
venezolaniſchen Gerichtshöfe würden 
ihnen vielleicht eine Entſchädigung zu— 
erkennen, aber dieKegierung würde ſich 
um dieſe Erkenntniſſe niemals küm— 
mern und den Schadenerſatz nich 
leiſten. 

Aehnlichen Anſchauungen wie Vene— 
* huldigen übrigens die meiſten 

tittel- und ſüdamerikaniſchen „Repu— 
—** die ſich alljährlich oder in noch 
kürzeren Zwiſchenräumen einen Bür— 
gerkrieg leiſten. Auf dem jüngſten 
pan-amerikaniſchen Kongreſſe wurde 
ſogar, trotz des Einſpruches der Ver. 
Staaten, eine Reſolution angenom— 
men, derzufolge die domizilirten Aus— 
länder den Schutz ihrer heimiſchen Re— 
gierung verwirkt haben ſollen, wenn ſie 
nicht geradezu beweiſen können, daß 
die Behörden des Landes, in dem ſie 
ſich niedergelaſſen haben, ihnen ab— 
ſichtlich und böswillig Unrecht zuge— 
fügt haben. Zu dieſer merkwürdigen 
Abänderung des Völkerrechts haben 
ſelbſtverſtändlich weder die europäi— 
ſchen Mächte ihre Zuſtimmung gege— 
ben, noch die Ver. Staaten von Ame— 
rika. Alle Nationen außerhalb Mittel— 
und Südamerikas behaupten immer 
noch, daß ihre Bürger oder Untertha— 
nen durch die Anſiedelung in einem 
fremden Lande ihre Anſprüche an den 
Schutz der Heimath nicht verwirken, 
wenn ſie ſich nicht in dem Lande ihrer 
Niederlaſſung naturaliſiren laſſen. 
Allerdings genießt der Fremdling nir— 
gends mehr oder größere Rechte, als der 
Einheimiſche, und wenn er unter den 
ſchlechten Geſetzen und Einrichtungen 
der Fremde zu leiden hat, ſo muß er 
ſich das gefollen laſſen. Wenn jedoch 
die Regierung des von ihm zum zeit— 
weiligen oder dauernden Aufenthalte 
gewählten Landes ihn widerrechtlich 
ſeines Eigenthums oder ſeiner Freiheit 
beraubt, ſo kann er unzweifelhaft die 
Hilfe des Landes beanſpruchen, deſſen 
Bürger oder Unterthan er geblieben iſt. 

Das haben die von Caſtro und ſei— 
nen Vorgängern ausgeplünderten Bri— 
ien und Deutſchen gethan, und die Re— 
gierung von Großbritannien ſowohl 
wie die von Deutſchland hat ſich ihrer 
Unterthanen angenommen. Als aber 
Caſtro die Angaben der Geſchädigten 
nicht beſtritt, ſondern ſich hinter dem 
„Grundſatz“ verſchanzte, daß Venezuela 
dem Auslande keine Rechenſchaft ſchul⸗ 
de, da blieb den beiden Mächten offen— 
bar nichts übrig, als die Gewalt. Jetzt 
freilich erbietet ſich Caſtro, die „Mei— 
nungsvberſchiedenheit“ zwiſchen ihm und 
den beiden Mächten duxch ein Schieds⸗ 
gericht ſchlichten zu laſſen. Darauf 
loönnen Letztere ſehr wohl eingehen, weil 
fie im Voraus wiſſen, daß der Schieds⸗ 
richter, gleichviel ob es der Präſident 
der Ver. Staaten oder dos Tribunol im 
Haag iſt, das Recht, Ausländer zu 
brandſchatzen, weder der Republik Ve— 
nezuela, noch ſonſt einem ſouveränen 


Sliaate zuerkennen wird. 


Wie ſteht nun im Lichte dieſer That—⸗ 
ſachen die amerikaniſche Jingopreſſe da? 
Ohne den Sachvberhalt zu kennen, hat 
ſie ohne Weiteres angenommen, daß 
Deutſchland und Großbritannien un- 
ter dem nichtigen Vorwande, Privat⸗ 
lol Be eingutreiben, über dad mehr: 

Benezuela hergefallen find. Dak es 
fi in Wirklichkeit um die Aufrechter- 
- haltung eines jehr wichtigen völter- 
rechtlichen Grunbfahes handelte, den 

die Der. Staaten fo wenig preis- 
—* tönnen, wie bie europätfchen Mo- 
a wird fie nun zögernd und wis 


— — 


derftrebend einräumen müßten N 


Staatzdepartement in Mafhington 
cheint über die Montoedoltrin und 
ihre Anwendbarkeit do) no etwas 
befier unterrichtet zu: fein, als Die gelbe 
Preſſe. 


Eine großartige Leiſtung. 


Es iſt keine Kleingkeit, eine Groß— 
ſtadt wie Chicago mit Waſſer zu ver— 
ſorgen. Es gilt das Waſſer durch 
Hunderte und aber Hunderte Meilen 
Röhren zu pumpen; der Druck muß 
groß genug ſein, das Waſſer bis hinauf 
in das dritte und vierte Stockwerk zu 
treiben, und es muß Waſſer genug ge— 
pumpt werden, die Röhren immer ge— 
füllt und unter ſtarlem Druck zu hol— 
ten, trotzdem an der Spitze eines jeden 
kleinſten Zweigleins des vielderäſtelten 
Baumes, als deſſen Stamm die Haupt— 
waſſerröhre zu denken iſt, ein Krahn 
ſitzt, der einen guten Vruchtheil des 
Tages offen ſteht und, Jeder für ſich, 
eine große Menge Waſſer abfließen 
läßt. Es gilt das rieſige Röhrennetz in 
Ordnung zu halten, ſchnell etwaige 
Schäden auszubeſſern, damit nicht all— 
zuviel Waſſer verloren geht und man 
nicht durch offene Röhren pumpen muß. 
Und es gilt dieſes rieſige ſtädtiſche Un— 
ternehmen ſo zu leiten, daß es ſich be— 
zahlt und den Runden, den Waſſerver— 
hraucern, doh nicht au nahe aetreten 
wird. Die Wafferzufubr fol aut, reich- 
ih und billig fein. — Eine Willionen- 
ftapt mit Wafler zu verforgen ift eine 
große Aufgabe und e8 gehört jchon et- 
was dazu, fie qui zu löfen. 

In Chicago hat, wie in den meijien 
Städten unferes Landes, die Stadt 
diefe jchmwere Aufgabe üdernommen 
und fie löft fie zu bollftändiger Zufrie- 
denbeit. Das weiß doch „Sedermann”. 
Das Wahler ift zwar nicht qui, aber 
das ift nicht die Schuld der Stadt, 
jondern die des Djtwinds, der den See 
aufmwühlt. Und menn die Wallerzu- 
fuht nicht qut it, fo ift fie dafür doch 
reihlih. Wenn’s nicht zu heiß oder zu 
falt ift, fieigt das Mafler wirklich bis 
in das dritte Stodmerf, und wenn 
nicht ſo hoch, ſo doch bis in's zweite. 
Es könnte noch höher ſteigen, aber das 
iſt nicht die Schuld der Stadt, ſondern 
die der Röhrenfabrikanten, welche 
ſchadhafte oder ſchnell ſchadhaft wer— 
dende Röhren lieferten; der Kontrakto— 
ren, welche fehlerhafte Tunnels bauten 
und der Bürger, welche die Krah— 
ne offenſtehen laſſen, ſo daß un— 
gezählte Millionen Gallonen Waſſer 
nutz⸗ und zwecklos abfließen. —DieVer— 
ſorgung einer Millionenſtadt mit Waſ— 
ſer iſt ein großer „Job“, der nicht ganz 
leicht iſt, und hier in Chicago hat die 
Stadt dieſe Aufgabe glänzend gelöſt, 
ſo daß es nur natürlich iſt, wenn die 
Befürworter der „Verſtädtlichung aller 
Nutzanſtalten“ darauf hinweiſen und 
ſagen, ſehet, Solches kann die Stadt! 
Laßt uns ihr Gelegenheit geben, noch 
mehr ſolche großartige Erfolge zu er— 
zielen! 

Die Bortrefflichkeit des ftädtifchen 
„Woflerbureaus” zeigt fich um fo fly 
rer, je näher man hinfieht.Troßdem fich 
die böjen Röhrenfabrifanten, die Kon: 
traftoren, die-elefirifchen Bahnen und 
das Rudlitum alle mit einander ver— 
Ihiworen haben, ihm feine Aufgabe zu 
erjchweren, hat es diejelbe jiegreich ge- 
[djt, denn e3 hat fich in dem Wichigan- 
See eine vorzügliche Quelle geichaffen. 
Und es wird auch fernerhin über feine 
Feinde triumphiren, fönnen, denn ein 
Xeerpumpen des Gees tjt nicht zu be- 
fürdten, und wenn die jegigen Pump- 
werke, Danf der Junahme des Ver- 
brauhs und der Bergeudung, nicht 
mehr ausreichen, dann werden mieder 
neue gebaut werden. Denn bie ftädtijche 
Verwaltung der Waiferwerfe ift eben- 
10 gejchidt in der Löfung der finan- 
zielen Fragen, die mit dem großen Un- 
ternehmen verfnüpft find, mie in ber 
jo ungeheuer jchmierigen technifchen 
Frage, wie aus einem unerfchöpflichen 
Rejerpoir genug Waller gepumpt mer- 
den fann, den Verbrauch und die Ver: 
geudung wettzumachen. Die hier ge- 
zeigte Kunft ermöglicht e3 eigentlich erſt 
den Ingenieuren, ihre große Kunſt zu 
zeigen. Denn nur dadurch, daß man ſo 
weiſe iſt, den Steuerzahlern genugGeld 
abzuverlangen, daß alljährlich große 
Summen übrig bleiben, die dann für 
die Beſchaffung neuer Pumpen und 
den Bau neuer Tunnels u. ſ. w. ver— 
wendet werden können, wird es Jenen 
möglich, die feindlichen Gewalten, wel— 
che ſo ungeheur viel Waſſer vergeuden, 
zu beſiegen und trotz ihnen das Waſſer, 
wenn's nicht zu kalt und nicht zu heiß 
iſt, bis in die dritten und wenn das 
nicht, ſo doch in die zweiten Stockwerke 
hinaufzutreiben. Und wie billig trotz 
alledem das Waſſer iſt! Es koſtet den 
Leuten, die zur Miethe wohnen —wenn 
ſie nicht gerade ein ganzes Haus be— 
wohnen und dumm genug waren, ſich 
zur Zahlung der Waſſerſteuer zu ver— 
pflihten—tein gar nichts; nicht einen 
Cent! 

Kein Wunder, daß die ſtädtiſche 
Mafferverforgung als ein großartiger 
Erfolg gerühmt wird und in Unerfen- 
nung ihrer guten Leiftungen auf die- 
fem Gebiete viele Leute gemillt find, 
der Stadt alle anderen öffentlichen 
und balböffentlichen Nußanftalten zum 
Betrieb zu übergeben. 

* * * 

Aber es gibt doch immer Unzufrie— 
dene und Nörgler. Statt die großarti— 
gen Leiſtungen anzuerkennen, tadeln 
fie. Statt dem Waſſeramt Lob zu zol— 
len für ſein erfolgreiches Streben, die 
zum Theil offenen Röhren mit Waſſer 
gefüllt zu halten, nörgeln fie und fagen, 
eö märe. befier, bie Röhren zu ver— 
ftopfen, fo baß nicht fo viel Waller ab- 
fließen kann. Und triumpbirend mwei- 
jen fie jet auf den Bericht des ftäbti- 
fchen Ingenieur? bin, in dem es heißt, 
polle 75 Prozent deö durch die fläbti- 
chen Leitungsröhren gepumpten Waf- 
jerd gingen nußlo& verloren, und wenn 
das » ortginge, dann müßten binnen 

zehn Jahren für die dann borausficht- 
ti 2,800,000 Köpfe zählende Benölte- 
rung Chicagos täglih 590,000,000 
Gallonen Wafler gepumpt werben, und 


De lı 


oe er an! 


damit das —— merbe, müßten neue | ©: Damit das Ri fich bebe 


Bumpiverke und fonftige Anlagen ges 
baut merden, die etma $5,900,000 
loſten würden. 

Während der Schwärmer für den 
Verſtädtlichungsgedanken, der keine 
Waſſerſteuer zahlt, von der Größe die⸗ 
ſer Zahlen, die wieder einmal zeigt, 
daß Chicago an der Spitze der Städte 
marſchirt, wie die Nation an der 
Spitze der Völker, völlig entzückt iſt, 
macht der philiſterhafte Steuerzahler 
und Gewohnheitsnörgler ein ſaures 
Geſicht; denn ihm ſchwant, daß er die 
Geſchichte wird bezahlen möffen. Und 
er erinnert fich der alten Sage von dem 

Danaidenfaß, durch welche das Auf— 


und der ſchon mehrmals verkrachte 
Schnapstruſt beſſere Dividenden er— 
ziele, ſoll die Regierung auf eine Ein- 
nahme von Dutzenden von Millionen 
verzichten. Denn darauf lauft die Sa— 
che hinaus. Was die Fürſprecher der 
Mapregel von andermweitigen Worthei- 
fen erzählen, die aus der Ermäßigung 
der Steuer „für dag ganze Volk” fich 
ergeben follen, hält vor nüchterner 
Prüfung nit Stand, und ift zum gto- 
ben Theil geradezu Blech. 
Sp die Behauptung, 
Steuerherabjegung eine Verminderung 
der öffentlichen Einkünfte überhaupt 
nicht zur Folge haben, momöglidh gar 


füllen einer ‚burdlö öcherten Yale es mit | noch deren Vermehrung herbeiführen 
Waſſer als eine ſehr undankbare Arbeit werde, weil die Vermehrung des Ver— 


bekannt wurde, und meint, mit dem 
Vollpumpen offener Röhren ſei das 
etwa ebenſo. 
Warum, er, ſchafft man keine 
Dann würde das 
Offenſlehenlaſſen der Röhren ſchon von 
ſe lbſt aufh ren. Samodl 


at 


amt jebt bewundert, weil es io Saite 


lich und billig arbeitet, für das Waller | pie 


bezahlen müffen, u. das geht doch nicht. 
Und zudem, mo die Meter bernehmen 
und nicht ftehlen? Das Wafferamt er: 
zielt, Dan feiner glänzenden Wirth- 
haft, allerdings cHjährlih aroße 
Ueberſchüffe aus den Waſſereinnahmen, 
aber die müſſen eben immer aufge— 


| 


Verbrauches, 
als durchaus natürliche Folge erſcheint, 
erſcheint 
Dan würde 


brauches angeblich mit der Verbilligung 
es Erzeugniſſes mehr als Schritt hal— 


| ten werde. Während eine Zunahme bes 


wie fchon angedeutet, 
eine Zunahme von folcher 
wie fie zur Wettmachung der 
notdwendig wäre, 
völlig unnatürlih. Wenn aber wirklich 
Vorausfagung eintreffen Jollte, 
d. 5. das amerikanische Bolt wirklich 
um 40 bis 50 Prozent mehr Schnaps 
trinten folie, jo braudt Einer no 
lang? fein Iemperenzler zu fein, um 
darin bielmedr einen Grund gegen Die 


Größe, 


Maßregel zu erblicken als dafür. 


braucht werden zur Vergrößerung der 


Anlage und um die Vergeuüdu ng wett— 
zumachen. 

Eine Privatgeſellſchaft 
nun allerdings ſagen, 
[part werden fann, da mu das Geld 


würde ſich 


für die Meter befchafft werben. Privat: | US 
fpriht von den „Unmengen“ Altohol, 


gejellichaften fchaffen fich eben fehon 
toftjpieligMafchinen an, um fünf oder 


zehn Prozent der Betriebstojten zu |pa= | 


ren und nach dem jtädtifchen Ingenieur 
fönnten durch Beichaffung von Metern 
aliährlich allein $170,000 an Kohlen 
gejpart werden. Aber Privatgefellichaf- 


ten würden eine folche Vergeudung gar | 


nicht haben einreigen laffen. Sie mür- 
den beizeiten dafür geforgt haben, daß 
die Röhren „dient“ find und die Krah— 
nen gefähloffen werben, wenn man fein 
Mafler braucht. Prioatgeſellſchaften 
ſind eben lange nicht jo rückſichtsvoll 
gegen Rontraftoren und Lieferanten 
und das Tiebe Bublifum mie 
„Stadt,“ die fich beftrebt, e3 jedem 
Recht zu machen und es troß ihren 


two jo viel ge: | 





ſollte, 
oft als ſchwere Schädigung der betref⸗ 


* *⸗ * 

Eine gänzlich irreſührende Beweis— 
führung iſt auch die, welche die Sache ſo 
darzuſtellen ſucht, « als ob es bei der 

Herabfebung der Steuer ſich weniger 
um den zu trinfenden Altohol handle, 
ala um den nicht zu trinfenden. Man 


melche für gemerfliche Zwecle ver- 
braucht werden, und imobei die hohe 
Befteuerung, die doch angebiih nur 
dem beraufchenden Getränte gelten 
fih al& eine drüdende Belaftung, 


fenden Gemwerbäzmeige ermeife. Man 
vergibt aber (oder verjchweiat abficht- 
ih), daß für derartige Yivede, mo das 


ı gewerbliche Erzeugni nicht zu menjch- 


| 


| 


die | 


| 


großartigen Leiftungen doch nicht allen | 


Recht machen kann. 

Sie pumpte imahre 1901 nıry- und 
ztwedlos rund 94,000 Millionen Gallo- 
nen Waller und $250,000 durch die 
Röhren, und die Hälfte der Bevölkerung 
brauchte troßdem feinen Gent Waffer: 
teuer zu bezahlen und der Michigan- 
See ift noch fo voll mie erft! Eine groß⸗ 
artige Leiſtung — und doch ſind Man— 
he nicht zufrieden! — — — 
Ermäßigung der Echnapsiteuer 

verlangt. 


Nun rüden zur Abwechslung die 
„Spiritus-Intereffenten“ gegen das 
Vundesſchatzamt und deſſen 4 
ſchuß zu Felde. Planmäßig ſuchen die 
Herren vom Whisky— Truſt und andere 
Betheiligte mit Hilfe einer gefälligen 
Preffe Stimmung zu maden zu Gun: 
ten einer Bill, die ihnen mit einem 
Schlage mehr als ein Drittel der ge- 
jammten bisher bezahlten Altohol- 
heuer (vulgo Schnapsfteuer) vom 
Halfe negmen fol. Diefe Steuer be- 
trägt jet und jeit einer Reihe von‘ah- 
ten $1.10 auf die Gallore- laut der 
bejagten Bill fol fie insfünftig nur 
no $0.70 betragen. 

Was dabei auf dem Spiele fieht, 
zeigt ein Blid auf den bisherigen Er- 
trag der Steuer. Seit der im Jahre 
1894 erfolgten Einführung des jebigen 
Steuerjates ift das daraus erzielte 
jährliche Einfommen gemadjjen von 
ungefähr $80,000,000 auf mehr als 
$120,000,000. Der genaue Betrag 
ftelt fich für das verfloffene NRed- 
nungsjahr auf $121,138,013.13. Bei 
gleih großem Verbrauche würde der 
borgejchlagene neue Steuerfaß unge- 
fähr $77,000,000 eintragen; würde al- 
fo einen Steuerausfal um das ftatt- 
liche Sümmchen von $44,000,090 zur 
Yolge haben. 

Sleich jeder anderen Verzenrzfteuer 
wird die Schnevalteuer am lebten 
Ende von den Verbrauchern bezahlt. 
Die Herren vom Whisfy-Trufi und die 
forjtigen Herren Schnapsbrenner und 
Altobolfabrifanten legen die Steuer 
nur aus, fowwie der Brauer die Bier- 
fteuer augiegt und dafür an den Käus | 
fern feines Gebräues fich Jchadlos hält. 
Diemeil jedoch nicht bloß das Gteuer- 
zahlen an und für fi, jondern auch 
das bloße Steuerauslegen oder Bor: 
Ichießen nicht zu den fogenannten Ver- 
gnügungen zahlt, möchten die Herr: 
fchaften — begreiflich genug — jo iwe- 
nig mie möglich bezablen. Am lieb: 
ften Nichts; mie in der auten alten 
Zeit (vor dem Bürgerfriege), old ich 
Schnaps, Bier und Tabak nos gleicher 
Steuerfreiheit erfreuten, mie heute 
Bumpernidel und Leberwürfte. 

Da auf voliftändige Abichaffuna der 
Steuer nicht gerzchnet werden kann, will 
man fich vorläufig mit einer Ermäßi- 
gung begnügen. Das hätte zunäct den 
Voribeil, da die Herren Schnapsbten- 
rer in ihrem Gewerbe weniger Kapital 
nöthig hätten; oder mit aleich großem 
Kapital ein aröeresGeichäft betreiben 
fönnten. Zweitens liche fih an den Er- 
zeugnifien des Gewerbes ein größerer 
Gewinn erzielen; die Ermäßigung der 
Eteuer würde mohl zu einer Herabjet- 
zung ber Verfaufapreije ziwingen, aber 
man braucht doh— (braucht man?) — 
dem Käufer nicht die ganze Erfpar: 
niß zulommen zu Hlaffen! Drittens 
flände zu erwarten, baß bie Berbilfi- 

ng des Erzeugniffes zu permehrtem 
Perdraude führen und jomii dem gan- 
zen Gefhäft einen ermwünfchten Auf: 
[hwung geben würde. 

Aus allen diefen Gründen find die 
Herren Whisky-Truſtler und was fonft 
mit zum Bau gehört alleſammt wie 
Ein Mann für die Steuerherabſetzung. 


lichem Genuſſe beſtimmt iſt, ſchon längſt 
der von Natur aus ungenießbare Holz— 
alkohol verwendet wird, der überhaupt 
keiner Beſteuerung unterworſen iſt. 
Der Verbrauch von Holzalkohol iſt auf 
dieſem Felde gewerblicher Thätigleit der 
Maſſenverbrauch, während der trink— 
bare Alkohol (aus Getreide ete.) dabei 
nur in vergleichsweiſe geringem Be 
Verwendung findet. Mebrigens aibt © 
Mittel und Wege (durd —“ 
Denaturieren) auch den trinkbaren Al— 
kohol ungenießbar zu machen, ohne ihn 
der ſonſtigen Eigenſchaften zu berau— 
ben, die für ſeine gewerbliche — 
dung die maßgebenden ſind. Wenn alſo 
für ſolche Zwecke feinerer Natur (z. B. 
bei der Herſt ellung von kölniſchem Waſ— 
ſer, Parfümerien u. dgl.) der Holzalto: 
hol nicht — ift, fo kann troßdem 
das Gewerbe entiaftet werden einfach 
dadurd, daß: man den „bertalur: erten“ 
Alkohol gänzlich ſteuerfrei macht, wie 
das in anderen Ländern en lang? 
geichiegt. Eine Maßregel folcher Art 
mürde auch hier, wenn mit den nöthigen 
Schutzwehren gegen Mißbrauch umge— 
ben, auf keine Beanſtandung ſtoßen. Iſt 
es den Fürſprechern der Steuerermäßi— 
gung —*— nicht um den Schnaps 
und den Schnopstruſt zu thun, ſon— 
dern nur um die Verbilligung des Al— 
kohols, der nicht getrunken werden ſoll, 
ſo können ſie durch Aufnahme ſolcher 
Maßregel ſehr viel mehr ausrichten und 
den betreffenden Gewerben einen viel 
größeren Dienft ermweifen, al3 auf dem 
Wege, den fie eingeichlagen haben. 

Billiger Schnaps ift nun einmal nicht 
cols nattonaler Segen zu betrachten. So 
wenig, wie der Schnapstruſt als Muſter 
einer gemeinnützigen Geſellſchaft ſich 
anerkennen läßt. Iſt das Schatzamt in 
der Lage, auf 40 Millionen oder eine 
ähnliche Summe feiner Einkünfte zu 
verzichten, fo gibt e& andere Steuern 
die Menge, deren Mbfchaffung der 
Mafle des Voltes jehr viel dienlicher 
fein würde. 


2olalberidhr. 


— — ur 


Ein alter Anſiedler. 


Vom Prozeß 


Vor Richter Dunne ifl noch immer 
die Verhandlung des Prozeſſes im 
Gange, melden die Abwaſſer-Behörde 
und der Stoat Illinois gegen die Nutz— 

nießer des ſtreitigen Flußufer-Landes 
zwi iſchen der Randolph und der Harri— 
ſon Straße angeſtrengt haben. Geſtern 
und heute wurde als Zeuge ein alter 
Anfiedler, der Söjährige Julius Mo- 
theiofon, vernommen, welcher Tusfagen 
über die Eigenifum£oerhältniffe mach 
te, welche in Bezug auf die fraglichen 
Uferländere: en nad feiner Erinnerung 
bor dem Jahre 1850 obgemaltet haben. 
— * beſchrieb der Zeuge die damaligen 

Uferlinien. 

Die Abwaſſer-Behörde hat nunmehr 
endgiltig beſchloſſen, mit der Fluß-Ver— 
beſſerung auf der Nordſeite, zwi— 
ſchen der Belmont und der Lawrence 
Adenue, beginnen zu laſſen. Das 
Flußbett ſoll dort eine gleichmäßige 
Breite von 90 Fuß erhalten und eine 
Tiefe bon 8 Fuß. Das für den Zweck 
benöthigte Uferland iſt von den Be— 
ſihern der Behörde zumeiſt geſchenkt 
worden. Gegen drei Eigenthümer von 
Uferland, welche ihren Beſitz an ſolchem 
nicht zu verſchenken Luſt haben, wird 
das gerichtliche Enteignungsverfahren 
angeſtrengt werden. Es ſind das: Jo— 
ſeph Bickerdike, der ſechs Acres Uferland 
beſitzt; G. L. Meadows, mit zwei 
Ucres, und Archibald Ihre, mit 7500 
Duadratfuß. Die Koften der geplan- 
ten Arbeit merten auf $700,000 ber: 
anichlagt. Außerdem merden für den 
Bau neuer Brüden noch etwa $50,000 
verausgabt werden müffen. 


der Abwaſſerbehörde 


— Zeit iſt Geld, wie unrichtig, Zeit 
iſt mehr als Geld, verloxenes Geld iſt 
wiederzuerlangen, derlorene Zeit —nie 
mehr! 


wonach die’ 


Sas na 


In den Hauptſtraßen 
fi die Käufer bis fpät Abends. 


Auch die Poftbeamten müffen fhwigen. — 
Der Derluft an für Chicago beftimm: 
ten Poätfachen, die in Poughfeepfie 
verbrannten, nur gering. 

Das Feft der reinften Freude ſteht 
por der Thür, und einHauch von leud)- 
tendem Glück weht ſchon jetzt durch 
alle Häuſer und Straßen der Stadt. 

Der Zudrang von Kunden zu 
den Gefchäftshäufern im Zentrum 
der Stadt, befonderd? an Giate 
Straße, war geltern Abend be- 
fonder3 groß. Die meiften Läden ma- 
ren bis zehn Uhr Abends geöffnet und 
find es au) heute und morgen. Bi3 in 
die fpäten Abendftunden binein wird 
auch heute das haftende Treiben i in den 
Hauptgeichäftsftraken der Stadt wäh: 
ren. Manche Vielbeſchäftigte können erſt 
in letzterStunde eilends die Läden auf— 
ſuchen, Andere haben wieder für dieſen 
und Jenen eine Kleinigkeit vergeſſen, 
und ſo ſchiebt man ſich muthig 
durch das Gedränge und befriedig! 
ſeine Kaufwünſche. Das Einkaufen 
war in den letzten Tagen, in denen Chi— 
cago unter dem Zeichen des Regen— 
ſchirmes ſtand und von garjtiger 
Schmutmetter heimgefucht war, ficher: 
ih feine leichte Wufgabe. Aber 
Weihnachten ift ja Meihnachten und 
fommt alle Xahre nur einmal. Da er- 
träat man gerne Strapazen, bot denen 
man fonft zurücdichreden würde. Yu 
den N Käufern fommen in 
diefen Tagen noch die Gate aus der 
Umgegend. Wer einen Vlid auf die 
Schaaren warf, die fich qeftern Nach—⸗ 
mittag und Abend auf den Seiten— 
wegen der State Straße, zwiſchen Van 
Buren und Randolph Straße, dräng— 
ten und durcheinander ſchoben, der 
wird das große Kontingent von Kauf— 
Iufiigen bemerft haben, dad um dieje 
Zeit aus den Ffleineren Städten nach 
der Weltitadt Fiuthet. Morgen, den 
aanzen. Tag über, wird das Gedränge 
no anhalten. Abends aber nimmt 

das weihevollſteFeſt des ganzen Jahres 
ſeinen Anfang, denn in vielen Familien 
findet die Beſcheerung am Abend ſtatt. 

Wohlthätige Hände haben dafür ge— 
ſorgt, daß Santa Claus auch den 
Armen und Verlaſſenen Weihnachts⸗ 
freuden bringt. So werden z. B. im 
Prinzeß Rint, Nr. 558 Weft Madifon 
Str., heute von der Heilgarmee 2000 
Körbe mit Lebensmittel und‘ 800 
Körbe mit Heizmaterial gefült, bie 
morgen Vormittag bedürftigen Fami— 
lien von Soldaten der Heildarmee in 
die Wohnung gebracht werden, damit 
auch ſie ſich ein Feſtmahl bereiten fün- 
nen. 

Angeſtrengt beſchäftigt ſind in 
diefen Tagen die Boftbeamien und die 
Briefträger. Poſtmeiſiter Coyne hat 
Hilfsbeamte in großer Anzahl an— 
geſtellt, doch behauptet er, daß trotzdem 
die Zahl feiner Ungefiellien dem rie— 
figen Poftverfehr um die MWeihnacdhts- 
und Neujahräzeit faum gemwachlen fei 
und nur durch angefirengte Ihätigfeit 
der Beamten bemältigt werden fünne. 
Auch gibt er befannt, daß der Verluft 
an Boftfachen bei dem Eifenbahnunfall 
auf der Nem))stter Zentralbahn in der 
Nahe * Poughleepſie, N. Y., teines- 
wegs fo groß ijt, wie gejtern angenom- 
men wurde. Nicht 60 Säde mit Brie- 
fen und 31 mit Wacteten, jondern nur 
16 Brief-, 7 Zeitungsbeutel und 13 mit 
Padeten gefüllte Säde gingen in dem 
in Brand gerathenen Poftwaagon in 
dlammen auf. Nur ein kleiner Theil 
der bernichteten Boflfochen mar mit 
dem Dampfer „Eymric” in New York 
angelangt und follte auf dem ber- 
unalüdten Zuge meftlich befördert wer— 
pen. e i 


Ehul:Ungelegesheiten. 


£chrerinnen werden nicht mehr als, ,Kadies’‘, 
ſondern als „Women“ bezeich— 
net werden. 


Der ſchulräthliche Ausſchuß für Un— 
terrichts-Angelegenheiten beſchloß ge— 
ſtern unter Anderem — auf Antrag des 
Dr. Dudley — daß in Zukunft in den 
Verhandlungen und Verhandlungs— 
Protokollen des Schulrathes von den 
Lehrerinnen nicht mehr als von „La— 
dies“ (Damen), ſondern als von 
„Women“ (Frauen) geſprochen werden 
ſobe. Heutzutage bethätigten „Ladies“ 
ſich vorzugsweiſe als Wäſ &erinnen und 
als Ladnerinnen, begründete Dr. Dud: 
[ey feinen Antrag. 

Ein Anerpieten Des Hrn R. I 
Crane, in dem Tilden-Schulbaus, an 
der Ede von Lafe und Elizabeth Str., 
auf feine Koften eıne Kochjchule einrich- 
ten zu Iaffen, wurde mit Danf änze- 
nommen, 

Es wurde beichloffen, einen Bortrag, 
melden Direfior Cooley vor ter 
„Zeachers’ Federation“ über den year: 
beruf gehalten bat, in 500 Eremplar 
binden zu laflen und ihn unentgeltlich 
an folde auswärtigen Erziebungsbe- 
börden zu verichiefen, welche Darum an- 
fragen mögen. 

Direktor Eooley thrilte mit, daß er 
die ibm zur Bequtschiung zuagehenden 
Lehrbücher und Schriften über Pädo- 
onaik in einem Schranfe unterbringen 
faffen mwerde, melder im Sigungszim- 
mer des Ausfchuffes fteht. Dort follen 
die Eetreffenden Werke fünftiq ; den 
Schuloorjtehern und den Mitaliedern 
des Lebrperfonals für Nachichlage- 
zivede zur Berfügurg fieheit. 


— Kindliche Renommiſterei. —, Is's 
woohr, daß Dei Vata in de Stadt ſo a 
große Wirthſchaft hat?“ — ‚Ich kann 
Dir ſagen —der Garten z. B. iſt ſo 
groß, daß die Kellner nur per Rad be— 
dienen können.“ 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten zuv Nachricht, dab 
uniere geliebte Gattin und Mutter 
Fohanna Paeth 
im Herrn entiblafen ift. Beerdigung fin: 
alt am u 8, den 25. ee 12 
ZTrauerbaufe, —— ieh ve. nad 
der St. UAndread-iche und von ba nad dem 
Koncordia Friedhof. Um itille Tbeilnabme bitten 
sie Hinterbliebenen: 
Bene Pacth, Gatte. 
to, Wikie, — Ernit, Minnie und 
Kinde 


ve 


der Stadt drängen. 


Weihnadjls: 
Ankündigung. 


STERN 
CLOTHING 


Wir möchten das Publitum benachrichtigen, 
Berfäufe, die wir während der legten Woche gemacht haben, 


daß troß der enormen 
bon 


Weihnachts-Helhenkenr. Herren. Jinaben 


unjere Auswahl von neuen und jchönen Ausftattungewaaren und ele- 
ganten Kleidern, die das Entzüden der Männer bilden, noch immer 
vollitändig ift. ES ift wahr, viele der fchönen Sachen find fehon von den 
früiben Käufern eingeheimft, aber e& find noch eine Menge Artikel übrig, 
die fpezieil für das Meihnachts-Gefchäft beichafft wurden. 


Und 


dann haben mir außerdem unfere aroße Auswahl pon 


Männer: und Rnaben-Ueberziehern, Anzigen, 
Rappen, Hüten, Schuhen etc., 


die zu jeder Zeit pafjend find, und deren 


Auswahl, Quantität und 


Preife unferen Laden bei den fich elegant Kleidenden fo berühmt ge- 


macht haben. 


Die fpäten Käufer von Weihnachts-Gejchenten 


wer⸗ 


den es zu ihrem Vortheil finden, hierher zu kommen. 


1903 
Kalender 
frei. 


>, Offen 
x Donneritag 
Morgen. 


North PR =. u Str. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden umd PBelannten die traurige Nahe 
richt, dab unter geliebter Gatte und Vater 
Sammel Tepfer 

nach kurzer Krankheit am 21. Dezember im 28. 
Lebensjahre geftorben ii. Beerdigung findet 
ftatt am 24. Desember, um 12 Uhr 30 Nadın., 
dom Irauerbanfe, 355 N. Lincoln Etr., nach 
Waldheim. Um ftille Tbeilnabme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Marn Tepfer ach. Leonard, Gattin. 

Erneſt Tepfer, Sohn. 

vermaun Kuehnke und Ferdinand Kuehnke, 

Schwäger 

Maggie und Augufta Kuehnte, Schwägerin— 

modi nen. 


Todes⸗Anzeige. 
Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte und unfſer lieber Bater 
John ſtuobel 
im Alter von 56 Jahren nach ange m Leiden 
fanft im Herrn entfchlaten ift. Die Beerdigung 
findet ftatt dom ZTrauerbaufe, 2632 Princeton 
!ve,,  Donneritug Nachmittag 1 Uhr, nach Dal: 
wood. Tief betrauert don: 
Sarah Knobel, Gattin. 
— Anna Klaicy, Mrs. Katharina Den: 
er, Mrö. Earalı Yazner, Töchter. 
— des Grütli-Vereins und der Garfield 
Loge Rr. 150 Mutual Nid. modi 


Todes⸗ Anzeilge. 


Freunden und Betannten die traurige Vach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Jakob Heurich 
am Montag, den 22. Dezember, Morgens um 
30 Ubr, im Alter von 64 yahren janft im 
verrn enti&tafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Freitag Nachmittag nm 1.30, bom 
Trauerbaufe, HU N. PBarf Mpe., nad Rofebull. 
Um fties Beileid bitten die beiriidten Hinter 

bliebenen: 
BMargareibe Henri, Gattin. 
Fred, Garrie, Jellita, Lizzie 
—8 Ehlen, Kinder. 
Winiam. Machtl, George Ehlen, 
gerſöhne. 
Bitte leine Blumen. 


Schwie 
dmi 


Todes⸗Amnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater und 


Großvater 
Carl Heinrich Helbig 
nach furzer Kranfbeit am 21. Dezember im Mir 
ter don 65 Nabren und Ss Monaten felig, im 
Herrn emſchiafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am 25. Dezember, ıın 2 Uhr Nacnt., Dom 
Tranerhaufe, 240 Burling etr., nad Grace 
land. Um ftille Iheilnabme bitten die trauern= 
ven Hinterbliebenen: 
Wulheltmine Helbig geb. Zill, 
Auguſt und Heirnich, Söhne. 
Serstina umd — Schwägerinnen. 


Gattin. 


—————— 


Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß unſere geliebte Tochter 
Sophie de Juren 
im Alter don 9 Jahren und 4% 
im Serrit entich! ayen iit, Die Peerdigung findet 
tat am sFreilng. den 26. Dezember, Vor mit⸗ 
tags 11 Uhr, dom Trauerhauſe, 285. Mohwat 
Sire nach Foren dome. Unt ftile Ibeilmahme | 
sıtten DI? betrübten Hinte erbliebenen: 


Johann ımd Marie de Juren, Eltern, 
nebit Geigwiitern und Großeltern. 


Zudessinzeige. 
Freunden ımd Befaunten die traurige Nac- 
ti iet, das mein geliebter Gatte 

Albert Fauſt 
im Alter von 20 Jabren und 6 Monaten am 
22. Dezember, 1. 40 RYachmittags nach sAãagigem 
Kram beitslager ſanft entſchläfen iſt. Das Be 
aräbnih findet fiatt am 24. Dezemter, 2 Uhr 
Rachm. nach dem St. Wonifazius. Gottedader, 
bom Zranerbaufe, 112 Ainsley Ube., Nabens- 
wood, Die. tranernde Gattin: 
dimi Barbara Baufı, eb. Nosbaum. 


Geitorben: Am 21. Drz., Katharina Schwind 
Gattin dor Mitton Einsind, South Epaniton. Bes 
erdigung Mittvob Nacdm., dei 24. Dez., ıım 8 
tar 80, vom Irauerhaufe, Tivier Ade., nabe E. 
California Ave, nad der Ei. Nifolas. stirche, 
South Evaniton, und dann nad dem Et. Hein 
rich?e Frieagdf, Hinb Ridge. Der trauernoe 
Gate: Anton Sowind. modi 


Genevven —*& — am 22.Dezem- 
ber, geltebter Satte von Earrie Schumann, Ba- 
ter bon Amanda, Walter, Erwin, Emma und 
Willie Shumann, im Alter von 42 Jahren. Be— 
erdigimag am 25, Dezember, Morgend 10 Hör, 
vom Tramerbanfe, 249 3. ullerton Yive., nach 
en Ter Jug faͤhrt von Maplewood um 

r ab 

Geitorben: Lonið Ehtert, ı am Montag, den 22. 
Dezember, im Alter don 2 Jabre und I1 Moi- 
ten, Sobu don John Eblert und Emilb Ebiert 
her Bergmann. Beerdigung von 108 2. Webs 

er .Ape., mit Autihen nach Goncerdia Fried: 


Getorden: Billtam GE. Wagenfncht, aeliebter 
Gaite von Mathikda 4 Neufeldt. dter bon 
I am MH. Dezember, im Aller bon 28 

Sabren umd 9 Monaten. Beerdigung bom 
Frauerbaufe, 654 W. 17. Str, tab Dalridge 

20901, um 12 Ußr. 
toi, aeliedter Sohn bon 

Wrau, geb. Banzer. Be: 

den 24. 


Geſtorben: Sersert 
derrn — u um 
=bni twoch 


Dezember, um 


tr br —ES Se Zrauerbauie, 476 0. Ser: 


mitage Üde., nad) dem Concordia Srieddof. 


Nach⸗ 


ö— e — — — — — — — — — —— — —— * 


Machtt, 


I 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


donaten ſanft 


= 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Lärrabee Str. 
Tel.: North 183. —XRX 


Ale Aufträge pünktlich und Sifignt Beforgt. 


Uchtjähriges Stiftungsfeit, 


veranftaltet vom 


Erflen Deulfchen Spiritualiflen = Verein 
der Welfeite Chicago's, 
Donnerstag den 25. Dez. 
Nachmittags um 3 Uhr uud Abends um 8 or. 
weftreden und Wotjchafter in Deutfh und Englii, 
cbenio Mufi fsBorträge. 


* Sonnabend Abend: 
Tanzkränzchen Nr Zuir 


den mit 

in Gurtelman’s Salle, Ete 13. u. S. Nibland Ave, 
Eintritt 106. Trreundficd ladet ein. 

Das Komitee 


Großes Weihnachts⸗Schauturnen, 
Beſcheerung und Ball 


— des — 


Turnvereins Vorwärts. 


den 25. Dez. 
nahe Weſtern 
au der Kaſſe, 


Donnerſtag. 

1163 W. 12. Sitr., 
Vorverlauſ. 250; 
bunft 8 pr. 


in feiner Galle, 
Ane.— Tıdets im 
35c. — Anfang 
IR, vr 


Weihnachloſeſt Sehaulurnen und Ball, 


arrangirt dom 


Turnverein Freiheit, 
am TDonncrjing, 25. Dezember 1902, 
— in ber — 
F'reiheit Turnhalle, 
SHT-3H21 S. Halften Str. 


mitiien an der Rafie aegen Praahlung bon 
Anfang 6 Uhr Abends, 


Ticket⸗ 
25850 eingeloͤſt werden. 


Damen-Sehtion des 
Aurora Turnverein. 


Großer Breis-Mastenball, 
Samneg, den 10. Nanuar 1908, in Schoenhoien? 
SHalle, iMRimaufee nnd Aihland Ave. Fides im 
Lorverfauf Se, an der Kafie Be die Perſon. 

de323, jan3,8 


‚ Qurnverein „Einigkeit“ 


ads | 


Große Weihnachts⸗Beſcheerung 
verbunden wit Schauturnen und Ball, am Donner» 
i Mag, den 25. Dezember, in Heerber’s fe, 
714 Blue 58 Une. — Unfang 7:0 Ubends. 
Cintritt 5 Gent3. 10, 14, De, 


KEIL & HETTICH 


Ahrmacher und 
Goldſchmiede. 


94 State Str., nahe Washington. 


Alte und zunerläfjige Yirme, 


„Eine ſchlechte Uhr“ 


iſt ſchlechter als gar leine und eine gute Uhr 
Iönnt Ihr am ficheriten Hei einem auten Ußr- 
mader laufen. Wir find als folde feit 35 Jab« 
ren befannt. Benn wir Euch bie Berfiderung 
geben, daß unfere Breife niedriger find ald it» 
aendiwo anders, fo gebt Ihr uns vielleicht Die 
Gelegenheit, Euch unfer großes Lager au dei» 
gen.— Solide Silber und Golbwaaren in ben 
geihmadbolliten und neuejten Muftern und das 
Berühmte „Nanier Zinn“ in reicher Auswahl vor» 
rätbie— Diamanten unter Garantie der» 
lauft, d. 5. das Geld zurüdgezahlt, wenn wicht 


boßlommen riedenftellend. 
a de313,14,15,16,18,19,20,21,9,23 


N. WATRY & CO, 


(DT 99 Dit Raubeiph Sir, 


— Deutsche O Prim ex — 
Brillen und Augengläfer eine Gpegialität. 
Kedaßs, Cameras und photogt · Naterial. 


RE 


u. — 
verlaufen. Zılerbon: 


gelet Di Die, „Fonntugpof 





——— 


ſwache, * * 
. Muünner 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die neue eleltro⸗chemiſche Behandlung. 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Ge ift Feine Frage, Eier 
fhiwad, nerbös, verzweileind. Guer Schlaf wird ges 


mutbigt, 


kört Dur unrubi 
alerlei bbſen Vora 
Abe wiht auch auf trauriger 
die Ahr Eurem Magen eingeflöht habt, 


Behinven ift wie Euer QAusieben, ent: 


e Träume und Ihr erwacht müde und mit 
ungen. br wit, Ihr feid ſchwach und 
riabrung,. daß ale Medikamente, 
Euch eher verſchlechtert 


als gebefiert baben. 


NS Rein —— von innerer Medizin. 
rt * und zufuhren werdet. wird Euch heilen. Wa— 


int Beil € 
rum 
Dr. WEINTRAUB. Nieren a 
Der Wiener” Gpezialit, der if ein örtliches 
rur Männer behandelt und 
feine Patienten perſönlich em⸗ 
pfängt. 

Ich heile au, um 

verlorene 

Ich heile 
angedract tft, 


Euch fo jicher mittelft meiner Methode Zuriten, 
Ahr das Tageslicht 
eejeglide Garantie 
cheilt au bleiben: 
annbartcit, Blutversiftung. 


Euh und berweife Eu mit Griaubniß, wenn ih ine bin, 
auf Fälle, die ih furirt babe und Die kuritt geb 


Toben in 
eiden und bedarf örtlicher Behandlung. Ach merde 


Rekt hört auf mid. 


den Ahr je Eurem Ma: 


Leber 
Organe, GE 


t im Magen ser oder 


Leiden ni 
Nerben 


den Der 


fo jiher mie 
jebt, und gebe Eu eine dahin Iautende 


Krampfaderbrud, 


bak folge Mittheilung 
teben find, die von Anderen auf: FI 


gegeben waren, von Hausärzten und fogenannten Grperts. Was id bei Anderen getban habe, fann 
ih aud für &: uch thun, weshalb wollt Ahr denn diefe Gelegenheit nicht fofott ergreifen 


Orfice-Stunden: 
6.30) AbpE. 
als ob Ahr Perjön 
ihreibt wegen aus führ lichem 
am ſelben Tage beantwortet. 


ragebogen. 


Täglich von 8.30 Vorm. bis 8 
Sonntage von 10 bis 1 Uhr. — Ahr könnt brieflih ebenfo erfolg: eich behandelt werden, 
ich vorfprecht und Euch unterfjuhen lakt. 

Alle Kotreſpondenz durchaus vertraulich und prompt 
chreibt oder ſprecht vor bei 


Abds Montag, Mittwoch u. * reitag 8.30 bis 


Wenn Idr nicht vorſprechen könnt. 


Dr. Weintraub, 


dem Wiener Spegial-irzt van dem 


246-248 # 


New Era Medical Institute, sı&r2'sraass® 


Gegenüber &. M. Rathicgilds Dept.-Qaden. 


Lokalbericht. 
Lightall im Verhör. 


Die Unterſuchung der Auklagen 
heute aufgenommen. 


Zängere Lehrzeit als Forderung. 


Die Forderungen der Jhotograveure. — 
Ueber Kinderarbeit in einer Candyfabrik. 
— Entſcheidende Zu⸗ 
ſchneider. Dom Kezeljungenftreif 


Berathung der 


linter ftarfem Andrang wurde heute 
Vormittag im Haufe Nr. 155 Wafh- 
ington Straße die Unterfuchung ber 
ſchweren Beſchuldigungen aufgenom— 
men, welche in * Verſammlung der 
„Federation of Labor“ am Sonntag 
gegen den Verbandspräfidenten ©. 2. 
Ligdtall erhoben wurden. Frl. Nellie 
Mahoney, eineMitarbeiterin am „Union 


Labor Adoocate”, mird die Hauptent= | 


laftungszeugin fein. Die junge Dame 
hörte, was Lightall dem X. 7. Deane 
zur Antwort gab. Liahtall behauptet, 
völlig unschuldig zu fein; die Antlagen 
imären gerade im gegenwärtigen Yugen- 
blif erhoben worden, um bie bebor- 
ſtehende Beamtenwahl der „Federa— 
tion“ zu beeinfluſſen. 

Die Photograveure und ihre Ange— 


halb verhungert waren. 


ſtellten werden heute Abend im Great 


Northern Hotel gemeinſam über eine 
neue Lohnſkala berathen. Laut einem, 
von den Angeſtellten vorbereiteten Ent— 
wurf ſoll eine fünfjährige Lehrzeit ein— 
geführt werden. 
im erſten Jahre 54, im zweiten $6, im 
dritten $8, im vierten $10 und im 


| berarbeit 


Di* 


mu 


geitern Mittag wieder an und ber 
Streif in diefer Fabrit wurde damit 
beendigt. M. Born & Co. entließen 
fechäzehn Leute wegen Mangels an Ar: 
beit. 

B. A. Larger, Bräfident der Limited 
Garment Worters of America, tjt heute 
bier eingetroffen und mird eine Bipein- 
ftelle des nationalen Verbands-Haupt- 
quartiers eröffnen, um die Arbeit des 
leßteren zu erleichtern. 

Die Retailcleris in den Ladenge— 
fhäften auf der Weit- und der Nord- 
weſtſeite wollen am Weihnachts-Vor— 
mittage vor allen Kaufläden, welche 
trotz angeblicher gegentheiliger Verſpre— 
chen der Inhaber offen gehalten wer— 
den, Aufpaſſer aufſtellen, um etwaige 
Kunden darauf aufmerkſam zu machen, 
daß es der höchſte Feiertog im Jahre 
ſei und durch Einkäufe an dieſem Tage ge 
nur den Ladendienern die Feier desſel— 
ben verkümmert werde. Die Clerks 
werden ſich an der Demonſtration nicht 
betheiligen. 

Anwalt Clarence S. Darrow, wel—⸗ 
cher die Hartkohlengräber vor der 
Streif-Schiedögerichtsfommiffion ver— 
trat und geſtern nach hier zurückgekehrt 
iſt, begrüßte heute Präſident John 
Mitchell, welcher ſich auf der Durchrei— 
ſe nach ſeiner Heimath, Spring Valley, 
mehrere Stunden hier aufhielt. Herr 
Darrow iſt mit dem, der Kommiſſion 
vorgelegten Beweismaterial ſehr zu— 
frieden; die Grubenbeſitzer betonten, 
wie er ſagt, die Gewaltthaten, zu denen 
Streiker gegriffen haben ſollen, als ſie 
Die der Kom— 
miſſion vorliegenden Fragen ſeien aber 
die Lohnfrage, die Arbeitszeit, die Kin— 
und die Anerkennung der 


Union, Dinge von weit größerer Be— 
deutung. 


Die Lehrlinge ſollen 


fünften Jahre 515 Wochenlohn erhal-⸗ 


ten; ausgelernte Gehilfen ſollen 818 
bekommen, der Lohn ſoll ſich für tüch— 
tige Arbeiter aber bis auf 821 ſteigern. 
Auch fordern die 
ſtündige Arbeitszeit; ſie arbeiten jetzt 
50 Stunden die Woche. Jeder Photo— 
graveur, Gehilfe und Lehrling iſt 
Mitglied der Union. 

und Dr. Cornelia De Bey, Mitglieder 
des Ausſchuſſes für 
noiſer Frauenklubs-Verbandes, be— 
klagten ſich bei Fabrikinſpektor Davies, 
daß ihnen der Zutritt zu der Candy— 
fabrik von F. W. Ruedheim & Bros., 
Nr. 261--269 Desplaines Str., 
meigert worden fei. 


Angeſtellten acht⸗ 


räth, war heute 


‚nahm Zeugen beider Parteien. 
Die Damen Harriett van der Vaart dan Seug B 


Induſtrie des Illi- 


Firma habe ihnen geſtern erklärt, er 
werde die Fabrik nach ſeinem Gutdün- 


ken, nicht nach den Ideen der Damen, 


betreiben. 


Dieſe bildelen ſich ein beſſet 


über das Alter von Kindern urtheilen 


zu können, als deren eigene Mütter. 


Arbeugeber, weiche das Geſeh be: | 


folgen, fehen eine Unterfuhung gern,” 
antivortete Frau van ber Baart. 


„Sie waren leßtes Jahr hier und bes | 
richteten, wir beihäftiaten 40 Finder 


unter dem gejeglichen Alter. 
gabe war übertrieben. Bis Sie lernen, 


lieber das linterfuchen bleiben. 


Die An: | 
h .' der Wirth Hency Hann, 338 
die Wahrheit zu erzäglen, laflen Sie : Wirth RK ie 
Jedes 


hier beichäftigte Kind hat eine bes; 


Ihmworene Auzjage über jein 
mitgebracht.” 
„Die Ausfagen find vielleicht falich,” 


antwortete Dr. De Ben. 


b) | 
Alter ı fen, nachdem der Richter 


| befunden 
ı MWirthichaft einen 


„Sie fünnen mich nicht überzeugen, | 


dab bierzig Mütter meineidig merden 
würden.“ 

Fabrikinfpeftor Davies beflätigte, | 
daß der lehte Jahresbericht der Damen 
falfch gemejen fei. Nicht 40, fondern 
nur 38, Kinder unter gejeßlihem Alter 
hätten in jener Fabrik aearbeitet, und | 
manche Kinder arbeiteten noch jeßt dort, 
die noch nicht die gehörige Alt exäftufe | 
erreicht hätten. Sobald die Anfpek: | 
toren mit ihrer Arbeit in den Bazaren 
fertig wären, würben fie nad} ber ge- 
nannten Candyfabrif geſandt werden. 

Die Zufchneider werden * Abend 
in der Händel-Halle über die Annahme 
oder Ablehnung der neuen Vorſchläge 
der Kleiderfabrikanten: Abkürzung 
der Arbeitszeit, dreifacher Bezah⸗ 
lung für Arbeit an Feſttagen und einer 
allgemeinen Lohnerhöhung u. ſ. w., be⸗ 
ratben. Eine geitern Wbend von Ber: 
tretern beider Barteien abgehaltene Be- 
ratdung verlief erfolglos; zu der heute 
Ubend ftatifindenden Verfammlung 
werben fich ebenfall® Vertreter der Tza- 
britanten einfinden. 

Die Kleiverfabritanten Storm & 
Mayer mollen Bezahlung gemäß Stüd- 
arbeit einführen,. Die Arbeiter Hatten 
bei unlängft abgehaltenen derartigen 
Erperimenten aber Lohnverkufte erlit- 
ten, und bie Folge der Ankündigung 
wor ein Greif aller 50 Ungeftellten. 
Die Gebrüder Strauß ftellten die pie 
Gamftag Abend entlaffenen Zufepneider 


i 


1 


| 


i 
' 


Sechzehn farbigefegelauffeger wur: 


; den heute früh, als fie unter Rolizei- 


Ihuß von der Anjon’schen Kegelbahn, 
141 Madifon Str., nad) der Stroßen- 
bahn aeleitet wurden, bon fireifenden 
Kegeljungen mit Steinen beiwcrfen, bis 
Ihließlich die Poiiziften die Angreifer 
mit Snüppeln vertrieben. 

Das Schiedsgericht, welches über Die 
Lohnforderungen der Holzfuhrleute be= 
in Gitung und ber- 


Yuh die Vertreter des Steam 
Bomer Gounci!l und der Grundeigen- 
thumsbörfe waren heute in Sikung, 
um die Arbeiter in ven Wolftenjchabern 
nad) den verſchiedenen Arten ihrer Ob— 
liegenheiten in Klaſſen einzutheilen. 


— Die Lohnſkala ſoll auf Grundlage die— 


Ein Mitglied der | 


fer Klaffen geregeit werben. 
Heute Abend halten folgende Ge- 
werfichaften Verfammlungen ab: 


-Meiallarbeiter —— 198 Madiſon Str— 
Dampfröhren leget — 170 Clark Str. 
Retail⸗Glerte, Ar. 15 «0 Adanı? St- 
Banſchreiner Ar, 172 La Sal 
Anuichreiner, Nr. 2 8 
Jiegel⸗ und Sie nmaurer Badtteinieger 
einenmamer Council der Frachtfabrer 

diina ir. 
gZuichneider — Hendel-Halle. 

Vorfterer — 157 WMWaibineton Str. 
Angefteilte der Färbereien — 906 Ya Salle Zir. 


Dampi 


ha! de, 
a Ma: 


— -- 


Dice andere Scite, 


Wie f. 3. berichtet, wurden fürzlich 
Clybourn 
Ave., und ein gewiſſer Ernſt Holſtein 
von Richter Quinn um je $25 beitraft 
und an die Großgefcehiworenen vermie- 
fie ſchuldig 
hatte, in der genannten 
gewiſſen Leo Sty— 
zinski angefallen und um ſeine Uhr 
beraubt zu haben. Nach derDarſtellung 
des Wirthes Hann hatte er nur inſo— 

fern etwas mit der Sache zu thun, als 
Holſtein und Styzinski in ſeiner 
Wirthſchaft eines Uhrenhandels wegen, 
den ſie abgeſchloſſen, in Streit gerie— 
then. Styzinski ſoll mehrere Bierfla— 
ſchen nach Holſtein geworfen haben, 

| worauf Herr Hann fi berechtigter 
Meife zum Einfchreiten 'bemüßigt Ich, 

um einen meiteren Kampf in . feiner 
Wirtbihaft und damit verbundene 
Sahbefhädigung zu verhüten. Aus 
Rache habe ihn Stuzinsfi dann ver— 
baften und Richter Duinn porführen 
loffen, deffen Amtzftube ji etwa. 10 
Meilen von der Wohnung der Ange- 
Hlagten befindet. Sie hätten es ber 

faumt, einen Anmalt mit der yührung 
ihrer&ache zu betrauen und jeten um - 
marifh Thuldig befunden worden, ob- 

mohl, wie Herr Hann erklärt, an der 
Anklage gegen ihn fein wahres Wo:t 


en kauft Weihnachtsgeſchen⸗ 
idders Fair, 285 North Ave. 


R-35;,r 


— Bielverfprehend.— Papa Kohn: 
„Gott, mad macht mer mei’ Kleiner 
for reud’! Da geben wir una alle 
Müh’, daß er jo lernen feinen Bater- 
namen ausfprechen, und nun jagt der 
Prahtiunge mit einem Male ganz 
deutlich, jtatt Kohn gleich Konlurs! 


— * 


Der Stadtrath. 
Schiebt die „Verſtadtlichuugs“⸗ 
Frage bis zum 5. Jannar anf. 


— — 


Die neue Bauordnung. 


Der Mayor wandelt einen mißliebig ge— 


wordenen Polizeirichter ab. — Stadt-In— 
genieur Ericſon dringt auf Meterkontrole 
für den Waſſer-Verbrauch. 


Die neue Bauordnung für Zinshäu⸗ 
ſer ft geitern bem Mayor dem Stabt- 
tath in amendirter Form zurückgegeben 
worden. Sie — dann mit der vom 
Mayor empfohlenen Veränderung ſo— 
fort von He angenommen und il 
munmehr in Kraft. Die vom Bürger: 
meifter eınpfohlene Abänderung bejteht 
darin, daß Defen für die Verbrennung 
bon Abfällen von den Eigenthümern 
— in allen mehr als zwei Stockwerke 
zohen Gebäuden aufgeſtellt werden ſol⸗ 
* Eine Klauſel der Verordnung 
beſagt, doß die Beſtimmungen der Ver— 
ordnung keine Anwendung finden ſol— 
len auf Gebäude, die noch unter der al— 
ten Bauordnung errichtet worden ſind, 
und daß in dieſen vom Bauarit keine 
Veränderungen verlangt werden ſollen, 
die nicht im Intereſſe ſofortigen Schu— 
tes für das Leben und die Geſundheit 
der Inſaſſen geboten erſcheinen. Wer— 
den indeſſen an derartigen Gebäuden 
Umbauten vorgenommen, ſo müſſen 
dieſe völlig im Einklang mit der neuen 
Bauordnung erfolgen. Uebertretungen 
der neuen Bauordnung ſollen mitGeld— 
bußen im Betrage von 5—10 8200 ge⸗ 
ahndet werden. — Die Gewißheit, daß 
die neueBauordnung angenommen mer= 
den würde, hat in alferjüngfter Zeit 
jehr viele Architeiten veranlaßt, Die 
Pläne für Neubauten, mit deren Au3- 
arbeitung fie bereits beauftragt worden 
waren, noch rafcheitens fertiaq zu ftel- 
len und einzureichen, damit Die neuen 
Anforderungen darauf nit Anmwen- 
dung finden fünnten. 

Die von der Kommiffion für Andah- 
nung des Gemeinbebetrieb3 öffentlicher 
Nupanitolten eingereichte Gejegesvor- 
lage, welche ver Staatölegislatur un= 
terbreitet werben fol, nachdem fie die 
Deftätigun :q desStadtraths erlangt ha- 
ben mÄrd, murde von Ald. Finn, dem 
Borfiter der Kommiflion, zur Ermwä- 
gung aufgerufen. Ald. Bennett von 
dem Ausſchuß für Transportweſen 
ſtellte jedoch einen Antrag, welcher be— 
zwecken ſoll, daß die Uebernahme von 
Straßenbahnbetrieben vom Stadtrath 
auch ohne vorherigeVolks-Abſtimmung 
ſoll beſchloſſen werden dürfen. Nach 
einer längeren Debatte, in deren Ver— 
lauf ſich alle Theilnehmer an derſelben 
im Prinzip einverſtanden erklärten mit 
den Vorlagen, wurde die Beſchlußfaſ— 
ſung über dieſelben zurückgelegt bis 
zum 5. Januar. Ald. Bennett gab 
auf eine Anfrage des Ald. Finn die Er— 
klärung ab, daß er ſeinen Zuſatzantrag 


dem Verkehrsausſchuß noch nicht vor— 


gelegt habe; er bringe dieſen in ſeiner 
Eigenſchaft als Vertreter der 7. Ward 
vor, und zwar lediglich in der Abſicht, 
die Vergemeindlichung der Straßen— 
bahnbetriebe zu beſchleunigen, ſofern der 
Stadt überhaupt die Befugniß dazu er— 


Symptome eines ehr häufigen Leidens? 


Keine Krankheit in den Vereinigten 
Staaten ift fo allgemein verbreitet al? 
Ratarrh, denn er tritt in fo vielen Fyor- 
men auf und affizirt fo piele berjchie- 
dene Organe. 

Man begeht aewöhnlihd den Irr— 
tdum, indem man anninımt, daß Ra: 
tarrh nur auf die Nofe und Stehle be- 
ſchränkt iſt. Irgend eine Entzündung 
der Schleimhäute, wo ſie auch ſein 
mag, begleitet von unnatürlichen Ab— 
ſonderungen, iſt Katarrh. Katarrh des 
Magens oder Blaſe, oder Eingeweide 
iſt beinahe ebenſo häufig, als Naſen— 
katarrh und iſt bedeutend ſchlimmer, 
obgleich Magenkatarrh und Katarrh 
der anderen innerlichen Organe durch 
einen vernachläſſigten Naſen-Katarrh 
hervorgerufen werden. 

Ein neues Mittel iſt kürzlich in den 
Handel gebracht worden, welches bis 
jetzt ſich als wunderbar wirkſam in der 
Heilung von Katarrh, wo er auch vor— 
handen ſein mag, erwieſen hat. Dieſes 
Mittel wird allgemein von Apothekern 
unter dem Namen Stuarts Katarrh 
Tablets verkauft und nicht nur iſt es 
ſehr ſchmackhaft und bequem, ſondern 
beſißzt auch außergewöhnliche Vorzüge, 
in vielen Fällen tritt ſofortige Linde— 
rung des Huſtens. Würgens und des 
fortwährenden Reinigens der Kehle 
und Naſe ein; dieſe Symptome ſind 
Allen bekannt, die je an einem Schnu— 
pfen oder einer Erkältung des Kehlko— 
pfes zu leiden hatten. 

Katarrh iſt einfach ein Feſtſitzen die— 
ſer Symptome. bis das Leiden chro— 

niſch wird und ſich von Jahr zu Jahr 
ve tichlimm ext. 

Stuart? Katarıd Tahlets find zu— 
fommengefett aus Blutmwurzel, Red 
Gum und ähnlichen antifeptifchen 
Ratarrb - Mitteln, aus welchen, tie 
man fieht, fein Geheimniß cemadt 
wird, au find feine mineralijchen 
Gifte darin enthalten, mie ed Bei 
bielen anderen mohlbefannten Katarrh— 
Arzensien der Tal it. 

Für Ratarrh der Nafe, Kehle oder 
Luftröhren, für KRatarrk des Magens, 
der Eingemweide oder Dlafe ift feinMit- 
tel fo ficher und zeitigt fo fehnelle und 
dauernde Refultate, al® Stuarts Ra- 
tarrh⸗Tableis. 

Alle Apotheker verkaufen dieſelben zu 
50 Cts. für volle Größe Packet. Ihr 
lkönnt dieſelben anwenden mit der Ver— 
ſicheruna. daß Ihr nicht der Cocaine⸗ 
oder Morbhium-Sucht anheimfallt, 
denn die Reſultate von dieſerm Ko— 
tarrh⸗Heilmittel ſind augenſcheinlich 


rom ekſten Tage des Gebrauchs an. 


Re. ** 


theilt werde. Unter ben Beftimmun- 
gen des Finn'ſchen Entwurfes würden 
jedes Mal anderthalb Jahre vergehen 
müſſen, ehe etwas gefchehen fünne inBe- 
zug auf die Uebernahme einer gegebe— 
nen Linie, oder eines Syſtems von Li— 
nien, ſein Zuſatz würde das Verfahren 
beſchleunigen. Ald. Foreman meldete 
ebenfalls verſchiedene Zuſatzanträge an, 
die aber nur nebenſächlicher Art ſind, 


4 bezm. die Ausmerzung einiger Unge— 


nauigkeiten bezwecken, welche die Vor— 
lage nach Anſicht des Antragſtellers 
enthält. Unter Anderem verlangt Herr 
Foreman, daß die auf den achtſtündi— 
gen Arbeitstag bezügliche Klauſel aus 
der Vorlage geſtrichen werden möge, 
da mit diefen Ginzelheiten des - Be: 
triebes die Leaislatur nichts zu thun 
haben würde. Ald. Nadjon, der fich 
übrigens mit der Bergemeindlichung 
der Betriebe einverftianden erklärte, 
fündigte on, daß er die Einfchaltuna 
einer Beftinnmung in die Vorlage bean: 
tragen würde, wonach) bei der borzuneh- 
menden Urabftimmung die Annahme 
davon abhängig aemadjt werden Tolle, 
dat eine Mehrheit aller Wähler und 
nicht nur eine folche Derjenigen, melche 
ic) an der Abjtimmung über die be- 
tr effende srage überhaupt betheiligen, 
ſich d amit — erklären. Ald. 
Snow ſagte, daß er auf ſpezielle Vor— 
ſorge dafür dringen werde, daß man ſich 
jedes Mal genau verſichere, ob die Un— 
terſchriften auf den Petitionen, welche 
um Verſtadtlichung von Straßenbah— 
nen eingereicht werden, auch durchweg 
echt ſind. 

Auf Antrag des Ald. Cullerton 
wurden der Kämmerer und Korpora— 
tionsanwalt angewieſen, einen Plan 
einzuberichten, nach welchem den Spe— 
ziolſteuer-Bonds der Parwerth ver— 
liehen werden könnte. Gegenwärtig 
bringen derartige Bonds nur von 90— 
95 auf den Geldmarkt, und Ald. 
Cullerton glaubt, daß die Stadt 
die Sicherheiten ebenſo gut garantiren 
könne, wie nicht, denn falls die Un— 
ternehmer der betreffenden Arbeiten ihr 
Geld für dieſe nicht anders erhalten 
lönnten, würden ſie ja doch klagbar 
gegen die Stadt, und dieſe würde von 
den Gerichten für haftbar erklärt. 

Ad. Race veranlaßte, daß der Aus- 
Ihuß für Eifenbahnen angemiejen 
imurde, jtch mit den Eifenbahn = Gefell- 
haften wegenBeigjleunigung der Koh— 
lenzufuhr in Verbindung zu jegen. Es 
follen gegenwärtig außerhalb Ehicagos 
eine große Anzahl von Zügen mit Rob: 
len aus dem Illinoiſer Kohlenrevier 
halten, melde von den Bahnen nicht 
iweiter befördert werden, meil ihnen an= 
deres Frachtqut mehr in der Eile zu 
fein fcheint. Nun find aber die Koh: 
lenvorräthe in der Stadt bedenklich zu- 
Jammengejehrumpft; die Furcht, daß es 
zu ernitlihen Kohlenmangel tommen 
fönnte, falls im Bahnbdetrieb plöglich 
durch Jchwere Schneeftürme Verkehrs— 
Stodungen enijtehen jollten, hat zur 
Tolge, daß die Nachfrage nah Kohlen 
jehr groß ift, und daß die Preife ent- 
Iprechend jteigen. Zu befürchten jet auch 
in der That, daß die Bahnen, wenn fie 
den Kohlentransport vernachläſſigen, 
im Falle der Noth nicht imſtande ſein 
würden, das Verſäumte rechtzeitig 
nachzuholen. Deshalb möge der Ei— 
ſenbahn-Ausſchuß, falls er bei den 
Geſellſchaften das wünſchenswerthe 
Entgegenkommen nicht finde, ſich an den 
Gouverneur und nöthigenfalls an den 
Präſidenten der Republik wenden, um 
die Eiſenbahnen zur Erfüllung ihrer 
Pflichten dem Publikum gegenüber zu 
zwingen. 

Ald. Keeney bewirkte, daß für die 
27. Ward die Unlegung einer ganzen 
Steihe von neuen Bürgerfteigen verfügt 
wurde. — Ald. Sloan ſetzte es gegen 
den Proteſt ſeines Kollegen Litzinger 
durch, daß in der fünften Ward ſchad— 
hafte Stellen im Straßenpflaſter zeit— 
weilig aufgefüllt werden ſollen, indem 
man ſtädtiſche Abfallwagen Schlacke 
nach den betreffenden Plätzen fahren 
und dieſe auffüllen läßt. — Die ſchon 
ſeit vierzig und mehr Jahren nur auf 
dem Papier und ſelbſt da kaum vorhan— 
den geweſene Gaſſe zwiſchen der Pa— 
cifiec Ave, der Sherman, der Van Bu— 
ren und der Harrifon Str., murde for: 
mel an die Rod Jeland-Bahn abaetre- 
ten, die fie bereit® andauernd benutzt 
hat. — Eine Empfehlung des Manors, 
daß die Kontrole über die Anbringung 
ton Brandleitern vollftändig dem 
Feuerwehr =» Departement übertragen 

erden möge, inurde dem Ausschuß für 
Rehtsfragen zur Begutachtung über: 
iviejen. 

Der Korporationsanmalt ipırde an: 
grnieien, ein Gutachten abzugeben über 
die € rn Berehtigung einer gro- 
Ben Anzahl von Rangirgeleifen, Die 
über die ganze Stadt zerftreut liegen. 

Der Kontraftor Aanem meldei can, 
daß der Schwemmfanal unter der 39. 
Str. von ihın nunmehr fertig geftellt 
worden fei. Er verlangt die Auszah- 
[ung einer Sunme von $75,000, mel: 
che pom Kämmerer noch al3 Sicherheit 
für die Fertigftellung zurüdgehalten 
wird. Die Zufchrift wurde dem Fi— 
nonzausfhuß zur Erledigung über: 
tiefen. 

Dem Gefundheitamt überiiejen 
wurde ein von Ald. Butterworth einge- 
teichter Entwurf, durd) melchen die Li- 
zenjirung der Leichenbeitatter neugere- 
gelt werden fol. 

Manor Harrijon theilte mit, dak er 
an Stelle von Thomas Edgar den 
Friedensrichter Wilcor mit der Leitung 
des Volizeigericht3 am Logan Square 
betraut habe. Die Ernennung wurde 
beftätigt. 

Auf die Gaffe in dem von 37. Place, 
ver 37. Str., ber Michigan und der 
MWabafh Ave. begrenzten Geviert, iur: 
de Verzicht geleiftet, da die Familie Ar- 
mour, welcher bie betreffenden Liegen 
Ichaften gehören, diefelben zu einem öf- 
fentlihen Bart umwandeln will. 

Die Behörde für lokale Verbefferun: 
gen wurde ermächtigt, ihr Perjonal 
zeitweilig um breißig Mann zu verjtär- 
ten, damit die Borbereitungsarbeiten 
für noihwendige Straßen - Verbeffe- 
tungen befchleunigt werben Tönnen. 

Ald. Keeney reichte ein Wegerechtäge: 


Jahre hinaus 


Berfhleudert auf öffentlijer Auktion! 


DAMAOED BY 
 SMIORE AND 





fu; der Dof Barf and Northern Stra- 
Benbahn- Geſellſch aft ein, die in der 
North 64. Avenue, zwiſchen North Ave. 
und Irving Park Boulevard, eine dop— 
pelgeleiſige elekttriſche Bahn 
eabſichtigt. 
* * * 
Stodt - 


zu bauen: | 


Ingerieur Ericfon wieder: | 


En in einem längeren Bericht, deneran | 


t:Baufommiffär Bloct eingereicht 
er feine ſchon öfters gemachte 
prehlung, daß zur WRegulirung des 
Waffernerbrauhs, und mehr nod 
zmwed3 Verhütung der Waifer - 


Em: | 


Ver: | 


geudung, Mekapparate eingeführt wer= ' 


den follten. Man könne die Raten fo 
niedrig bemefien, wie man molle, er 
Härt er, und e& würde nichts aus 
machen, wenn den einzelnen Verbrau= 
ern das Wafler unter dem Meter: 
Spitem billiger fommen follte, als jekt, 
aber der unpernünftigen Be 
des Waſſers müfle unbedingt 
gethan werden. 


rgeudung | 
Einhalt | 
Die Stadt zähle jet | 


etma 2,080,000 Einwohner; e3 würden | 
unter dem gegenwärtigen Shitem jähr= | 


lich gegen 94,000 Mill. GallonenWaſſer 
Gehe dieſeVerſchwendung ſo fort, dann 
werde die Leiſtungsfähigkeit der Waſ— 
ſerwerks -Pumpenanlagen im Laufe 
der nächſten zehn Jahre erhöht werden 
müſſen mit einem Koſtenaufwande von 
annähernd ſechs Millionen Dollars. 
Schränke man aber den Verbrauch in 
vernünftiger Weiſe ein, ſo werde die 
gegenwärtige Anlage ſich noch auf viele 
als vollkommen genügend 
erweiſen, auch wenn die Einwohner— 
zahl inzwiſchen auf drei Millionen 
Köpfe anwachſen ſollte. 

Der „Nabträtpliche Ausihuß für 
Geſchäfisregeln wird den Vorfijlag des 
Ald. —* z, daß die Stadtraths— 
Sitzungen in Zukunft am Nachmittag 
abgehalten werden mögen, ſtattAbends 
empfehlend einberichten. Abgelehnt hat 
er dagegen den Beichlußantran des 
Ald. Foucek, daß Gefuche um Geredt- 
jame irgend welcher Art fünfttq vom 
Stadtrath nur nach erfolater Veröf— 
fentlichung und breimaliger Lefung in 
drei verſchiedenen Stadtraths-Sitzun— 
gen ſollen bewilligt werde 
daß dieſelben, wenn es auf 
tionswege verlangt wird, der 
ſchaft erſt zur Urabſtimmung 
vorgelegt werden müſſen, ehe ſie 
ſetzeskraft erhalten. 


n dürfen, und | 
denn Pett- | 
Bürgers | 
follen | 

Ge: | 
Aud) der Antrag | 


des Ald. Wake, baf dem Stadtrath in | 


jeder Gibuna eine & 
poroelegt werden jolfe, 
während der betreffenden Sitzung 
Abltinnmung fommen wir 
Gnade vor den Augen der 
on a EEE 


zur 


Ausſchuß⸗ 


Hale’s 8 


Floney of 
Fliorehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmem Ge 
iymad und heilt Su: 
ftın, Erkältungen, 
wcehen Hals, Deifer: 
feit und Znfluenza 
mit merfwürdiger eich 
tigkeit in ganz kurzer 
Zeit. Befjer als alles 
Andere. Halten Sie es 
um Haufe. 
Zu haben be bei Apothetern, 


SiW’s Haar: Haar: und Bart 
färbe » Mittel, fhwarz 
und braun, 50 Gents, 


Bite’s er 
Tropfen furiren in 
einer Minute. 


!tite der&egenftände | 
über welche e3 | macht, dafı fie 
| bom 12. Februar an eine Anzahl 


d, f ine | : s z 
d, Tand Teine | langen Wagen in Dienit ftellen würde; 


— 


— 


— Das — 


8200 000 


Schmuckſachen 


su 5 


Lager, 


beſtehend aus 


Diamanten, Taſchenuhren, 


Schmuckſachen, 


Standuhren, 


Silberwanren aller Art, 


Geldliffenem Glas 


eic., 


leicht durch 


Ranch ur Waſſer 


in dem Lincoln Hotel Feuer beſchädigt, befindet ſich 
jetzt in den Händen des Auktionators mit der Wei— 


ſung jedes Stück ohne 
Hammer in Geld umzuſetzen. 


ter Dem 


Reierpe oder Rüdhalt uns 


Eine Gelegenheit einer Lebenszeit Eure Feiers 


tags-Geſchenke 


Keine Rückſicht 
Das ganze Lager muß 


preis. 


zu Euren eigenen Preiſen zu kaufen. 
genommen auf f Merth oder Koftens 
verichleudert werben 


auf Rechnung der Verficherungs-Gefellichaft. 


Berfanf jrht im 


Jos. 


176 


a 0o. 


u" 


jomodi 


Gange. Der größte, der jcmals in 


Ghicago abgehalten wurde. 


BROWN & C0., 


Dit Madifon 


Verkauf wird nelsitet von Vrigas & Todd, den meltberühme 
ten Anftisnatoren. 


Straße. 


Kommt früh und beſichtigt das Lager. 


Das Bankhaus 


Otis, Wilson &X Co., 


182 LA SALLE STR., Woman’s Temple, 


betreibt ein allgemeine3 internationale? und amerifanifches Banks 


seihäft, eröffnet Firmen und Brivatperjonen 
unter bortheilhaften Bedingungen; 
Kündigung 


tägli} ohne vorherige 


Cheding Accounts 
Spar-Einlagen, die 
find; verkauft 


berzinft 
rückzahlbar 


Wechſel und Kreditbriefe und beſorgt Geldſendungen nach allen 


Theilen der Welt; kauft und verkauft fremdes Geld 
amerikaniſche und ausländiſche Werthpapiere 


und ſichere 
(Bonds), welche 


zur feſten Kapitalsanlage geeignet ſind, und macht Darlehen auf 


gute Sicherheit. 


Seſuche erwünſcht; es wird deutſchgeſprochen. 
H. Wollenberger, Manager. 


A. STRASS! 


Cht goldene 14-Tar. 


Echt goidene Brochen von....... 
Echt goldene Ohrringe von 

Diamanten:Ohrringe von... 
Gute Herren u. 
Herren=ilhren, amerit. Werf von... 
Damen = 


Echte 


Kukuk-, 


Import. 


16de3,dibo,6mo 


3 JURGER 
Haupt: Juwelier Der Nordjeite. 


Echt goldene Ringe von 


aufw. 
Dia mantringe 

4.75 
2.50 a 


auf. 


ulm 


10.00 
1.00 
1.00 
3.50 
3.50 
.50 


Damen-fetten von 


Uhren von 
Varlor:Ihren von...... 
Neuheiten, Rodetboot3.... 


Sifbermaaren, Held: und 
Silder:befchlagene Schirme 
und faufend andere Waaren 
billiger wie irgendwo. 


563 LINCOLN AVENUE, 


Gabie: und Glevated- Station. 


Die City —* y Go. bat dem 
ftadträthlichen Yusfhuß für Verfehrs- 
iwmelen auf die Vorftellungen, welche ihr 
bon demfelben über den mangelhaften 
Verfehrspdienft in der Archer Une. ge— 
macht worden find, die Eröffnung ge- 
in genannter Gtraße 
bon 


; fie fönne das jeßt noch nicht thun, meil 


. 


vorher die Brüde in der Archer pe, 
entiprechend veritärtt werben müßte. 
* * 

Die Angeſtellten der County— 
waltung haben ſich an Kommiſſär 
Thompſon, den Vorſitzer 
Ausſchuſſes, mit der Bitte gewendet, er 
möge dafür ſorgen, daß ihnen ihr De— 
zembergehalt, oder Doch einTheil defjel- 


ben, fon vor Weihnachten ausgezahlt | 
Herr Ihompfon hat verfpros | 


werde. 
chen, er wolle zu veranlaſſen ſuchen, daß 
dieſem Wunſche Rechnung getragen 
werde. 

Präſident Foreman vom Countyrath 
hat für denFonds zur Anſchaffung von 

tufif = Anftrumenten und Unterhal- 
tungd = Spielen für die Infaffen ber 
Eounty = Anstalten $1000 beifammen. 
Hr. Clarence Budinaham hat dieSam> 
mellifte jest in Händen und jucht in 
feinem Befanntenfreife weitere eich» 
nungen aufautreiben. Die Inhaber ber 
Ladengefchäfte an der State Str. wers 
den ebenfall3 um Beiträge angegangen 
werben, und fo wird ber fyonb3 mohl 
bald zufammenfommen. Herr Foreman 
meint aber, e3 würde ihm lieber fen, 
wenn fich auch weniger bemittelte Per» 
fonen an den Sammlungen zu biefem 
ficherlich guten med betheiligten. 

Er-Richter Payne und Herr Dnahan 
haben fich bereit erflärt, Ernen⸗ 
nungen für die Mitgliebfhaft in den 
Beiräthen anzunehmen, melde Herr 
Yoreman zur Unterftügung bes Coun- 


Dieiem turathes heranziehen möchte, Herr 


Ver⸗ 


des Finanz: | 


3 Pod — von Wrightwood Abe. 


Wie üblih, ein Soupe h ir für jeden —* 


b,2,4,7.9,11,14 16,18,2 


Panne wird dem Nechtörath; beigegeben 
werden und Herr Dnahan dem Bürs 

ı ger = Ausfchuß für beffere Verwal—⸗ 
tungs = Einrichtungen in Dunning. 


Z{nderthaib Tage Berfpätung. 


Mit einer Verfpätung bon nur 38 
Stunden — oder etwas mehr ald ans 
derthalb Tagen — traf geftern Abend 
um 11 Uhr der Ueberland-Schnellaug 
der Northmeitern-Bahn von Gan 

Franzisko bier ein. Der Zug hätte 
| fahrplanmäßig am Sonntag VBormit- 
tag um 11 Uhr bier anlangen follen; 
er gerietd aber in ber Fü e bon 
| Cheyenne, auf der Unionfacitie Bahr 
| in eine ungeheure Schneewehe, aus 
| iwelcher er fich erft nad 15 Giunben 
wieder herausarbeiten tonnie Des 
Ichmweren Schneefalles im MWeften me» 
' gen mußte der Zug dann fo langfam 
fabten, daß eine meitere Verfpätung 
bon 23 Stunden eintrat. Die Pte 
waren faft gänzlich erfchöpft, ala 
endlich das Ziel ihrer Reife erreicht 
hatten und ihre An gehört igen bamit au3 
banger Sorge befreiten, ebrigens hats 
ten alle geftern bier au8 bem 
einlaufenden Züge bebeutenbe Verfpä- 
tung, wenn fie fi auh nicht glei 
nah Tagen bemeflen lieh. 
—rr — 


Asführmiiteln wird der Mäufes 
weil fie zu Zeiner an 
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— Kann ſchön werden. — Aunde 
(ungeduldig): Kommen Sie denn end⸗ 
lid, Fi fige ja ‚Ion eine halbe Stunde 
eingefeift ba.” — Barbier: „Gleich, 

gleich! Ich muß doch erſt bat Sezir⸗ 
Ile johleifen,“ _ 


2 





Troſtloſe, dieſen verzmeifelnben 

Schmerz. 
Auch da war ein Ende — das letzte! 
Schauer durchſchüttelten ſie. Da ge⸗ 


— ——— — —— 


Eine freie Probe 
von vier Flaſchen flüůſſiager Medizin wie die Abbil⸗ 
dun oe einer Hulsihadtel unauffällig _ bere 
'padt, wird an Jeden, der an dad Kent Medical 
nstitute, 110 mouseman Building, Grand 
Kapids. Mich, f&reibt, ps zugeſandt. 

Diefe Heilmittel find auf Grund der langiähri« 
gen Erfahrung der Chefarzted des Jnitituts subes 
reitet, find in der Hetiung aller 


Blunt - Brankheiten 


fowie den berihiedenen Arten bon 


Ausihlägen und Geſchwüren, 


die fo manden Diann und manches Weib entftcl- 
Ien, und ihnen das Leben zur Laft maden, uns 
. erreicht. 

Mit Diefer freien Rrode wind eine mertbboille 
Breihäre über die Enttehungsurfadhe, Tomte die Bebanolung aller Arien von Blunt» und Haits 
franfheiten überiandt. Unter vielen anderen werden die Entitehungsuriachen fomie Behandlung der 
Pimpel, der Mitefier, das Juden der Hant, Eczema, Leberfleden, votbe Hant, bredende Sau, 
mandhmal Folgen bon verihiedenen Hautkrankheiten, ob everbt oder feihit zugezogen, dad Nus« 
iallen der Haare, Geihmäre, offene Peine, Ehmerzen nenralgiicder oder rheumatifder Natur, 
En — verdorbenes Biut ſchließen lafſen, Schmerzen in den Knochen u. f. w., beſchrieben 

und ertlärt. 


VBerlaͤugt: Frauen und Madchen. 


cAnzeiaen anter dieſer Rubrit 1 Gent das 
Hausarbeit. 


Verlangt: Köchin im German-American Hoſpital, 
guter Lohn. 30 Belden Coutt, nahe Clarkt Str. 
dimi 


— —— 
Farmländereien. 


Muß ſofort verlauft werden. Eltern ſind 
ben. IM Ader fchöne Farm. 45 Uder unter 


Reafoigend veröffentlichen ‚ie die Ramen der 
— beren Tod dem Geſundheittamt 
Meldung zuging: ‘ 


Aderman, Peter, 54 3, 597%. 07, 
Gobn, Xottie, 14 3., UM. 14. Str. 
Dreub, Matherine, 43 N., 3542 0. Str. 
Fol;, Kohn, 65 %., 2508 5. Weltern Ave. 
Horn, Augufta, 47 I3., 0 Yranffort Eıtr. 
Seh, Eimer, ® I... 110 5. Mi. 

Ienien, Amelie, 66_I., 770 Winsefter Ane. Sausbalt zu führen, muß gut zu Kindern jein. — 
SFirneger, YAugufta, & 1717 Demina Place, 431 6. Divifion Str. 

Lint. Benedict, 3 S. Canal Str. a ebenen zn 
Neibler, Apeline_ 6 Verlanat; Zweite Ködin im 


ende Helraths-Sizenfen teurden tm der Offtus 
“ Cousin lerts ausgchellt: 

. ' * J Joſeph F. Davis. Florence Keeler, MW 20. 
wahrte ſie, wie die Stubenthür drin | &aleftine Hapdanel, Marp Strob, 24, 2 


2 Robert &. MeBuire, Ella Seet, HD, 30. 
nen fich lanafam öffnete und der Pfürz | Meinem 2. Kroggel, Ehriftine Brien, 3, 2. 


’ , 8 run, Katherine Peterien, 40, 31. 
ter eintrat. n Jefenb W. Gontois, Con Thompion, 32, 22. 
Er fohritt zu dem fchluchzendenGreis | € 


iacomo Goleitmo, Garmelia Pair, 32, 2. 
bin 


eitor» 
r — 
Pier de Kühe. Gerathſchaft, alles fur 81309; jgünrs 
Holzland; nur 5. Meilen von guter Stadti. W 
conſin. Ernte at sm jährlich. Irufiee, Zims 
mer 4 Ne. 39 State Str. fr, fiomodimai 


Str. 


Berlangt‘ Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu: 
ter Lohn, Teine Wüälche. 679 Yullerton Une, 


gu vertauſchen Kultivirte Wiscomiin Farmen, 
mit Gebäuden, Bieb, Ernte und Maidinen. 119 
LKoSalle Str., Zimmer 32, 23, didofafo—lm; 


— 


Edward H. Egglefton, Tirginia Eherrill, 23, % Terlangt: Frau im mittleren Alter, am ben 

: : Fdward H. efton, T et 2, DD. 

legte ikm die Hand AUf3 | - Sorge H. Maget, Annette 9. Sen, Mt. 

Haupt x. Lorenze Ricoiaiſen, Louiſe Fedberien, 25, 2. 
— Charles E. Carlſon, Amalie Hall, 32, 38. 


„Sie müſſen ſich faſſen, Willem! Harry E. Fiſher, Minnie T. Krogel, Staab, Heury. Lohn, Sonntags frei = 


und 


Ä Str. 
5 N. Arteſian Ave. 
‚ (09 Madilon Ave, 


Reftaurant, 


Str. 


guter Norbweitjeite, 

Zu fanfen geiuht: Zweiſtödiges gutes Framebau? 
zum Fortziehen. Nordweſtjeite, billig. Adr.: 8. 584, 
Aberdpoit. — 
—r — — — — ———— 


Borftidte. 


„dert Szuldenfreies Grundeigenthum, 
SAXW, in einem Indiana Landitädthen, 30 Meis 
en ven Chicego, nebit Futtermühle und Rohler: 
Yard, 40 Nabre etablirt. Preis 812,0; oder taıra 
ihe gegen ichuldenfreied Chicago Grundeigenthum 
Hintze. 30 Dearborn Str, de316,18,21,23. 26. 

——_ on 


Verſchiedenes. 


Wir kdnnen Eure Häufer und Lotten fhhnell ver 
!aufen oder »ertaufchen, verleihen Geld ie Grund · 


») 
e Hausarbeit. 8 
dDi—ion 


reine Sausarbeit In 
443 Calumet Ave. 


hen für al 


Verlanat: Mädche: 
Guter Lohn. 


Heiner Yan 


Flat 2 


gu verfanfen: 


e rdeit in 
on drei Erivahfenen. Gute eintade Küche 
gt. Neferenzen. Normittags oder Abends vors 

62 Sa Salle pe. Din 
* » . 2 u 
Wie über unſere Heilmittel geſchrieben wird. 
Mein Arzt konnte helfen. LVogan, Kans., 14. 
Geehrte Herren Dokterena! Ich kann Ihnen für Ihre Kur nicht genug danken. Fünfzehn Sabre lang 
dokterte ich für meinen ſchlimmen Fuß, gab viele Thaler dafür aus mein Fuß murde immier jchlim: 
mer umd fein Arzt fonnte mir beifen. Ehlieklih babe ih Ahre Yeuanifie in der Zeitung geleien von 
Abrenr wirnderbaren Medizinen. Sch brauche e3 nicht zu bereuen, Denn ich bin vollftändig furiet, und ich 
banfe Gott und Abren Medizinen. Ach kann Diele Medizinen irgend Nemanden empfehlen. 
Hochachten d Mich. Herman. 
Licht und Sonnenſchein. Mara, B. C., Can., 1. Juli 1902. 
Geehrter Herr D ich ſo lange nicht geſchrieben habe, aber ich 


Doltor! Bitte um Entſchuldigung, daß N } i 
fühle im zu gute immung, fo dDak ih meine Miiichten vergeijen habe, tweil id meine Gefundbeit 
surüderhalten L ollte ich je etwas brauchen, jo weiß ich, 


Mädchen für Hausarbeit. 


Juni 1802. 


eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Sinfen, reeis 
®. Sreudenberg & Eo., 119 Milmautes 
Rortd pe. und Rebded Str. 


EEE rennen, 


Finauzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 Centsa das Bert} 


Geld von 5%-—68 ohne Rommifjion 


“ —— 

ẽine reinliche Frau in mittleren Jah— &pe., nade 
i inſtehenden Frau, all 

zu verrichten, gutes Heim ge— 

| tra ſamodi 


Tiſche aufzuwarten 


szaulfes 


Kleine Anzeigen. 


2». m 


Berlangt: Männer und Knaben. 


ee; £ 2 Lartelo Genniftra, Marietta Boccaneria, 25, 20. Volck Loͤuiſe 6., 
Vertrauen Sie auf Gottes Bergebung, — — Annie G. Dougberty, 2. J * 
? >. ; / su y Barııey MeManus, Annie GC. ougbertv, 25, 3. 
und feien Sie ein Mann!” ermahnte | Ton ar Lften Yrgufla ©. Aallınan, 21. 18. Eine Nadıt nadı Denver. 
er ibn mit ernſter Stimme. — — — zu. " = 
N Si 8 Jo SI. ur, India WU. Munion, 41, 30. 5 } 
n.sQ, fo jagen Sie, Herr Pfarrer,“ Nele &iwanien, Maria Betten, * * Drei tägliche I EhHicago & North: 
te b ß Be— Hut Enfon, Lottie Nearfon, 3, 32. u — J 
flammelte Willem, „aber meinem Ge» | _Cufteo Yoknion, Kattie Maren 3 32, meteen-Bahn, Shla| - Waggons, freie Re 
willen läht’3 feine Ruhe bei Taq und Thomas C Neil, Louife Young, 2, 2. clining Chair Gars, Tining Card. Ter Co— 
Bat Aa hi — Vincent &. Mulhal, Everett Sargent, 58, 39. (orado Special, 6:30 Nachmittags, folider 
Nacht tte foll t Zochte a 
—* 38 hätte ſollen meiner Tochter goreh * > un —— Aug nach Denver. Andere Züge 10:00 Vor— 
8 hn J. ‚ Garolina M. Galvin, 3), s - — er en 
ben Fehltritt vergeben und ne nicht — S. Ghiswell, Reifie "Eapre, 2 mittags und 11:30 Abends. en ge: 
zum Xeußerfien treiben — da hätte jte guet “her, Bertha 2, Soffman, N en — TER: 3% — 
ß 8 ni tto W. Wett, Olga Jenſen, 25, 2. art Str, und Wells Str.:S n Neriens lädgen für feichte Sausarbeit. 2 
ie altem Mann —— — — —— Charlotte M. Joy de35,9.11,13,15,17,19,23,5,27,23 114 Centre Str. di—ja 
ie fol ich denn noch elauden, ba Huitad C. fidietameti, Annie Bonien, 2 — 
224 — Anthany PB. Van Neh, Margaretbe M. 
Gott mir meine Härte bergidt, wenn 2 
1 ı ’ 1 ’ Ole G. Scott, Tora Qerner, 30, 26. 
ich meiner Tochter nicht hab verzeihen ien — Martba Gbriftenion, 
fönnen, daß fie mit einem Muftfanten David 3. Padger, Ican Boat, 20, DI. 
5 — William 8. Brown, Daiſy Redmond, 30 
durchgebrannt iſt?“ 


fen. German-American 
nahe Clark Str. 


Arthur R. Johnſton, Clara B. Hallowayh, an Belden inet 


babe. Ste gaben mir Yit uxd Son ner 
an wei id) x 


5500.00 Belohnung 


hat 
habe, 


twirb jeder Perjon bezahlt, die \ : 
einen Gent für dieie Zeugniiie bezahlt haben, md die uns bemeift, dab 


5 Karie Moier. 
die und den Pemei? hringt, dak wir auch nur 


Diefe Briefe nicht aus eigenem freiem Willen, aus bloker Dankbarkeit uns gegeben worden find. 
In Briefen nenne man dieje Zeitung. 


Die Störce‘. 
—. armen“. 
Northern. „Ihe Governor'5 
18.—,A Meilage from Mars”, 
5.—, An Old Kentudy”. 
pera Houjie.—Raudepville. 
peraHouje— Vaupdenilie. 


Son“. 


— — 
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N 
Fielid Columbian Muſeum.— 

und Sonntags iſt der Eintritt toſtenfrei. 
Ebicago Art Inftitute— Freie 

tage Mittwoh, Eamftag nnd Sonntag. 


— — —— 


von Hero Marf. 


tizze 


Auf der kleinen Endſtation einer 
Seitenbahnlinie hielt der letzte Abend— 
zug. 4; 

Schlürfend ging der Schaffner den 
hartgefrorenen®erron ertlang und off 


Aus einem Abtheil zweiter Klafje ſtieg 
eine junge Dame aus, ſchläfrig und 
neugierig beblinzelt vom Stationsvor— 


fteher und von einigen Bauern, die dem | 


zurüdfahrenden Zug Gepädjtüde mit- 
geben wollten. 
Die Dame trat nach kurzem, unent= 


. Shlofjenem Zögern auf den Mann mit | 


der Dienftmüte zu. 

„Wie meit ilt 
Dorfe?“ 

„Eine halbe Stunde von der 
tion”, antwortete der Beamte. 

„st der Weg qut zu finden?“ 

„Das jchon.. Er geht durch die Wie- 
fen am Bach) entlang. 
Schnee dort. Wenn das Fsräulein viel- 
leicht mit den Bauern zuriücdgehen 
will?“ 

„Nein, das nicht. 
finden. €3 ift monbhel. 
Ihnen.“ 

Damit wandte fich die einfame Rei- 
fende zum freien Felde hin. 

Eifrig fehritt jie über den fntitern- 
den Schnee. Der Vollmond ftand blaß 
und gefpenitiih über der bduntlen 
Iannenmauer des Berges, auf den fie 
zufchritt. 

Dort am Fuße, mo einzelne Lichter 
aufflimmerten, dort mußte das Ziel 
ihrer Reife fein. 

Plöklich blieb jie jteben und preßte 
die Hand auf ihr hochichlagendes 
Hi nr 

„Mutb, Hanna, Muth,” Flüfterie te 
fi felber beruhigend zu. 

Hatte fie nicht diefen Gana ihrem 
Stolz abaerungen? Nun wollte fie 
ihn auch tapfer fchreiten, dieſen 
Weg nach Canoffa — mie fie ihn vor 
fich felber nannte, um jich feine Demü- 
thigung zu erjparen. 

Ya, fie verhehlte e8 ji) nicht, fie 
war ihm diefe Sühne jehuldia, fie hatte 
ihn gefränft bis auf den Tod, . ihren 
beften Freund auf der Welt, den ern: 
ften Pfarrer Brunold, als fie ihm 
feine Liebe vor die Fühe warf unb 
hinging auf die Bretter, die für fie bie 
Melt bebeuteten. Und diefe falfche, 
gligernde Welt voll Glanz und Ruhm 
— mie fehnell war fie por ihr aufam= 
mengeftürzt und hatte. ihr Enttäu- 
fung über Enttäuſchung gebracht — 
genau ſo, nein, noch viel ſchlimmer, 
wie er es ihr bei der letzten Ab— 
ſchiedsſzene in harten, rückſichtsloſen 
Worten vorausgeſagt hatte! 

Ihr Herz wallte auf. 

O, auch ihn traf eine Schuld: wäre 
er ihr damals minder herb und hart 
und ſchroff entgegengetreten, er würde 
nicht ihren ganzen Trotz herausgefor— 
dert haben! 

Nun, da ſie in dreijährigem, vergeb⸗ 
lichem Kampf mit dem Schickſal ge⸗ 
lernt hatte, daß Liebe ſich nicht von 
Liebe ſcheiden ſoll um äußerer Erfolge 
willen... - 

ber nein! Gie war ja nur bem 
Nufe ihres inneren Dranges, der Be- 
geifterung gefolgt! Nur batte fie fich 
jene Welt ber höchiten Kunft jo ganz 
anders vorgeſtellt in ihrer Unkenntniß 
des Lebens. — — Nun ſah ſie ein, daß 
er ſie beſſer gekannt, als ſie ſich ſelber 
kannte, und daß er recht behalten 
hatte. 

Mit gebrochenen Flügeln, mit nach 
Frieden fieberndem Herzen kehrte ſie 
um — zu ihm — in jenes ſtille Dorf, 
wohin ihn das Geſchick inzwiſchen ge- 
führt. 

Ihr Fuß ſtockie im Schnee. Der ge⸗ 
frorene Bach ſchimmerte ſo heimathlich 
unter den Weiden. Die Sterne blitzten 
ſo tröſtend am tiefen Himmel, und die 
Hütten und Häuschen ſchaarten ſich ſo 
vertrauend um das Pfarrhaus. 

Das Gebäude auf der kleinen An— 
höhe mußte es ſein. Es war Licht in 

i Fenſtern. 

Zillernd ſtieg Hanna die ſteinernen 
Stufen hinauf und klinkte die Thür 

aflur auf. 

Dort — fam Licht aus den Riten 
einer Thür — dort mußte fein Stu- 

er fein. 

‚Sein Hund, der auf der Schwelle 

mochte, flug an bei ihrem Ein- 
tritt und fan ihr entgegen. 
Reife, wie berubigend, ftrich fie mit 


der Weg bis zum 


ch werde fchon 
Ich danke 


DZeichen. 
i onzert jeden Abend und Somutag auch | y re. 1 E 
! et Ueberleaung zu gönnen, fehritt fie auf 
—Samſtags = 

| bie lichtklaffende Ihüre zu und Elopfie 


Peiuche= | 


| an. 


ı nem falten, ernfien Ton. 


Uber e& lieat | 


Fenſter, 


der Hand über ſein zottiges Fell. Da 
ſchmiegte er, wie zur Begrüßung, als 
habe er ſie wiedererkannt, den Kopf an 


ſie. 


Das 


erſchien Hanna wie ein gutes 


Schnell, um ſich keine Zeit mehr zur 


Auf das „Herein“ des Pfarrers 


und vergieb uns unſere Schuld⸗“. ſtand ſie auch ſchon im Zimmer. 


Er erhob ſich erſtaunt und ging ihr 
wie einer Fremden einige Schritte ent— 
gegen. 

„Brunold,“ ſagte ſie da flehend und 
ſtreckte ihm die Hand hin. 

Jetzt erkannte er ſie und trat ſchroff 


zurück, abwehrend beide Hände gegen ſie 


* Raffanier die Ihir. | erhoben. 
tete dem einzigen PBallagier die Thür. | "7 


„Mas willft — was mollen Gie 
hier? Sie haben bier nichts zu Juchen 


“u 


Seine Stimme Klang jo hart, ala 
molite ex fich felber wehethun damit. 

„sch — ich wollte Dih um Berge: 
bung bitten und Dir fagen, daß — 

„Das bat feinen Sinn und tft alles 
überflüffig,“ unterbrach er fie in ſei— 
„Ste werden 
begreifen, daß es kon der Bühne feine 


Sta- | Rüdfehr mehr in ein Pfarrhaus gibt 
ı — miemale! 


| fo rafch wie möglich, das wird das Be- 


Enpdigen wir diefe Scene 


fte fein!“ 

Er ftand im vollen Zampenlicht, als 
er fo zu ihr jprach, und über feinem 
Haupte, hinter dem Schreibtifch glänz- 
te im Goldleitern Die Bitte des Bater- 
unfer: 

„Und vergib uns unfere Schuld, 
Wie wir vergeben unfern Schuldigern.” 

Bruno machte eine ungeduldige Be- 
imequng, al& Hanna zaudernd ftehen 
blieb, und öffnete ihr dann ftumm die 
Ihüre, um fie hinaustreten zu laffen. 

Ueber ihre erblaßten Lippen fam 
fein Zaut. 

Schmeigend ainı fie, wie geiftesab- 
mejend jtieq fie die Treppe hinab. 

Er fchloß die Thüre hinter ihr ab. 
Als fer fie eine Verbrecherin, eine lin- 
mürbige — fie — um deren Herz er 
einst geworben hatte! 

Und er war doc ein Pfarrer, zu 
dein die Gemeinde aläubig autfblicte, 
ipenn er bom ber Liebe und anttlichen 
Nachſicht Jeſu ſprach. 

Ein bitteres, verzweiflungsvolles 
Gefühl wallte in ihr auf. 

Das alſo war — das Ende! Nun 
konnte ſie wieder hinauswandern in 
die ſtreitbolle Welt und dort — unter— 
gehen — nachdem ſie vergeblich bei ihm 
um eine Heimath angepocht hatte. 

O, er war ein Selbſtgerechter, 
Phariſäer! 

Mit wankenden Knien ſchritt Hanna 
durch die Dorfſtraße weiter. 

Wohin nun? 

Wie ſie noch ſtand und nachſann, 
fam plößlich etwas lautlos hinter ihr 
her, und etwas Warmes berührte ihre 
herabhängende Rechte. 

Erſchreckt ſah ſie ſich um. 

Es war Pluto, ſein Hund, der ihr 
gefolgt war, weil er noch von früherer 
Zeit Anhänglichkeit an ſie beſaß; er leck— 
te ihr die Hand. 

Ein Hundeherz ift barınherziaer als 
Menfchen, dachte fie erfchüttert, und 
Ihränen ftürzten aus ihren Augen. 

Cie trat an eines der niedrigen 
das troß der Kälte geöffnet 
war, und bliäte in die Stube hinein. 

Entjebt fuhr fie zurüd. 

Da drinnen ftand, bon zwei ärm— 
lichen Kerzen beleuchtet, eim Sarg. Zu 
feinen Füßen Iniete ein alter Mann 
und hielt fchluchzend die Hände bor 
fein Gelicht. 

Eine Weile betrachtete fie, die jelbit 


ein 


Perſekles Puſſen 


Vorne herunter. 
Liegen feſt an. 
Kanten werden nicht 
ſägenartig. 

Tragt Ihr den richtigen Kragen? 
Sitzt er bequem? Wenn nicht, ſo 
tragt die Cluett = Peabody Sorte, die 
werben Euch zeigen, maß ein beque- 
mer Kragen if. Alle modernen Fa- 
con8 werden in ein Biertel-Größen fa- 
brizirt. DBefeht die 

Eluett „KRatonah” 25c. 


Arrow „Eresmwell” 15c. 


Sie pafien zu Eluett oder Monarch Hemden oder 
irgend einem ebenfo guten, wenn Ahr eins finden 
Tönnt. Gute Kändler verkaufen fie. 


Cluett, Peabody & Co. 


Brunold fah bei der Hitteren Selbft- 
anflage des Alten finfter vor fich Bin. 
Dann faltete er feine Hände bor dem 
Sara und betete das Vaterunfer mit 
balblauter Stimme: 

Wie er an die Bitte fam: 

„Und vergid und unfere Schuld, 

Wie wir vergeben unfern Schuldigern“ 
bob fich fein Bliet und fuchte, wie mag- 
netifch angezogen, das Teniter. 

Auge in Auge fahen fih plößlich 
Srunold und Hanna. 

Kaum konnte er den Schluß jpre= 
chen. e 

Dann trat er eilenden Fußes aus 
dem Häuschen und fehritt um die Ede 
auf das Fenfter zu. 

Da lehnte Hanna hald ohnmäctig 
an die Wand. 

Boll Erbarmen und mit der alten 
Liebe fing er die Sinfende in feinen 
Armen auf. 


Lokalbericht. 
Aus Vereinskreiſen. 


Die Jlhlinois Commercial 
Mens Aſſociation, eine Verei— 
nigung von Handelsreiſenden, hält ihre 
jährliche Verſammlung am nächſten 
Samſtag in der Drill-Halle des Frei— 
maurertempels ab. Es werden ferner 
neue Beamten— Präſident, Vizepräſi— 
dent, Sekretär und 5 Direktoren — ge— 
wählt. Von den 12,000 Mitgliedern die— 
ſes Verbandes ſind nahezu ein Dritiel 
Deutſche. Der Verein verfolgt unter 
Anderem auch den Zweck, ſeinen Mit— 
gliedern Verſicherung gegen Unfälle zu 
verſchaffen. Im Laufe dieſes Jahres 
ſind mehr als 4000 neue Mitglieder 
dem Verein beigetreten. 

Der Kurheſſiſche Unter— 
ſtütungsverein hielt in ſeiner 
letzten Verſammlung ſeine jährliche 
Beamtenwahl mit folgendem Ergebniß 
ab: 

Präſident, Peter Kiſtner; Vizeprä— 
ſident, Valentin Wisler; Schatzmeiſter, 
Carl Hohmann; Finanz-Sekretär, Pe— 
ter Fiſcher; protokoll. Sekretär, Vita— 
lis Och; Aufſeher, John Zahn; Inven— 
tarverwalter, Carl Bretthauer; Mit— 
glieder des Verwaltungsrathes: Karl 
Leſſer, Klemens Deiſenroth, Gottfried 
Kehl; Finanzkomite: Theodor Deich— 
mann, Wilhelm Braeutigam, Frank 
Aha; Fahnenträger für die kurheſſiſche 
Fahne: Erwin Ludwig; für die ameri— 
kaniſche Fahne: Eduard Ilkenhaus. 
Der Verein verſammelt ſich jeden Iten 
und 3ten Sonntaaq Nachmittag im Mo- 
nal in der Eolumbia:Halle, 311 Welt 
Divtiion Straße. 

Der Heffien - Verein pon 
Chicago emmäbhlte in feiner gefiern 
in Weiz’ Halle, Nr. 232 North Avenue, 
abgehaltenen Generalverſammlung ei— 
nen neuen, wiederum aus tüchtigen 
Mitgliedern beſtehenden Vorſtand. Der— 
ſelbe ſetzt ſich folgendermaßen zuſam— 
men: 

Präſident, Guſtav A. Berkes; Vize— 
präſident, Fritz Becker, Nr. 331 LaSalle 
Ave.; Schatzmeiſter, John Weber; prot. 
Sekretär, Geo. Roth; Finanz-Sekretär, 
Sohn Beder; Mitglieder des Verwal— 
tungsrathes! Jul, Müller, Wilhelm 
Steinhäufer und Auguft Bauer; Auf: 
jeher, Henry Beer; Fahnenträger, 
Sohn Reit. 

Der Fortichritt-Turnverein, deſſen 
Halle befanntlich durch einen rand 
zerſtört wurde, hat den nachſtehenden, 
für ſich ſelbſt ſprechenden Aufruf an die 
Turnerſchaft von Chicago und deren 
Freunde erlaſſen: 

„Die Fortſchritt -Tuxrnhalle, unſer einſti— 
ges Heim, iſt am letzten Freitag von den 
Flammen vollſtändig zerſtört worden. Da 
nun 400 Kinder, Aktive und Damen durch 
dieſen Vorfall am Turnen verhindert ſind 
und der Verein nicht im Stande iſt, ſeine er— 
ſprießliche Thätigteit auf der Nordweſtſeite 
fortzuſetzen, werden alle Mitglieder ihre gan— 
zu Kraft einſetzen, um die Halle bald wieder 
aufbauen zu können. 

Da bereits alle Vorkehrungen für das 
Weihnachtsfeſt des Vereins getroffen wur— 
den und letzterer für die Kinder und auch 
Erwachſenen dieſes ſo lange erſehnte Feſt 
trotz alledem abhalten will, ſo wird Alles auf— 
geboten, damit das Weihnachtsfeſt des „Fort— 
ſchritt -Turnvereins“ am Freitag, den 26. 
Dezember 1902, in der Zentral-Turnhalle, 
Nr. 1115 Milwaukee Ave., ſtattfinden kann. 
Turner und Turnfreunde, Ihr habt jetzt 
Gelegenheit, den Mitgliedern des „Fori— 
ſchritt/ zu beweiſen, daß Ihr mit ihnen ſym— 
pathiſirt, daß Ihr Willens ſeid, ihnen in den 
Tagen der Noth beizuſtehen. Kommt zu un— 
ſerem Weihnachtsfeſte, helft uns dadurch, 
das große Werk weiterführen, das wir be— 


gonnen.“ 
— — — — — 


Sau⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Charles Daudlin, Z⸗ſtöd. Flats, 800 S. Avers Ave., 
84 300. 

E. ©. Hal, 2-föd. lets, 1498 W. Monroe Etr., 


87,000. 
Commonwealth Electric Go., 2=ftöd. Brivatbarı, 
2:ftöd. BridsAn- 


660 Lincoln Ane. 

Katholiſcher Biſchof von Chicago, 
bau, Weé—8 N. Aſhland AÄve., 840, 000. 

Hattie Wolf, Z⸗ſtöd. Apartments, 13346 8— 
Byron Pl. 6460, 000. 

John 8. Coqrane, 2:töd. Frame Mefidenz, 215759 
Sheridan Drive, $13,000. 

John F. Vorter, Isftöd, Apartments, 317—19—21 
Calımet Ave., 820,000. 

Collins & Morris, $:ftöd,. Upartments, 7435-47 €. 
51. Str, 884,000. 

Diileda Elder, 4eftöd. innerer Umbau, 18440 Got: 

tage Grove %pe., 83,50. 

E. €. Eridjon, 2:Höd. Frame Kefidenz, 9210 Win- 
cheſter Ave. ‚500. 

Univeriity of Ghicago, Ieftöd. Bridr-Opminafinm, 
5323-29 Lerington Upde., 340,000. 

Hienge & Mpeeler, Mcflöd, Mrame: Gebäude, 104 
bi3 1098-W. Eddy Etr., 9,400. 


Roger D. Armftrong, Flifabetb %. Martin, 2, 
Kohn A. Neid, Nelfie Klonan, 22,9. 
GBuito Muzcorello, Marie M. Grecor, Z 
Louis Pelten, Eapdie Jacobs, 38, 22 
em 2. fFrinley, ndia Garrett3, 2 

Mi 6, Morris, Mabel X. Merrill, 21, 21. 
Henry Macomb, Audia A. Pearce, 3, 20. 
Kohn Ser. Yizsie Brown, 36, 38. 
Trant Huber, Mollie Greenwaid, 30 
Albert F.eids, Fmma Meilen, 30, 2. 
Wade Neiman, Frances Baila?, 9 i 
Malter B. Ball, Angufta Shulk, 32, 2 
Charles Hildebrand, WVertha Mevder, 25. 21. 
Eugene H. Shaw, Eliſabeth Kilſie, 
Reis Beralund. CEhriſtina Larſon, 33 22. 
Robert Morrifon, Marie Morriſon, 
Eugene Johnſon. Julia Veizer, 43, 2. 
Malter Wood, Neliie M. Hanfon, 21, 18. 
Arthur Hulfe, Marie Speer, 28, U. 2 
Rapınond 9. Cezallie, Maud 9. Yamjon, 23, 2! 
Kohn Krahm, Mary Hans, 24, 20. J— 
Nibert E. Twombley, Ellen Buford, 41, 28. 
Albert Pinette, Mamie Teipel, 23, 2. 
Koieph Aldrih Naulfeon, Grace €. Dener 
Miliz 3. Lincoln, Keanette Kruflare, 35, 
Alo'z ITurel, Maria Frbalove, D, DO. 
Kohn Hand, Nellie Gill, 47, 29. _ 
Herman Siebert, Anna Sonfahr, 5 
Frnft Bilfftein, Hildga rederidion, 8. 
Suther E. Dud, Ines M. Harni, i 
Edmerd X. Carter, Wauline Harris, >, 
Hugo Hauswold, Yarbara Grener, 4. & 
RB. Frant Arving, Beilie Harris, 7 
Aerander Williams, Alice McGon 
Aifre I. Nyan, Elijabetb M. Staı 


21. 


9: 
19. 


Scheidungsdflagen 
wurden enhängig gemacdt bon’ 
Agııes gegen William Miller, granjante Whandius 
Pauline gegen Emil Martin, Ehebruch; Orlando 
gen Ethel Riggin, Ehebruch. 


Nartiberi®i 
Chicago, den 23. Te. 1302, 
i. Qreife gelten nur für den Großhandel. 
Getreide und Oen. 
(Baarpreife.) 
en Nr 2% 
Nr. 2, bart, 


roth, 


erwei Be ra 
14— 14h; Ar. 3, 


13-166; 
bart, GI—T0r. =; 2 

Sommermweizen, Nr. 1 Ts Nr 
Nr. 3, 69-72c. 

Matz, Nr. 2%, 46-4640; 5 

Nr. 2, aclb, de; Nr. 5, 

9a — 3, SU-Alle Nr. 2, weiß, Hi; 

"Orr 3, BO Ilde; Nr. 2, weik, Hd Nu 4, 
welß, 303 0de. 

Mehl, Winter-Vatents, „Soft“. 8.0.0 dad 
Rab: „Straiabt", 83.10-89.35; „Hard Patents“, 
32.00-83.70; befondere Marten, 24. 20. — 

Hem (Berfauf auf den Geleifen)—Veites Zimothn: 
*13.00--$14.00; Nr. 1, $12.00- 312.50; Rt. 2%, 
810.50 311.50; Ar. 3, $9.00—$10.00; beße⸗ 
Rrairie, $12.00-812.50; ditto Pr. 1, $10.50— 
811.505 Nr. 2, 88.00-89.00; Ru 3 87. 00- 
wu. Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, 7430; Mai, 77357730; Juli, 

Mate A; Aufi, 
4. 

Hafer, 
25 


Wint 


2. } 
iR 3, 
roh, ) 


2,-14--100; 


Hr. 2, mweik, 46—I0fr; 
GAsbc; Rr. 8, weiß 


2 314 


Dezember, neu, St Mai, 


Dezember, neu, Ic: Mai, HI Juli 
BGroviſionen. 

Januar, 89.823; Mai, 0.2 0.37. 

vpp&hen, Ianuar, 8.42; Mai, 8.95 . 

pöfeltes Shmweinefleijd, Janus, 

816.65; Mat, $16.15. 

Schlachtvieh. 

Rindovieh: Beſte „Beeves“, 120051600 Pid., 
86.30 86. per IM Ptfd.; gute bis ausgeſuchte 
eeves‘, POO-150 Bid, $6.10-86.45; mitt: 
fere biß gute PeefrEtiere zum Nerfandt, Hi.) 

83.00; qaute biä ausgeſuchte Qühe, per 100 
Pfund, 99.10-84.35: aute bis ausgeiunte Räl: 
ver, $6.00--$7.50: grebe bis nemöhnlicht Kälber, 
83.00-85.50; Teraösdullen, per 100 Pfd., 82.75 
BR. 

EShweine Ausgeinhte bi? beite (zum Neriandt), 
SAFE per 100 Pid.; gewöhnliche biE quite 

ſchwere Schlachthaus waare, 88. 19865. 40: ausge: 
juchte für Fleiſcher, 8. 10 86. 55: ſortirte leichte 
Thiere, 15-199 Pd, MM. x 

Eckhate, beite. fchwere Schafe. ver IM Niurr 
84.15-81.90: onte bis ausgeiucähte 3.40 HN: 
„Native Lambs“, gute bi ausgeſuchte, 34.75 
m. 


(Markipreife an der S. Water Str.) 


Moeiterei · Produtict. 


chmal;z, 


i 
e 


Autier-— 
„Greamerp“, ertra 
——A 
Nr. 2, per Pfo 
Dairies“, Ceolevs, 
Nr. J. per Pfund 
‚radles“, per ‚Dt r 
Packweare, friſche 
I e x & ** 
NRohmfäie, „Amins er Pfund.... 9% 
„Daifies“, * 0. 
„Poung American“, ver Pfund.... 18 E 

Schweizer, .. 0. 1140.12 

Limburger, per Pfund............. 0.10 —0.1) 

Arid, per Pfund ... 0.10 —.10} 


28 
0,24 -N.25 
0.13 --0.20 

0.25 


0.29 


per Pfund... 


0,165 --0.103 


’ 
3 
3 
2 
3 
) 


i 
} 
i 
r 


.— 
Garantirt frifhe Waare, ohne Abs 
jug von Perluft, der Dugend 
Niſten zurückgegeben) 
dnſoe Waare, ohne Adzug voa 
Verluft, per Tugend (Kiften eins 
geſchlojſen) 0.21 
Seilügei, Kalbileiia, ride, Leue. 
flügel (icbend— 
Gibhner, ver Prun 
de.. junge, : 
Trutbühner, Das 
Ften, 18 Pfun 
Gänſe, das Dußend ............... 5.00- 10. 00 
fiügel igerupft) — 
Truthühner, 
Hühner, das Pfund 0. 10 4. 10 
Hühner, „Springs“, das Pfd...... 0.10 —).11 
Fapaunen, per Pfund ............ 0.15 —O.1R 
(nten, der Bund 
Gänse, per fund 
älber (geiblahtet)— 
60 Pid. Gericht, 

75 Bid. Gewicht, 

125 Bf. 

310 Ri Gen 
Fiſſche UEriſche— 

Schwarzer Barſch, r 

Videerel, per Pfd 

Oechte, per Pfund 

aninchen, das Duren 

Perch, per Pfund.................. 0.03 . 04 
Wild— 

Wildenten, Mallards, 

Gewöhnliche, kleine 

Canvas bads, ber Did 

*:ctajiinen, Dusgend . 

Waldſchnepfen, Dutzend 

Keninchen, das Dutzend ............ 

Körenziemer, per Pfund 

ride Hrumi, Gemüse 
Aepfel— 

Bervöbhniihe, per Fal--.rccunencr.. 1.50 -] 

Gute bis ansgeiuchte, per Fab 2.00 —2.50 
Zitronen, Galifornia, per Rifte.. 2.5 9.25 

vangen, fylorida, per Kille...... 

California Napvel?, per | ae 
Benamen, per Gehänge.... 
Birnen, ante bis ausgejuchte, 
Krondbeeren, Cape Eod, p. Y 
Ouitten, per Bufhel 
wWeintrauben, Gatatoba 

4Pfund⸗Korb 

do., Concorde, R VPfd.⸗Kor 
Nothe Rüben, 100 Bündchen 
Kraut, biefiges, per Gak.. 
Anmenfobl, biejiger, per 4 
Mohrrüben, 10 Bündchen 
Gurten, ver Dutgend .\... 

Ropfjalat, Louiftena, 
Vattjalat, per Kifte . 
Sellerie, Michigan, per Fi 
Rüben, neue, per Buibel.. 
Smiebeln, biefige, per Yuibel.. 
Tomaten, California, 6 Pfd.⸗Ko 
Spinat, Louijiana, per ak 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Bufbel.. 

Wahsbohnen, per Buibel 

Xrodene „Beas“, auserleien, 

ver 2 — 
—————— et 
raune anschaue — 

Rartoffelm ver Buſhel, in Gars 

L2adungen: i 

Burbanks 

J 

Gemiſcht, Uein bis mittelgroß.... 
Saßtartoffeln, M. Faß 


0.00 


0.173 


. 0.05 —0,.05 
0.004—- 1.07% 
0.08 —0.08} 


0,09 


ar 


0.15 


0.05 —1,08 


per Dusend 4.0 —4.9 


.unnnnnnsen«e 


- 1.55 


33 
| 
DESSSSPM-NP=D, 
SHAFHSE 32% 


I} 


». 
To 
ur 


= 
3 
Bibto 


22444« ..... 


ws>> 


222 


geſet die Sonntaapolter 


(Umzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
ftetige Stellung winichen, 
Wächter, 815; Janitors Elats), 
Engincers, Elektriler. Maſchiniſten, *318;: 
Oeler. 8143 Fahrſtuhlführer, Fabrikarbeiter, 
Kutſcher, Porter. Verpacker, Hilfsmänner, 
für Wholeſalehäuſer, 812; Kollektoren, Buchhalter 
fice- und Grocery-Gehilfen, $15; 
junge Männer, Hands 


Manner, 
ſprechen. 


bitte vorzu— 
$05; 
Heizer, 


$12; 


Etrabens und Eijenbahnen, 
werke zu lernen; andere Stellungen 
Gugarautee E yment Agench, 195 La Salle Str. 
Zimmer 14, nahe Adams Str. modi 
Ein ſtarker Junge 

279 Grand Xpe. 


Verlangt: 


arbeiten. 


Belden Court, 
Verlanugt: Bladſmith, nur ein guter. Zu er 
907 Armitage Ave. 


anat® 
or 


ymacher, am I 


“an u s N 
und Logis. Du 


he mächtta, als 
at. Man adreflir m 


Lohnanipruch und Neferenzen, 


Verlanat: Sofort f 
beit im Store. 


er, der von Bar 


Verla e 
Evanſton Ave. 


keepen verſtel 


ichhmann, aber nur 


Stetige Stellung. 


Verlangt: 


Verlangt: 
Trautman Bro 





Verlangt: Wurſtmacher, muß im Smokebaus ar— 
ten lönnen, guter Lohn. Arbeit das ganze Jahr. 
2 Ss. Kualited Str. dımı 


Ein friih eingewonderter junger | 
> ertragen 178 28. N lace, 


Rerlanat 


1113 Lincoln Ape, 


The Viennag Model Bakery 
Verlanat: Guter Jandtor. 
Zimmer 38. 


Verlangt: Porter für Saloon, mit Buſineßlunch. 
*38 die Woche. 27 E. Madiſon Str. 


Verlangt: Kollektor, der deutſch ſpricht, 432 pro 
Tag für 4 Tage; Reſt der Woche liberale Kommiſ 
ſion. Männer mittleren Alters oder ſolche, die nicht 
hart arbeiten können, mögen auch vorſprechen Mitt— 
woch von 9 bis 11. 22972. Str, Seiten-Fingang, 
3. Floor. didi 

Verlangt: Vormann an Brot und Rolls, Nordweſt— 
ſeite. Bitte um Adreſſe, wo zuletzt gearbeitet. Adr.: 
A. 122, Abendpoſt. 


Verlangt: Fin alter Mann, um beim Haus yı 
Schatten und Pferde zit beiorgen. A. Peters, Gro 
ver n. And. 


Verlangt 6 Blackſmith Helfer an eifernen Bittern, 
Vorzuſprechen Willy H. Lau, 93 E. Indiana 


Str. 


Nu 


Verlangt: Guter Wirrfimacher, beitändige Arbeit 
und quter Lohn, MIN. Halfted Str, dini 
Terlanat: Jungen, in Buchdruckerei zu arbeiten. 
117 Lafe Str., 3. Floor. 


Aunge in Vpothefe, Geo. Hocller, 
Ave. modi 
Steinmaurer und 
44. Zir. Walt & 

mod 


Verlangt 
KT WR. Chicago 
Verlangt 
Bricklavers. 
Potraß 


430 Handlanger, 
Lake Ave. und 
TER. SHallied Str, 
Nerlanat: Güte zweite Hand an Kafes, ftetine 
Arbeit für den vehten Manı. Pezahle die Fahrt. 
Lohn 11.0. Adr. U 8 Milmint, 249 Divifion 
Str,, Grand Rapide, Mich. modi 


Verlangt: 3. Hand an Brot. 100 Uhland 


Verlanat: Männer für Woholeſale- und Lager—⸗ 
hauſer, Wächter. Janitors, Engineers, Feuerleute 
COeler, Elevators, Fuhrleute, Fabrikarbeiter, Por— 
ters, Kollektoren, Kaſſirer, Clerls, Verkäufer, Ship— 
derz ete. Reliance Ageney, 09 State Stri, Zim⸗ 
ner 57. Z30nov, Im, ſonmodimido 


Verlangt: Eiſenbdahn-Arbeiter, Farmhände und 
Kohlengräber für Winterarbeit, mit gutem Lohn. 
Roß Labor Agench, 117 S. Canal Str. 

5de3, X. Imt 

Berlangt: Leute, um den Luſtigen Beten und all⸗ 
enderen Kalender für 1903 zu verfaw,en. Größteß 
Lager; billigfte Breife. Ber U. Yanfermann, 3 
ie Ade., Bimmer 413. 20" Im 


as 


Stellungen fuhen: Männer. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: FFleikiner, taubftumme Mann 
Schulbildung ſucht Stellung für 
Adr.: 9. 377, Abendpoit. 


\ mit guter 
irgendwelche Ar⸗ 
beit. dimift 


aiger Mann, 30 Jahre, welcher Haus 
t ve nt, jurht Stelle im Hotel, Rooming oder 
dinaban®. 241 ®ı tr. dimi 


eltrikerf üd Licht und 
tetigen Platz. Adr.: A. 


— 


Deutiſcher Mann ſucht irgendwelche Be 


wenn möglich Taoarbeit. Adr.: A. 


ſucht auf 
Abendpoſt. 


Beus 
Bells 


160 


Geſucht: 
ſchäftigung, 
Abendpoit. 

Geſucht: 3. Hand an Brot ſucht Stelle. 100 Uh 
land Str. dimife 
Fin Nunge, friih eingerwandert, hat 10 Monate 
in Bäckerei gearbeitet, ſucht Plaz. — Ebenfall3 in- 
chen 2 Mädchen Stelle in Fabrik oder für Näharbeit. 
70 Weſt B. Str. 


Geſucht: Ein erfahrener Trd uc 
fe. Verfteht auch Päderwagen zu fahren 
niife an Hand. Adr.: 9. 30, Abendpoit. 
ftetigen 


Geſucht: Wurftmacer ſucht Platz. 


3. 578, Abendpoit. 
Geſucht: Caledormann, fucht Stelle. 
Brewer, B2 N. May Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri! 1 Cent das \ 


Läden und Fabriken. 
laugt: Mädchen. 14 So. Water Str. 


Hausarbeit. 
rot: Fin Mädchen von 16217 Jahren für 

i 21 WB. Hursa Str., 2. lat. 
Verlangt: Aufwartefrau für MWöchnerin. I8 W, 


5. Str. 


Verlangt ädchen 
Kleine ameri 
ton Ave. 


Deriangt: Mädchen zum Geibirrwaihen. Wektau: 
ran: und Saloon. 39 State Str. 

Verlanot. Fin gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 4455Bertkeley Ave. 


Verlangt: Fine aältere Dame oder Wirtw 
einem alleinſtebenden Mann den Haushalt zu 
Nacbzufragen 188 59 


Str, 
Verlanat: Junges Mädchen für Hausarbeit findet 
gutes Heim. 1528 Wilion oe. Dimt 


Verlangt: Sriter Klafie Kösin, Wener Kücht. —X 
die Woche. Adr.: A. 167. Abendvoſt. 

Verlangt: Köchin im Home for Jewiſh Friendleß, 
2—3 Ogden Front. 

Verlengt: Deutihes Mäddpen in Meiner Familie. 
ce E 4 Er, 1. Flat. 

Verlenat Mädchen für Hausarbeit. 
den, 462 N. Aſhland Abe. 


Varbicrlas 
modimi 


"Perlangt: Eine Frau zum Nuten und Kehren. -- 
8 E. Chicago Ape., zwiihen Dearborn und State 
Strabe. modi 
Perlangt: Stubenmädbden und Küchenmädchen. &1 
Wels Str., Garfield Houſe. modimi 


Berlangt? Dienftmäddhen für allgemeine — 
beit: Familie von Zweien. Guter Lohn. ach zu⸗ 
fragen bei Mrs, Walter W. Pfunder, 26 Fremoui 
et, 1. Set Vde ʒ Iw 


Helfer | 
Männer für | 


geiidert. — | 


jonmodi 

hen für allgemeinedaus 
Guter Sohn 1549 Io 
de316* 


e Ste 
et. Stoc 


ung ‚ln - 

W. — das einzige größte oeutſch-amerika⸗ 
riiche WermittlungssAnftitut, befindet fih 585 R. 
Flort Str. Sonntags sifen. Gute Blüge und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Hauspilieriunen im» 
ser au Kand. Bel: Kescheru Wi. sion® 


Stenungen juden: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Kusrit 1 Gent das Wort.) 





Geſchaäftsgelegenheiten. 
(Angeigen unter dieſer Ruübrit 2 Cents das Wort.) 


Dearborn Str, 

Reitaurants, Bäckereien, 
überbaupt Geichäfte jeali- 
zerläufer jollten vorſprechen. 


Bnov, Ain, didoſo 


O inmgtze«“. 
derkauft 
Groceties, 


Geſchäftsmakler, 50 
Hotels, Sole 

Milch-Route 
cher Art. Käufer und 


fſen: Guter Eeck-Saloon wegen Krank⸗ 
3 Stocks. Roederer, 723 


Zu miethen und Board geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents dos Wort.) 


patiend für 
: Roederer, 
dinnt 





(Anzeigen nnter dieſer Rudrik 2 Cents das Wort. 


vVeduidWarpeik urnituce Souız 
16-18 Wabafh Une, 


Bir führen das größte Lager von gekraudter Ib: 
kein, Zeppigen, Rugs, Defen und Serben etc. tm 
rande. 

Wir machen alles ſo aut wie nen, che twie e8 der. 
gufen, und, wenn Ibr nicht zufriedengeſtellt ſeid mit 
Eurem Gintauf, geben wir Guh das Geld zurüf. 

Abe erfpart an affen MWaoren. die Abr bier nuft. 
menigftens die Hälfte der Koften fr diefelben Bass 
in in zegulören Läden, und mir fordern unfer 
Lunden beraus. am Bunte anzugeben, wo unj’re 
Wxaren einen Nergleih mit anderen nicht befteyen. 
Arfpiziet unfere Waaren und überzeugt Guc. 
Keine Onelität 9X12 ugs $ 
Kin guter Teppih für ein gewöhn!. Zimmer... 5 
Große Feder⸗Kifſen V 
Sterke eijerne Wettitellen, irgend eine Gröhe.. 1.3 
ne EEE REERESESORER: u. 
DreisStif Parlor:Ausftattungen 
Ein guter KRocdofen, garantirt 
Tarfersfen für ein gemwöhnliches Zimmer.... 3.50 

‚Wir verfaufen aud auf Kredit. Weawter die Mes 
Kingungen, 

825 mert5 Mätel, $2.50 baar, 82.50 monatlid. 

850 wertb Möbel, $5.00 bear, 84.0) monatlid. 

65 wertd Möbel, $7.50 baar, $6.00 monatlid. 


Wenn Ihre nicht findet, t0aS Abe fucht im unferen 
eroken Lager — führen mir Eud nah unjerem 
Wbholeſalthaus, vo die Auswahl unbegrenzt tft; Ahr 
lauft dırch uns zu Müoleiale:-Preijen und erjpart 
von 40: bis 60 PBrogent, 

Die folgenden EtrahenbahneQinten bringen Euq 
Mreft bis vor anfere Thüren: —— — 
frigt ‚ab an der 18. GStr.»Gtatior, geht äftlih bis 
Wusaib Ave, und dann einen Bıod füdlich: Andianz 
Te. Cars, Heigt ab an 18. Str. und MWabafb Ay. 
und geht einen Mod fürlihb: Gtate Str. Gars, 
feigt ab an 2%. Str. und geht einen Wod öffih bis 
Webafh pe. dann einen Blod nörblih; Gotrags 
&rom ve, Lars halten direft vor unierer Khir. 


BWabafib Corpyet& Furntture Donfr. 
1906-1908 Mabafb ide. in" 


gir_ verfaufen: Der ganze Anhalt einer 16 Sims 
mersHanfes. beftebend aus den feinften Möbeln, die 
für Geld ze haben find, nur dier Monate im Ges 
ohne irgend welche Beſchädigung; verkaufe 

auch jeparat; ferner ein elegantes Mahos 

riakt Niano zu weniger al& der Sälfte des 
Sriainal:Preifes.  Spredht vor irgend cinen Tag 
oder WÜhend, M1 Afhland NAfpd. 3dez, Im? 
— — — — — —— — — —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Mazeigen unter dieſer Rubei? 2 Cente das Wort 


Zum bevorſtehenden Weih 
ere große Au 
Sänger, Andreasb 
vögel. Dompfaffen, g 
Zuchtweibchen. ſprechende oldfiſche 
Aquarien, alle Sorten Käfige de Geſchenke für 
dedermann uun erſtaunlich billigen Preiſen. Atlantic 
EVPacifie Vogelſtore, 217 E. Madiſon Stri nabe 


Franflin. de31531 


offeriren wir 
t Harzer 


ler 
eglitge, 


baſſ 


Sehr feine Harzer Ka— 
Stüd. TKolumbia 


Spredhende Papageien, Harze 
fiihe u. j. m., für Meihnahtägeichente. 
Vreife und groke Auswahl. Bei F. 
State Str. 


gu laufen gerucht: Pudel und alle Arten Meiner 
unde. Columbia ®ird Store, 845 N. Clarf Str. 


Billige 
Kaempfer, 8 
tal,fo* 


2 


93 ** 


—r e —— — — — — — ——— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
Aeigen unter dieſer RNubrif Gent Ders or 


I Upriaht 
nn. Wır 


Dia 

u. 6: 
22de3,1! 
3 Fabrilat, 
u 
22d3,110% 
Zu, verlaufen: Gin jchönes 
Yiano in gutem Zuitande, 


Racinr. modi 


Roſenholz Square⸗ 


*20. 100 Webſter Ave., Ecke 


gutes Fifber Piano, &25 baar. 


1Tde3,110X% 


Or RD —V 

Zu ver en 
ri SZ 
620 Yarrabee Etr. 
Me be 
uU: 


Preis, 


Up 


‚ht: foft neu, 
317 Sedoe 


oben. 
I7de z, Iw 


— nn —— 


Unte rricht. 
(Anzeigen unter dieſer Aubtik 2 Cents das Wort.) 


SEnaliſche Sprache f. Kerren oder Damen, 
in Kieinklafjien und privar, jowie Yuchhalten un) 
Sendelsfüäher, befanntlid am beiten gelehrt im 
N. W. Bufineb College, 22 Milwaufee Ave, nade 
Laulina Str. Tags und Übends. Preiſe mäßig. 
Beginus jegt. Brof. George Teuſſen, Prinzipal. 

160g,ddja® 

Freiturſfus Engliſch an Staatl. Univerſität. 
Anmeldungen Sonntgg 19 Uhr: Montag. Donner— 
ftag. 7:30 Uhr Abendẽe bei Vrofeſſor 
Univerſität, 331 Wells Str. 


Tohl, Naticnaf 
Nezje ſodimi, Im 


Schmidt's Tanzichule. Unterricht Be. Mittwoch, 
Freitae, Sonntag. 7330 Abends, 601 Wells Strafße. 
Donneritag. Nordoſtede California Ave. 
iion Straße. 

Gründlicher Viano-, Vi 
Guitarte⸗Unterricht. 
Elybourn Ave. 


und Divi— 
de z2, Iinx 

Mandolin-, 
Diujif-Afademie, 769 
32d52108 


Engliih Lefen, Schreiben und Sprechen lehrt cin 
erfabrerer Lehrer der Nordfeite. Herren jomobl mie 
Damen. In Kleinklafien Abends, i 
t.onen. Wdr.: 2, U. 61, Abendpoft. 

Englifhe Privat:Abendpfhule eröffnet am 5. Ja— 
nuar eine neue KRlaffe. 2eien, Schreiben, Ronper- 
jation. Erfolg garantirt. Honorar Töc wöchentlich. 
Adr.: F. 497 Adendpoft. De W—5jant 


9 für DD Yet: 


Rummler&Rummler, Butide Bat 
dia 


Bumöls UN Lribune Bu 


ode us hal⸗ 
anfheitährfhe 2 
We 
es ienz 
ge eiſige, 
Ro ’f 
J ehr daug. 
( 
ha ! BSuf 
ff» 
1 Diutg, 
chter⸗ 
Ip ı ar 
). de 
ya 2 X 
N 
ı ot, 
» 1 + 
z ton 
‚ 
* 
u L a 
— > 
de ine 
l c cı 
’ 
r 
im 
IDeri 
ce 
. 
nn 
- 
— — — 


auf gutes Chicago Grundeigenthum. Rich U. Ro & 
Co. gimmer 5 u. 6, 8 Baihington Str,, Ede * 
— v Seriserigätt: 1788 RN. Clark Str., Ede 
u ngbam Wlace, Sonntags offen v t e 
Uhr Vormittags, ———— 
Beſte, ſicherſte, erſte Hypotheken gu verkaufen. 
de zoe 
Geld odne Remmiffien. 
Yreudenberg verleiht Privatfapitalien don 
p 2 ie t , jämmtliche 
Unkoſten jelbit. —A ſichere Hypoͤtheken dum * 
tauf ket3 an Sand. Vormittags: 377 N. Kopne 
Aben Ede Kornelia, nabe Chicago Une. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 
6d0,X* 


Louis 
4% 2, ohne Kommetifion, und bezahlt 


Eljer & Weitman, 85 Dearborn Str., Suit 
* en, D . Suit 604 
606, machen Anleihen au 4 bis 5 Rroy., je nad & 
herbeit, auf verbejfertes Stadt = Grundeigenthum: 
Supotbefen ges und verkauft; Grumdeigenthum ver. 
fauft; alle Transaktionen prompt bejorgt. 
2nolm, fodide 


— —— 
— — 


Geld odne Rommtiifie 

Bir verleiben Gelb auf Be nn 
auen und berechnen Feine Kommiifion, wenn gute 
Sicherheit vorbanden. SBinfen bon 468, Dänie 
und Lotten nel und northeilhaft Berfauft 4 der⸗ 
teuſcht. Willſam Freudenber &o., 140 Wafhinge 
ten Etr,, Eüdoft:&de La6al: tr. 9fb,ddis* 


Geld gu Berleiden an Damer uns m 


m. 
!efter Unftelung. Pripst. Keine Oppethe edel ‘ 
Roten, Leichte sjabien en. gi { a 
iegten E:r. Offen bis ee et 


Privat 


:®eld auf Orundeigentbirm 
Prozent. 


Echreibt und 
Adr.: M 506, Abendpoft. 


u a4 und ! 
ich werde Berlpeciben. i 


2je* 


Darlehen auf Ghica 
Erburban Grundeigenthum, — u” 


Stone Mein 889. ©. D. Stone & Go, 06 faSıı 
Eir. Hian* 


‚Reine Kommifſion, 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Bert.) 


C bicago Finance Co— 

8 Dearborn Straße, Zimmer 304. 

ia es a 
2 ei n 8. ur dom Fabrſt 
glweig:OÖffice: 1295 Miltauter übe.  @dı Robey Bir. 

— Telepbon: Weit 611. 

LeitjeiteOffice offen bis 8 lihr Abds. 
„Leigt zu borgen. Leicht abzuzahlen. Beld 
für Winterbedarf. Geld Gure Rechnungen 
su bezahlen. Geld um andere Leib Geſell⸗ 
haften zu bezablen. Geld um Möhel:@e: 
Ibäfte und Wiano-Gejhäfte zu bezahlen. 
Und meiteres Geld vorgei&hofien, wenn ges 
mwünjct. Konzentrirt Eure Schulden an eis 
nem Was. Tilgt Eure Schulden. Macht cis 
nen neuen Anfang, 

Geld derliehen auf Möbel, VPianoes, La— 
gerbausſcheine. Pferde und Wagen, Fir⸗ 
Iures, Waaren. Wagren in Lagerbäufern. 
xobue und andere Sicherheiten. Ahr Töunt 
surü.bezablen, twie Ahr es wünſcht Abzabs 
tungen arrangirt, dab jie Euren Umftänden 
angepaßt find. Zeit verlängert im Falle 
von Krankheit, Urbeitslofigleit oder ande: 
tem nglüd,. Waaren bleiben ungehindert in 
Eurem Beſitz. Ahr erbaltet das Darlehen uns 
verfiträt. Keine Umftändlichfeiten. Kein 
Nachfragen bei Euren ffreunden. 

Ditte jpreht dor megen Ginzelbeiten, ob 
Ihr borgt oder nicht. Alle Geihäfte vers 
traulih. Wenn Abe nicht kommen fönnt, 
Ihreibt oder telephonirt, und unfer Vers 
trauensmann wird bei Euch vorfprechen. 
Neydian? 


Steigt 


- Tie Feiertage ftehen vor der Thür, — 
Reduzirte Raten. Neduzirte Raten 
Während des Monat? berleihe ih Geld an efrs 

liche Yeute auf ihre Möbel, PVinaos 'etc,, zu rede 
Urten Raten: ich mache Fuch fein Darlehen um Eu-: 
Eaden ; J n, ſondern ich mache es nur we— 
x den 8 ‚ und ih gebe Jedermaun. der n 
Tarleben zu machen tmilnjcht, eine geihriebene Ws 
rantie, daR ich die Möbel nicht megnehme; auch ftelle 
ic) feine Nachfrage unter Euren Nabbarh an: Atr 
lönnt das Dorleben aurüdzablen in leichten mona:s 
lihben Abzahlungen gerade wie 03 Fuch pakt: au‘ 
twird nichts Dafliv__ im Voraus berechnet; Ahr bes 
fommt die volle Summe in Baar. Leute, die eine 
Unleibe privatin machen tollen und ehriich beharrs 
delt fein wollen, können vorfprehen bei 4. rend, 
125 LaSalle Straße, Zimmer 3, ziweiter Floor. 

6de ze 


gen 


Geld! 


Geld! @etly! 
ECdteaao Morrgage Loan Compa 

175 Dearborn Str, Bimmer 216 un» 217. 
Eiicaygo Mortgage Lean Gempa 
150 ®. Medilon Str., Zimmer 202, 
Südofi:Gde Halfted Etr, 


(Ar felhen Auch @eld ın 
!tıögen anf Bianed, Möbel, 
gınd telde 
dirgurigen. 


ı% 
b 


toben nnd Meinen Yes 
‚ Bferbe, Wagen sodır 're 
ute Sicherheit zu den billigfien Pre 
Darlehen können zu jeder Zeit gemadr 
werdet. — Iheilzablungen werben e leder Seit am 
genommen, mwoburh mie Roften ber Anleſhe were 
en —— 
biceage» ortgage Boen Goempan 
15 Seorborn Etr., Dimmer 216 un» 217. . 


RN IE 11 


Vrirat: Darlehen auf Mädel und Pianss an guia 
Leute auf leiste meratli Ubrahlungen zu vdes 
erden niedrigen menatliden Beten: 

930 für sm 850 für $2.00 $ 75 für 92.50 
940 tür 1.75 860 für $2.25 8100 für 83.09 
Nele Behandlung; altetasltstes und auwerläffig:e 
Beihäft. Dita €. Baelder, 70 Saale Etr,, Ks 

a 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 


— Grturfionen 
Galifornie und Bacific NRorthiweit:—Judfon Alton 
perfönlich geführte Erlurfionen geben ab von Ghis 
cago jeden Dienftag und Tonnerftag via der „Scenie 
Router Durch Golorado und daS freliengebirge am 
Tage, bictet einen vollftändigen TouriftiensZugdienft 
nah Kalifornia und dem PBacificsRordimeften, wodurch 
die Reife angenebm, billig und unterhaltend mird. 
Parzain? in Kabrferten für bin oder hin umb zus 
rüf nah California, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Yale Eito und Golorado Orten. Schreibt oder 
ivrecht vor Lei Geo. H Lennbark, 349 Marguettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reifesandbud. 
2209* 


Alerander3 Geheimpolizei-Agentur, 171 Wafbings 
tor Etr,, Bimmer206, unterfuht Diebitäble, Schwins 
elcien, unglüdlide $yamilienverhältniffe u. f. m. 
Ginzige deutfche Agentur. Rath frei. Sonntags bi$ 
12. Zelephbon Main 180%. de;9, imX 


ampf-Reinigungss und Tyärbes 
reisYeihäft ift in Ar. 2I Welt 12. Str. Bouleverp, 
vincolir, erbfinet worden don dem mohlbelanns 
ofeph Eicher, früher Gde Afhland Apdenıre und 
traße. 17de3,110% 


Echte deutſche Filzſchuhe, ein vaſſendes Weih⸗ 
nacht sgeſchenk, fabtizirt und hält vorräthig A. Zim⸗ 
Bnov, im? 


* 


Fin eriter Slafje D 


Ede 


mermenn, 143 Elybourn Une, Etore, 


Mringt diefe Unzeige und 81.00; Ihr befommt 12 
unferer beften Vhotographien und ein großes Zolerirs 
te8 Bild: Sonntags offen. Zobnion, 113 3 
Ubems Et: l4ag,didsie® 


Tfälzer = Verfammlung, 1. und 3. Mittwoch 
Adend im Monat. Alle Piälzer willtommen. — 
Halle, 214 Elybourn Wpe, 1383, fadi2ınt 

empfiehlt fih, gut und preiss 

921 Eortland Str, 19te;, im 


immer 


Klav 
r Hilpert, 


Aerstlides. 
(Anzeigen unter Diejer Mubrit 2 Cents das Hort.) 


Rue für Damen 

De R. &. Raymonds monatlider Regular 
tor hat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemaßht. 
Reine Schmerzen, teine Gefahr, feine Abhaltung por 
der Urbeit. Linderung gerantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe mahrs 
beitSgemöß und vertraulich Leantiwortet. Breis 
Zu haben im VBeblles Upotheke, dl Etate Strase, 
Thicago. Snov,*2 


Dr Ebdlers, 196 Wels Gtr. Sg 
GSeſchlechts⸗ Kauts, Blut, Rierens, Leber» und Ma 
mel geheilt. Ronjultatisn n, Untere 


gentrantpeiten 
vrehftunden DH, Gonntazs 9-3. 


iegung feel, 


Nechts auwälte. 
(Uinzeigen unter biefer Mubeif Ceate des Bert] 


red Diotke —— — 


"ffe Mechtsiachen prompt beiargt. 
8er . Bat 79 Dearbern Sir, 
KL  Wobuung: MS One Gi = Dafle 


Bils jeder ‚Urt auf Prozente fofektirt, Wil⸗ 
fon Wgench, Zimmer 504, 171 Baliniee kan 
uoy,imX 





Heilt ſchwache 


Männer frei 


Schickt Uamen und Adreſe h heute—ihr könnt es 
‚koflenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark ark umd ‚kräftig fein. 


Sichert Liebe un ein — Heim. 


— 
N 


2 


Gefundheit, wat und a für Männer, 


Wie viele Münner lünnten jid 
brelangem Beiden bon ge ſchl 
orener Lebenskraft, 
tocele u. ſ. de. und fie 
Rreit und Stärke ver gröheen. 
Namen und  Apreiie_ as die D 
714 Sul Pfog., Detroit 
mit Vergnügen vo lie Anwei 


„Meine He Sie meinen 
richtigen IhreSend t n. Ich babe 
Ihre Behan? ari sc d der Muben 

‘ ih. ir hat mich völlig wiederhers 


j bin bedeuten je‘ 


geſtellt. Ich fühle mid gerade fo Tebhaft, 

Knabe und Sie lönnen 

olucdlich ich bin.“ 

Meine Herzen!- Ihre Methode arbeitet 
Folg n ſind gerade was ich brauche, Kraft und 
wieder zurückgekehrt, und die Vergröße— 

> aufriedenitellend.’ 

\—Nhre Sendung erhalten, und ih 
fo zu then, wie in den Ans 
ben, und Tan mal hrheitögemäß 
e ihiwache Männer. Ay 

esejjert in Gröhe, Kraft u. Stärke.“ 
Alle Zuiriften Jurdeus vertraulich. Bohtfächen in 

eınfach versicgeltem Hmichlen. Das Rezept ift Frei 
su baden, und fie wiünfhen das jeder Mann danadı 
ſchreibt. l2ac, e.o. diꝰot 


wie ein 
ſich nicht vor telfen, wie 


dracht voll. 





Männer kurirt für 810! 


— —ñ —— ———— — — — — 
> 


| 


} 


) 


—9 
Bteine befien Retcrerzen fin», ein Sol: 


ar brandht brezahit zu werden, 
wenn nicht geh. ilt. } 


r. ö— — — — — 


Männer, die leiden, ſollten ſogleich vor— 
ſprechen und uns konſultiren. Wir heilen 


Varicocele, 
Beſchwerden, 
Blutvergiftung, 
Nervenſchwäche. 


Unſere Arbeit iſt ſchnell, unſere Metho— 
den beſtimmt und ſicher. Tretet während 
des Monats in Behandlung, und wir heis 
len Fu für $10. Wir heilen Eu in der 
angegebenen Seit und itbertreiben nicht. 
Wir jind feit 1882 etablirr und haben eine 
fange Yeit Der Grfolge hinter uns. Beachtet, 
unjer Rath ift frei und wir garantiren eine 
Heilung oder weilen den Fall ab. 


Unrjere Haus behandlung iſt 
erfolgreich. Wenn Ihr nicht in unſere Of— 
fice fommen Fönnt, jchreibt. Wir ſind ſehr 
> erfolgreich in brieflicder Behandlung der 
Männer. 

Wir heilen K 
rhoiden, Fiſteln, 
vitale Schwäche, 


atarrh, Hydrocele, Hämor⸗ 
Verſtopfung, Nervoſität, 
Nieren-, Blaſen- und 


Harnleiden und alle ſpeziellen Männer-Krankheiten. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 S. CLARK STR... CHICAGO. 


Dffice-Stunden, 8:30 Borm, bi 8 Uhr Abende. Sonntags von 9 Borm, bis 1 Nachn. 


2 





Zeit if tCeben! 


Nichts it fo ara Mr einen Suiten al® 
uſten 
Bernachläſſigt man einen Huſten, ſo bahnt 
man den Weg sur Shwindiucht. 

Sögern bringt bier oft eine ichlimme Krankheit, 
Wartet nicht bis PBıntungen eintreten. 
get Euren Hniten jest und verhütet 
ſchlimmere Xeiden. 


Geheilt nach dreiwöchigem Leiden. 
Chicago. 4. Non. 1900. 
AG gebrauchte Hartirigs Yung Yaljam md es freut 
mid, jagen zur Tönnen, Dak ich lurirt bin, nachdem 
th nur eine halbe Frlafche gebraucht habe, ch batte 
einen jebr ihlimmen Huiten drei Wochen fang und 
ib bin —5 — der Linderung danlbar. Ich empfehle 
es bereitw —* allen Leidenden. 
Frau W Warner, 7018 Stewart Ave. 


Hartwig’s Lung Balsam 


Beicitint, einen Huften mit einer nder zwei 
Soien und lindert eine ihmerzhafte Ent» 
sändung ber Kehle mit einer Doiis. 
Preis: 2öc, 50c und 81.00 per Flafde. 
Zu verkaufen bei allen Apothetern. 
odſadidos Mo⸗ 


8500 Belo eig, rn 


den ber ee 
eber, Bungen und 


= 3 
un 


Ep Ines nidt 
geb pr bie 
arte wird 

us figer beiten. 


Beeis RM 985, 810 un) 818. 


0 gen von 
Se tingen, 


Biectrio Institute, 1. M. BREY. Supt. | 


a a u ine St 


Dr. EHRLICH, 
8 lan», talarz 
m BEE re 
Satarıh und 
= Imerjlofer Methode, 


t rl Brillen angepakt. — Unter: 
gung Rs 6 feet. lt 288 Pincoln 
8-11_Borm., 68 Übends; ** 


—28 u init: 192 @. Duden 
R. über 
Sap* 


ah. 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, ; 
.84 ARE Str., Zimmer 60, 


A Sefet Die „Bonntagpon« 


| ki irelong vergeblich fuchten. Wir garantiren do» 


|. Atibıa, da ed ben & 
ı röhren beilt. Preis $1. 


| den Etublgang, bef 


—XR 


nicht hohe Preiſe, 
können einen Bruch heilen. 


Mir fabriziren über TO verichiedene 
Sorten. Ein gut paflendes Banb für 
Keden. Unfere Breife laufen von 6öe 
aufwärts für gute eimjeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute Dops 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herrens 
und Damen-Bandagiften zu Ihrer Vers 
Be Unterfuhung und Unpafien 

ei. 


HoTTinser Drus a TrussCo, 


Rabtolger von Henry Schroeder 


455-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Ave, hurmsllbr:@chäude, 6 
Floor. Rehmt Gievator, 18jn* 


“OPEN DOORS” 
ASTHMA UND 
KATARRH KUR 


Mir lenken die Aufmerffamleit aller Leidenden 


au Aſthma und uftröhrenteiden auf die That: 


face, daß wir ein Mittel entdvedt baben, zufaine 
mengefeht aus Kräutern, nach welden Aerzte 

eine Danernde Heilung au erzielen. Dice 
Refultate waren ebenio erfolgreih bei Brunmi- 
tt8, Rntarrh und fhhweren Grlältungen, als bei 
eim ioft und die Auft- 


DD pen Doors Altbma Cure Co. 
eine Serren— Nachdem ich dier Flaſchen Ib⸗ 
rev Medizin gebraucht babe, betraftie ih mic 


| wieder als ftarl und gefund. 33 litt — 


an Aſthma, Aerzte ſagten da unbeildar fei 
und nah Denber geben müfle, was id that; 
aber au das balf nichts. Ich fehrte zurüd und 
begann mit der Open Doors Aſthma Cure, und 
ich — os geſund. Achtungsvoll 
billips, 304 Wabanfia Abe,, 
Sabrigirt umd verlauft dureh bie 


Open Door Asthma Cure Co. 
594 Milwaulee Ave., Ghicags A 
Offen bis 9 Uhr Abende, Sonntags BIS 2 Uhr 
R Dr — Telephon: Halited 1038. 
ia ER 2»noy/ di, do, ſon AAden 


Ein unfchäßbares Mittel 


ift Dr. Remles Kaliforniier Mräuter-Xhee ae 
gen Nieren- und Blajenleiden, fo au gegen 
Kopfe, Druft- und Magen-Katarıh, vertreibt aus 
dem Körper rheumatifhe Schmerzen, regutlirt 
gelbe Gejigts- * 
Leberfleden, indem dieſer Thee die Leber in 
—— bringt und das Blut grundlich reinigt: 
bei Rinderitankbeiten, gegen bisine 
ae weibliche Krankheiten bei Jung oder Alt, 
in den Wechiel-Jabren bringt diefer Thee Silfe; 
wertbpoll bei unterdrüdten Monatdregeln, weis 
Slub u. f. w. Bragt in nach 
Sträuter-Thee, ober { an bie Dr, 
©. Lemte Medicine ®. Salfted Sir, 
IU. Brobe frei, 25c und 506 die 


Ebicaga, 


„Apendpofte, Ghicage, — ven 28, Dezember 1902. 


Lofalberidt. ; 


Devorfichende VBergnügungen. 


Ein Meihnachtsfeft in -des Wortes 
Ihönfter Bedeutung dürfte Die Feier wer: 
den, weile der Zentral = Turnper: 
ein am Donnerftag Abend in ie Halle, 
Nr. 1113 Milwanfee Ave., abhält. Kerzen: 
geruch, mit dem Duft der Tannen vermilcht, 
toll in den Bejuchern jchon beim Betreten des 
Saales frohe Weihnachtsjtimmung wachru: 
fen und dem Aubeltage am häuslichen Herd 
joll ein Yubelabend in der Wereinshalle fol- 
gen, an welchen alle Theilnehmer noch oft mit 
renden zurikfdenten. Che die Veicheerung 
beginnt, werden die Turnichüler, wie üblich, 
erit zeigen müffen, wasjie im legten Piertel: 
jahe unter Anleitung ihres tüchtigen Turn 
fehrerg gelernt haben. Ein vergnitgtes Ball: 
feft bildet den Beichlui der Feier. 

Das Teit der Sonneniwende wird der 5 0: 
ziale Turnvere in ebenfalls am näch— 
ſten Donnerſtag Abend in ſeiner Turnhalle, 
Ecke Belmont Ave. und Paulina Str., groß: 
artig begehen. Die Damenjeltion des Ber: 
eins hat eS übernommen, für die Beichen: 
tung DerZöglinge und Turnjchüler beftens zu 
jorgen. Fin reich geichmücdter Tannenbaum 


! wird im jeinen heilfftrahlenden Lichterglatize 


und auh Weihnachts: 
fimmung unter Dejuchern verbreiten. 
(Fin reichhaltiges, aus turnerifchen Webuns 
gen, muritaliihen und deilsmatoriichen Bor 
trägen bejtehendes Ilmterhaltungsprogramm 
ift vorbereitet, und daran jchließt jich ein 
Ballfeſt. Eintrittsfarten fojten 25 
für Herren und Dame, oder 15 Eents für jede 
einzelne Perion. Der Anfang wurde auf 
acht Ihr Abends feftaeiett. 

Der Aurora = Turnperein lad 
zu zahlreihem Befuche feiner am nächiten 
Iounerftag in Shönhofens Halle ſtattfinden— 
den Weihnachtsfeier ein, Iccihe nad) folgen 
dem, genußverjprehendem Programm abge— 
halten wirb: — Orcheſter; Uebungen 
an den Kletterſtangen, 
1. Knabentlaſſe, 4. — lung; 
gen, 2. Mädchenklaſſe; Uebungen an 3Böden, 
1. Knabenklaſſe; Pyramiden, 2. Knaben— 
klaſſe; Gate City-Marſch, Pfeifer-—⸗,Tromm-— 
ler- und Horniſten-Korps; Marſch, Orcheſter; 
Turnen an 3 Barren, 3.—S, Riege Zög— 
lingsklaſſe; uebungen mit einer Keule, Rög: 
linge der 1. und 2. Niege: Turnen an den 
Schaufelringen, 2. Riege, Zöglinge; Keulen⸗ 
ſchwingen, Damenklaſſe; Turnen aut Red, 1. 
Riege, Zöglinge; Nationale Weiſen, Pfteifer-, 
Trommler- und Horniſten-Korps; Beſchee— 
rung ſämmtlicher Turnſchüler, dann Ball. 
Der Anfang wurde auf 4 Uhr Nachmittags, 
der Preis von Eintrittä tarten auf 25 Gi3. 
im Vorverfauf und auf 35 Cents an der 
Kaſſe feſtgeſetzt. 

Der rührige 
feit wird 
Abend in 


im Saale prangen 


Don 
den 


Turndere 
am nächſten Donnerſtag 
Hoerbers Halle, Nr. 744 
Blue Island Ave., eine Weihnachtsfeier im 
größeren Stile abhalten und mit derſel— 
ben ein Scheuturnen und Tanzkränzchen 
verbinden. Die Weihnachtsbeſcheerung der 


in Einig— 


Zöglinge und Turnſchüler an jenem Abend 


ſoll ebenfalls beſonders großartig ausfallen 
und eindrucksvoll geſtaltet werden. Ein aus 
erfahrenen TFeitordnnern beftehendes Komite 
bat die Vorbereitungen’ mit Luft und YXiebe 
getroffen. Die TFeitlichkeit wird nicht nur 
einen glänzenden Rerlauf nehmen, jondern, 
bei der Belichtheit des feitgebenden Vereins, 
auch jcehr aut bejucht werden. 

Auch der vielbewährte Turnverein 
Bormwärts Hält die Weihnacdtsbejchee: 
rung für feine Zöglinge und Schüferr am 
näditen Donnerftag Abend im feiner Malle 
ab, Nr. 1168 Welt 12. Str., nahe Weitern 
ve. Tas Feitkomite befofgte auch Diesmal 
den Grundſatz, daß der junge turneriſche 
Nachwuchs erſt zeigen muß, was er unter der 
Leitung ſeiner tüchtigen Lehrer gelernt hat, 
ehe er mit den Weihnachtsgeſchenken, die 
die Damenſektion beſorgte, beglückt wird. 
Deshalb gibt es bei den Vorwärtslern am 
Abend des Weihnachtsfeſttages zuerſt on— 
zert des Peterſchen Orcheſters, Weihnachts— 
Deklamationen, Weihnachtslied, Anſprache 
des erſten Sprechers Hern Geo. L. Pfeiffer, 
Schauturnen, darauf Beſcheerung und, nach— 
dem die Beſchentten im Saale ſich müde ge— 
tummelt haben, Tanzkränzchen für die Er— 
wachſenen. Anfang punkt 8 Uhr. Eins 
Eee im Borverfauf 25, an der Sajje 

> &t8. pro NBerfon. 

* der Freiheit-Turnhalle, Nr. 3417 bis 
3421 Süd Halſted Str., wird es am näch— 
ſten Donnerſtag Abend hoch hergehen. Ver— 
anſtaltet doch dann der Turnverein 
Freiheit ein Weihnachtsfeſt, das hin— 
ſichtlich der Reichhaltigkeit des Unterhal— 
tungsprogramms und der gediegenen Geſtal— 
tung der vornehmlich für die Zöglinge und 
Turnſchüler beſtimmten Feier alle früheren 
derartigen Veranſtaltungen des ſtrebſamen 
Vereins noch in den Schatten rücken ſoll. 
Die Mitglieder der Damenſektion und Die 
Beamten des Vereins, vornehmlich Albert 
Roſe, erſter Sprecher, Louis Scheerbaum, 
zweiter Sprecher, Hugo Neumann, Schrift: 
führer, und Fri Meier, Turnivart, arbeiten 
wie die Bienen, um Großartiges zu Stande 
zir bringen, Anfang 6 lipr. Gintrittsfarten 
25 6t8. pro PRerion. 

„Alle Jahre wieder” veranftaltet audy der 
Hamburger Klub ein TFeit während 
der Weihnacht&zeit, bei welchem es beionders 
fidel und fröhlih zugeht. Die Kinder jeiner 
Mitglieder werden da auf ein Stünplein 
oder zwei die Hauptperfonen und Dürfen jich 
im Saale um den Weihnahtäbaum tum: 
meln, nachdem ein aus Hamburg zugergifter 
Weihnachtsmann ihnen perfönfih hübiche 
Gaben eingehändigt hat. Die Herren und 
Damen des Klubs, welche die Vorbereitun: 
gen treffen, arbeiten tvie die Bienen, um 
für Yung und Ult Weberrafhungen zu be- 
ichaffen, Für die Erwadfenen auch Ueberra— 
ihungen hinsichtlich der genufßreihen Ge- 
ftaltung des Unterhaltungsprogrammes. Mic 
üblich, bildet ein flottes Tanztränzchen ben 
Schluh des Peitet. Kintrittsfarten ſind 
Abends an der Kafle des Feftlotales— Schön: 
hofens großer Halle — für 35 Cents die 
Perjon zu haben; darin ift das Gnfgelt für 
die Aufbewahrung der Garderobe eingeichlof- 
fen. Dieje Weihnachtsfeier findet am Frei: 
tag Abend, den 26. Dezbr., ftatt. 

Der von der Ungariihen Wohl: 
thbätigfeits » Gejellfhaft von 
Chicago am näditen Samftag Abend in_der 
Waffenhalle des 1. Reats,, Michigan Boule— 
vard und 16. Etr., abzuhaltende elfte Wohl: 
thätigfeitsball veripricyt ein glänzendes (r- 
eignik zu werden. Der Norftand der ım= 
gariſchen Wohithätigfeitsgejellihaft trägt 
aber auch dafür beftens Sorge, dak die Felt: 
gäſte ſich vortrefflich amüſiren können. Fine 


ungariſche Zigeunerlapelle wird heimathliche 


Weiſen ſpielen, und ein aus zwanzig aus— 
erleſenen Muſikern beſtehendes Orcheſter, un— 
ter Leitung von Profeſſor Fiſcher, wird die 
Ballınufit liefern. Der Eintrittspreis, $1 
die Perjon, ift, wenn man die mit der Ver: 
anjitaltung diejes Ballfejtes verbundenen ho: 
ben Koften berüdichtigt, doch gewiß ein ber: 
hältnigmäßig niedrig bemeijener. Die Mit: 
aliederzahl der Gejellichaft ift im Laufe die: 
ie Jahres von 98 auf 115 geftiegen. Die 
Beamten, von denen aud die Borbe: 
reitungen für das Ballfeft geirofien 
wurden, jind: Dr. Adolf D. Weiner, Prä- 
fident; Markus Groß, erfter Vize: Präfident; 
Berthold Start, zweiter Bize-Präj.; Morris 
Neivman, Brotofofl : Selretär; M. U. Diet: 
richftein, Finanz: Sefr.; Samuel Klein, 
Schagmeifter; Morik Engländer, Mm. Gfid, 
Samuel Kohn, U. Lang, Ehas. Lömwenftein, 
Jofef Steyer. und 8, Zartl, Mitglieder bes 
Vertvaltungsrathed. Das Geihäftsbureau 
diefer Wohlthätigkeitögejellihaft befindet jich 
in den Räumen 1341 bis 1343 im Unity: 
Gebäude. 

Die BPretoria =» Loge Ar. 59 bon 
der German = American Federation uf Si: 
linois wurde erft vor jechs Monaten ge: 
gründet, bat aber jekt jchon 52 Mitglieder 
aufzumeifen. Am näditen Samftag Abend 
tritt Diefer Verein mit feiner erften Feſtlich⸗ 
feit, einem — Ball, vor die Oeffentlich⸗ 
keit. Die ungen des fyeites liegen in 
den Händen der Herren Bernhard Hueffer, 
David Maier, ge Schultz, Bu —* 


uer, Wolter 1 
ns tie, Fred Bolte und Satob 


Ha 
Woiter, 
Adams. ejuher dürfen vergrügten 


Kents | 


Mädchenklaiie und |! 
Stabübuns | 


Stunden entgegenjehen, denn das ——— 
ments = Komite gibt jich‘ die größte Mühe, 
Ihon durch feine Worbereitungen dem iyeite 
einen genußreihen Verlauf zu fichern. 

Für die am näßften Samftag Abend in 
Müllers Halle, Ede Sedgwid Strafe und 
North Avenue, ftattfindende Weihnachtsfeier 
des Turnvereins LaSalle ilt ein 
bejonders reichhaltiges Programm aufges 
jrellt. Außer turnerischen Mebungen und der 
Aufführung lebender Bilder werden Tetla- 
mationen und Gefangsporträge von Mitglies 
dern und Schülern des Vereins dargeboten. 
Ganz bejonders fei auf die von QTurnlehrer 
Gerlich arrangirten Tanzreigen der Tamen: 
und Mädchenkiaifen aufmerfiam gemacht, Die 
jtet3 Neues und Muftergiltiges bringen. Die 
Teftlichteit wird Puntt & Ahr beginnen. 
Zum Schlub findet, nad) der Beicheerung al: 
fer Turnjehüler, Die Verlooſung des reichge— 
ichmittten Iannenbaumes ftatt. Ein Ball 
wird Die Feitlichfeit bejpliegen. Der Preis 
fir Finteiitsfarten, Die zu einem Looie für 
den Tannenbaum berechtigen, ift 25 Cents 
die Perſon. 

In Hädnels Halle, Ede Halfted und Wil: 
low Str, veranftaltet der Alub Der 
Magdeburger am nädften Samitag 
Abend eine gemüthliche Unterhaltung, bei 
tweicher auch „Santa Claus“ mit bejonderer 
Fürſorge für Alt und Jung ſeines Beglü— 
deramtes walten wird. Die liebe Jugend 
wird da Gelegenheit finden, im Glanze des 
Chriftbaums die reichen Geſchenke zu bewun— 
dern, die ihr der Weihnachtsmann gebracht 
hat. Für die Erwachſenen wurde ein rei— 
jendes Programm komiſcher Vorträge vorbe— 
reitet. Die Damen des Vereins ſorgen für 
einen Imbiß und eine Taſſe —* Kaffees 
für die Mütter und Kinder, während die 
Herren jedenfalls ar — nicht werden zu ver— 
durſten brauchen. Der Eintritt beträgt nur 
10 Ets. die Perſon. 

Alter, guter dentſcher Sitte gemäß, veran— 
ſtaltet auch in dieſem Jahre der Turnver— 
ein Lincoln eine Weihnachtsfeier, und 
zwar am nächſten Sonntag Abend, den 28. 
Dez., in ſeiner Halle an Diverſey Boulevard 
und Sheffield Ave. Die Feſtordner räum— 
ten natürlich den turneriſchen Vorführun— 
gen den Hauptplak auf dem Programm ein. 
Tie Schüler ſollen zunächſt vor ihren El— 
tern und der geſammten Feſtverſammlung 
Proben ihrer in der Turnſchule erlangten 
Kraft und Geſchicklichteit geben. Nachher 
wird Knecht Ruprecht in höchſteigener Perſon 
allerlei hübſche Geſchenke austheilen. Auch 
für gut? Mufit wurde Sorge getragen, und 
nch Schluß des linterhaltungsprogramms 
wird den XTanzluftigen Gelegenheit gegeben, 
ſich beſte ens zu vergnügen. Eintrittskarten, 
das Stück zu 25 Cents, ſind bei allen Mit— 
gliedern des Vereins und Abends an der 
Kaſſe zu haben. 

Teer Shwäbijhe Sängerbund 
füindigt an, dah er am nädjiten Sonntag, um 
3 lihe Nachmittags beginnend, in Yondorfs 
Halle eine Weihnachtsfeier veranftaltet und 
durch mujifaliiche Aufführungen nebſt Ge— 
fangsvorträgen, Verlooſung werthvoller 
Preiſe und nachfolgenden Ball den 
chern genußreiche Stunden verſchaffen will. 
Auf dem Programm ſtehen die humoriſtiſche 
Szene „Ländliche Konzertprobe“, eine „Min— 
ſtrel Show“, Die Chorlieder „Der Wald“, 
„Dirie's Land“ und „Old Folls at Home“ 
als Vorträge des Schwäbiſchen Sängerbun— 
des, ein Neger-Ständchen und das Duett 
„Gretel von Strumpfelbach“ als Hauptnum— 
mern verzeichnet. Bei der bekannten Ge— 
müthlichkeit und Herzlichkeit im geſelligen 
Verkehr, welche alle von Schwaben und 
Schwäbinnen verauſtalteten Feſtlichleiten 
auszeichnen, dürfte auch dieje Weihnadts- 
feier einen für alle Bejucher genufreichen 
Verlauf nehmen. 

Der Krantenunterftügungsperein der Une 
gefitellten von Skhönhofens 
Brauerei hält am Samftag Abend, den 
3. Januar, in der ArbeitersHalle, Ede 12. 
und Waller Str., feinen 18. Iahresball ab. 
Alle früher von diejem ftrebfamen Qerein 
veranstalteten Vergnügungen haben einen jo 
außerordentli günftigen Verlauf genom: 
men, da dieſes Ballfeſt ficherlich feine Aus: 
nahıne don der Negel machen wird, zumal 
die Vorbereitungen von erfahrenen Arran— 
geuren getroffen werben. 

Die Mitglieder ds. Northweſſt— 
Frauendereins und deren zahlreiche 
Freundinnen freuen fid) ion im Voraus 
auf ihren anı Samftag, den 3. Januar, in 
Schönhofens grofer Halle jtattfindenden 
Mastenball. Große Vorbereitungen werden 
nicht nur von den Feitordnnerinnen getroffen; 
auch die anderen Damen des Vereins rüften 
fich bereits für das Mastenfeit, das fie in 
glänzender, eindrudsvoller Yueife begehen 
wollen, jchon weil es das erfie ihres tüchtig 
vrranftrebenden Zereins iſt. Geſchmackvolle, 
ſogar auch von koſtbarer Pracht ſtrotzende 
Koſtüme werden zum Theil von den Damen 
ſelber angefertigt, zum Theil von geſchickten 
Kleidermacherinnen hergeſtellt. Das Feſt muß 
großartig werden. Nach dieſem Auftrag des 
Vereins richtet ſich das aus den Damen 
ſtaroline Krauſe, Präſidentin, Wilhelmine 
Kieſt, Anna Rebenſtock, Marie Butenſchen, 
Anna Henning und Sophie Dinkelmann be— 
ftehende Arrangement = Komite, das u. N. 
aueh für Kalziumlicht = Effefte aejorat hat. 
Trei Gruppenpreife und 60 verlodendePreije 
für Ginzelmasten werden zur Vertheilung 
kommen. 

Der Frauen-Krankenunterſtützungsver— 
ein Lilyofthe Weſſt will den zahlreichen 
Beſuchern ſeines am Samſtag, den 3. Ad: 
nuor, in der Vorwärts -Turnhalle, Nr. 
1168 Weft 12. Str., ftattfindenden Koſtüm— 
balles das Beite darbieten, was an frühli- 
chem Mummenfchang überhaupt in jener 
Halle veranftaiiet werden fan, Tas aus 
den Damien Marie Preeher, Frau Frenzen, 
Frau Kummer, Frau Jordan, Frau Henfel 
und Frl. Mery beftehende Arrangements- 
fomite ift jchon jett fleißig an der Mrbeit, 
um Ddiejes Vorhaben voll und ganz in die 
That umzufegen. Baargeld-Preije für Grup: 
pen, twie auch zwanzig twerthvolle Gegenftän- 
de als Preife für die beften ımd originelfften 
Ginzelmasten, fommen zur Bertheilung und 
auch fonft wird unermüdlich vorgejorgt, um 
diejem Koftümfeft einen glänzenden Nerlauf 
zu jichern, 

Der Rheinijhe Verein trifft grob: 
artige Vorbereitungen für feine amı 4. Xa- 

nuar in Yondorfs Halle Hattfindende erſte 
Narrenfitzůng die ſer Saiſon. Auf dem Pro— 
gramm ſtehen folgende karnevaliſtiſche Auf— 
führungen: „Die luſtigen Weiber von 
Weinsberg“, Henty Can Bubbele“ oder „Die 
Schreckensherberge an der State Straße“, ic: 
wie das bekannte Kölnische Boltsftüd: „Die 
Hochzeit in der Spielmanngaß“ und eine 
große Anzahl Vorträge hieſiger bekannter 
Karnevalsfreunde. Den Schluß wird ein 
Tanzkränzchen bilden. Der die Vorbereitun— 
gen treffende „Elfer Rath“ befteht aus den 
Mitgliedern John Cremer, Dr. 5%. Scheuer: 
mann, Chas. Nuder, John Dorn, Hubert 
Gier, Hein Koenen, Guft. Diedmann, Then. 
Zons, John Weiß, Math. Nadenan und Ju: 
us Raul. 

Die Damenjeltion des XAuro: 
ta= Turndereins, weldhe mit den von 
ihr veranftafteten Feiten noch immer den 
Dant der Bejucher errungen hat, weil jie bei 
den Vorbereitungen weder Kofter noch Mühe 
icheute, will mit ihrem em Samjtag Abend, 
den 10. Januar, in Scönhofens großer 
Halle ftattfindenden Preis = Mastkenballe 
ganz bejonders große Ehre einlegen und gibt 
ich mit den Vorbereitungen außerordenilich 
viel Mühe. Das vortrefflie Sputh’idhe Or: 
cheiter wurde bereits für die Ballmujif ge: 
wennen, Drei mertbuofle Gruppenpreije 
und mehrere Preije für die fhönften Herren: 
und Damenmasten wurden angeichafft. Wei 
der Vertheilung von Gruppenpreijen werben 
nur folde Gruppen berüdjichtigt, Die aus 
jteben und mehr Perjonen beftehen und vor 
190 Uhr im Saale eintreffen. @intrittsfar: 
ten im Porverfauf 25, an der Kafje 35 Et8. 
die Perſon. 

— — — 


Feiertags⸗Raten. 
Chicago & Aorthweſern Eifenbahn. 


24.35. und 31. Der. "De. 1902 und 1. Ian. 

1908. Wolle Einzelheiten in der 

fice 212 Elarf Str. und Welis Str.-Station. 
18,15,17, —— 


Beſu⸗ 


be a ee an Bat a TEEN re rn TE 


Adolf Philipp⸗Gaſtſpiel. 


Am Montag, den 5. 
Buſh Temple of Muſie das zweite und letzte 
Gaſtſpiel Adolf Philipp's in 
welches in Folge anderweitiger Engagements 
nur zwei Wochen dauern wird. 


„Der Millionenſchwab“, ein dreiaktiges 


deutſch-amerikaniſches Voltsſtück mit Geſang 


aus der Feder Adolf Philipp's 
in die Titelrolle ſpielt, 


‚ der auch Bar: 


mit Solo: - und Chorgelängen 
it. An New PMork und anderen 
Städten hat der 
Erfolg erzielt und es dürfte ihm in Chicago 
auch eine jehr freundliche Aufnahme bevor- 
ſtehen. Für dieſes Gaſtſpiel Philipp's jind 
wieder populäre Preiſe feſtgeſeßzt worden. 
Die ſogenannten „Bargain-Matinees“ am 
Mittwoch und Samſtag finden zu ermäßig— 
ten Preiſen ſtatt. Der Vorverkauf von Si— 
ben beginnt am nächſten Montag. 
— — — 

Wichtig für Hauseigenthümer. 

Richter Chytraus erließ geitern einen 
Einhaltöbefehl, durch melchen e3 der 
dirma Thomas & Thompfon endgiltig 
berbaten wird, im Gebäude Nr. 205 
State Straße ein Buchauftionsgefchäft 
zu betreiben. In der Begründung fei- 
ne3 Erlajles erklärt der Richter, daf 


ausgeitattet 
öſtlichen 


keinem Miether das Recht zuſtehe, ohne h 
die Erlaubniß des Hausbeſitzers er— 


langt zu haben, gemiethete Räumlich— 
keiten an andere Firmen oder Privat— 
perſonen zu vermiethen, und daß im 
Uebertretungsfalle jeder Hauseigenthü— 
mer das Recht habe, ſolche Aftermie— 


ther, die ihm nicht paſſen, an die friſche 


Luft zu ſetzen. 


Finanziches. 


Sparfafien- 
Depoſitoren, 


Schicht nach unſerm Pa 


„Wie kann ich mein Einkom— 
men verdoppelu?“ 


PEABODY, 


mpbiet, 


Sweiter Ylur. 


First National Bank Bidg. 


d3%,21,93,24,27,8,30,193,4,6 


Wa. ©. HEIREMARn & Co. 


ppothefen! 


Sthe Sicherheiten verzäglige Arswabi. 


@eld au verleihen beflem 
Bates. German Uustunft gerne entpeilt, 


Greenebaum Sons, 


8 & 
Rankers, 3 und 85 Drarborn Str. 


Zel. Gentraf 587, 
Geld auf Ghicagser Grund» 
au 


einentbum zu ben nie» 

drigft gangbaren Zins 
verleihen | nn at sensbaren 8 
a” Vehiel und Kresitdriefe aut Europa. 


Ein | frener 2 Zalhgebet 
and ein wahrer Scak 


tit daß gediegene Deutjge Mer „Der Re 
Unter” nieuefte und verbefierte Auflage, mit vie * 
lebenbtreuen Abbildungen, welches von beiden Br» 
ſchlechtern geleſen werden foll. Bon beſonderer 
Sichigkeit it dieſes Buch für Seute, die ſich ver⸗ 
cheli wollen, und aug für diejenigen, bie in 
unglädticher @be leben. 

ebr Far und einfach belchrt dasjelde, wie Ge- 
ſchlechts leiden und bie jcredligen Folaen von 
Iugendjünden, wie: ervofität, ed 
poten, ** onen, Unfruchtbarkeit, Gch 
niafchtn: chwermumd und aberbruch 
ohne aädliäe Mittel für immer befeitigt werden 


tönnen. 

Bon unibägbarem WBerthe ifi biejes unübertreff- 
—* Wert für die Seibel mE 3 Pi Eat 
ftar? ift, und nah Empfang von in Poft« 
marien gut berpadt, frei zugejundt win. 


& Deutsches Fieil- Imstitu! 
m — —— 11 Glinton Sa 

a haben bet 
> 1525 Diverfey Boulebarb und 
— 


Hiitag, 826 Lincoln Abenue, 





ew York, 


ſorgfältig 


Januar, beginnt im 


dieier Sation, 


joll eine außerordent= | 
lic) Tuftige Komödie jein, die überdies reich | 


„Millionenfhiwab” großen | 


' Bruhbänder, 
| den für 
! Leute und Nabelbrüde, 
| Arampfadern, 


; aufm. 


! auemite, 
| ebne Schmerz getragen wird 
; Heilung erzielt. Dr. 

ı Epezialiit für 
ı Mörpers. 
! Damen werden bon einer Dane 


HOUGHTELING & 60., 


| Befte Golptremen. 2 


| gehn Yabre mit aflen Arbeiten. 


A 


; fan geheiit werden mit R. 


; ftelit iR. 


v 


— 


Chicago. 


TEIRETZIZSESTEEIIE 


— — 


Kurirt für 85. 


Alie ſpeziellen Leiden der 


gemacht, gründlich ab: 
gelagert tft, Ichmeckt er weich, 
reich und erquichen®. 


Charles Dennehy & Company, 


Männer, 


Sprecht ſogleich der, je hr leidet. 


eine Heilu 


ſtändli 
unt der 


ch iſt 


Renſultatton jreh. 


Vienna Medical Institute, 
130 Dearborn Str. 


jogleih vor 
ſeid 
tut, wie 
iſt gewiß. 


— ——— ———— — 


Ich will. 


rei —R mer 
für 835 thue. 
die meinige. 
dere Beha udlun 


venſch dade uͤnd alle Ha 
in küuͤrzerer Zeit als 
dieſe 5 Offerte nicht 
—* ame wegen 
Nach dem erſten 

hohen Gebühren 
wenn 
ſicher in Eurem 


Dieſe 55 Yſerle iſt nur wifeen des 1 Dr ehr. gillig. 


daß jeder Man 


Kr au fe t leis 
‚Office 
Ich ‚su ia ntire. en 


von Eu 
Ten 


jucht baben. 
Beſchwerden 
tnfranfbeiten bei Mänitern 
irgend ein anderer 
immer 


Sr wii 
Geihäft 
iner anf 


venn Ihr 


a > 
nicht vorſprechen 


Unfere Sausbejandfung tft immer er fo greich und veriraufiß, 


unt terſuchung frei. 


en⸗- und Harn-Beſchwerden, Bla — 
d Franuen Sıhreit 3 
u 


hoide en Fifte 


ng un wenn und 
„wicht tom n n 


VIENNA MEDICAL INSTIUTE | 


No. 130 Dearborn Str. (2. Floor) u — Str. 


Zimmer 26. Office offen jeden Tag von 8. 


bon 9 bis 


Brucleidende | 


2 Könmans en 
& Rücdarats, der 
ne und Füuͤße Lei— 
denden werden mit 
Apparaten pofitiv gehbeilt. 
200 verſchiedene Sorten, 
ſchwaͤchen Leib, 


meinen neneſten 
Mutterſchäden, fette 
Gummiſtrümpfe für 
Geradehalter, Krücken, 
Beine uf.m. — Bruch— 

50 Gentd un) 

Beſonders em— 

fehle ih mein neu er- 

undenes Brucdband, 

meihes eingeführt if FW 

in der dentfden Armee. & 

Es iſt das ficherfte, bes *” 
dauerbafteiie 


bänder 


welches Tag und Nadı 
Robert Wolfere, 
Fifth Ave., nahe Randolph Str. 

rüche und Verwachſungen des 
Auch Sonntags vifen bis 1? Uhr. — 
bedient. 6 Pri⸗ 


Fabrilant, 60 


vatzimmer zum Anpafien. 


Erart Ehimerzen und Geld. 
— Die Brüde, die 
| Yizstrume ih in 1898 ın den 


Bolten Dental 
Bat lor5 
ließ, paßt gut u. 
; jo gut nie 
neu. Auch Tick ıh 
mir Bühne ziehen, 


| ohne auch nur die geringken Schmerzen zu ber,püs 
een. — 


I Be gil sie 


Giordt, 1559 Wabeib pe, 
: Soldfüllun x 81 

Bette Bühne, 8.56.W.RN Eilberfüllungen 

Brüdenarbdeit 

Berehnuug. tür Da8 Dieben, twenn Säbue 

Fine gefchrießene Garantie für 
ſadido 

146 State Str. 


Mrs, 


Keine 
heitelit werden. — 


Boston Dental Parlors. 


Schwindſucht 


Frey's Lungen— 


Kur, welche nach Dr. Koch's 
Schichen Sie Ihren Namen und 
Adreſſe, und wir werden Ahnen cin Buch 
über Schwindſucht und deren Kur gratis 


ſchicken. 
The Globe Medicine Co.. 


502 Grand Nive., Milwanfce, Wis 
21851 Mfjomde 


DR. 3. YOUNG, 
Deutihes Gprealal » Arzt 
I MUNCH-, Dhtem, Dale ı u. Halb 


2. Beban —— ründ⸗ J 
— mä iden Preifen, 
sn. neuen 


en. u. bartnädigite Raientas 
Aape Shr nme kn ne 
= rt 
di 7 Rz zZ 


E. ADAMS STR. 


| —— un 


— — 
Dr. H. C. Welcker 


> Morm, bis 


des | 
MAeis I 


| feajüte und , Swifhemed: 


Leibbin⸗ 


tlünſtliche 
we Erich 


und eine fichere | 


einjegen | 


Methode herge: 


Sprechſtunden 


EXKURSIONEM 


sach Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eio. 

und Doppel ſchrauben⸗/Dampfern⸗ 

zidet-Dffice: 


J. $. Lowilz, 


185 S. GLARK STR. 


nobe Monroe. 
Weihnadjis-Geldfendungen 
3 Dial wöhentlih duch Deutihe Reichspoil, 
—— Epezialitit — 


BER” Erbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, vee@j 
auf Berlungen Borthuß bewilligt. 


Br Bollmachten 


fonfulartich ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechts bureau 


| Berfrefer: Konfaet LOWITZ, 


185 $S. Clark Str. 


Beötines bis Ubenba 6, Sonntage %—12 
sog nobiboia 


— — — — — 


K.W. KEMPF 


| 84 La Salle Sir. 
Deutiche Spatbaul. 


4 Proz. Zinjen bezahlt auf Depofi:f 

ten. Rüdzahlbar ohne Kündigung. 
Bonds und Werthpapiere, 
Wechſel und Nreditbricfe. 


Weihnachls-geldſendungen 
8 Mal wöchentlich durch die PoſtJ 
frei ins Haus des Empfängers. 


EB Ecyifistartcen "TEE 
N von u. nad Guropa zu billigen reifen. 
Spezialität: 


We Grbichaften. 


Vorihub in jeder Höhe gewährt. 


Br Bolimachte 


notariell und lonjulariih ausgefertigt. 


Beutfches Konfular: 
und Redisbureau, 


84 LaSalle Str. Tel. Main 4491 


»ou 9 bis 12 Mr. 
ww lines, mdmdfr® 


Zejet Die 


„Sonntagpof“, 





Bargains für 
die Feiertage! 


Nichts rent „ihn“ mehr als ein wüsliches und jchünes 
Kleidungsſtück.... Unſere Preije find 20 bis 25 Prozent 
herabgejegt, gerade jet, wo e8 Euch am Beiten gelegen 


fommt... Wir thin dies, 


um eine prompte Aufräumung zu 


Ben ... Beadhtet, morgen it der Iehte Tag. 


Pe Daus- 
Röcke. 


Ebenfalls taufende von ande- 
ren Empfehlungen für nüß- 
fidje und paffende Gefdjenke. 


Mehrere Partien feiner Rauch-Jackets. 
einige etwas zerfnittert vom Anfajien und 


Ausitellen in den Fenftern.. 


‚feine dünnen 


Haus-Röde, jondern echte gute Rauch⸗ Sadet3 
..$6: und $7:Qualitäten. 


Hübſche 
bigen Effekten... 
Kleidungsſtücke... 
Veinere Partien zu $LO, 812, 815 und 


Beine gefärbte * zratte — 
alle Facons 


Geſtückte Seal 
Die feinſten Seal-Kappen.. 


Mieme und Spazierſtöcke. 


he zeigten wir den Einkauf von SKries & Hubbard’s Lager von 
fertigen Begenfhirmen und Befchten Griffen au... im Ganzen nahezu 
älfte find verkauft und offeriren wir 
za Preifen, welde in vielen Fällen nidt einmal die Koften der 


Sekte 250 


10,000 
den Reſt 
Griffe. dedien. 
20 u. 825 Negenfchirme.. 
Regenjchirme... 


$10 
.$5 
Ale Sorten Stoffe....die feinften 
Perlmutter, emaillirt, Kupfer, 
Natural Holzarten... ein 
Auherordentlich feine 
fannten Urten... prächtig 
Sterling Silber u. 


87 u 8 


verziert 


mehr wie ein Dub. 
Doppel = Sohlen... 
Facons Abſätze für 
macht, um zu $3.5 


Feinere Sorten von Feier 
Feiertags-M 
verſchied. Facor 


Ricͤi⸗ 2 
Feiertags — 


Stücke ... mehr denn die H 


84 Regenſchirme 

82.59 Regenſchirme.. 
imp. 
Gunmetal, 
ige mit Gold und Silber eingelegt. 
VPartie Feiertags⸗ 


mit 
14:8. Gold-Beichlag... 


Eingravirung frei. 


Schubzeug für die Feiertage 
Ein vernünftiges und paſſendes Geſchenk. 


Gine jpezielle Offerte von 2,000 Paar hochfeiner Männer: u. 
Damen = Schuhe... .alle 
verichied. 
.Ichmale und vorftchende Ränder... 
Damen. 
83.50 und 84 verfauft zu werden, 
folange jie vorhalten offeriren wir diejelben zu. 
tags-Ehuhen 
— 


Ppers....über 50 hi - 
Breije rangiren v.. = ; 15 


Slippers für 


Dreffing Gotons in nn zweifar⸗ 


‚reguläre $10 = 00 
«| + 


.jegt 
aufiwärts bis zu $30. 
Sappen.... 


. 83.50 
$15. 


— “ f. Männer. 
..$6 Bis 


Griffe.... Elfenbein, 45 
Ebenhol;3 und feine dR 


pazierftöde.... alfe be: 


51 bis 52048 


Lederjorten....alle Größen und 
Yacons.... mittlere und jchwere 
.alle 
·ge⸗ 
2.25 
2. 25 
su 83, 8350, na. 85 u. 86. 


Su: 


.gut gemachte 8* 


nn N EEE ET ST ERENTO BETTEN —— — — — —— ———— — —— — 


Damen....TFilz, pelzbeiette 


Tiets und alle anderen neuen und modijcen Novitäten 


si, 


31.25, 81.50 und 82, 





Eifenbahı- Fahrpläne. 


— 


Chicago & Northweſtern⸗Eiſenbahn. 


Ziaet⸗Offices, 212 Clart᷑ Ett. Tel. Central 72. 


Datley Abe. 


eibe Loverland Limited“, } 
wur für erite Klaiie 
Sglafwagen⸗Paſſagere. 

Dres Moines, Omaha, Salt 


Station, 
Ad ‚fahrt. 


8.00 N 


und Wells Etr, 


"208 


*18.0 8 
“130 N 


6.30 R 
*11.39 NR 
6.80 R 


;11. 80 R 
ON 
“1 0R 
! OR 
ION 
LION 
10.00 R 


*9.08 
26.30 N 
"EWR 
** 5.00 8 


“9.0 8 
8.00 R 


Sale, Saırı Franciseo 
vos Angeles Portland. 
Denver, Dmabe, Eiwug 
City — Moines Ce— 


Des Moincs, 
Dmabe 
Des Moines, Siourg City, 
Mafon Eitv, Fairmont, 

Rartersburg, 
ges * und Pan: 
Gedar 


Sioux City, 
— | 059 


8.34 V 


08.342 
130 
*7.15 Od 
“7.008 
9,5% 
*11.45 3 
«IS N 


As HR u. Deadivood 

St. Baul, Minneapolis, f 
ea ses 2 

Gi. Paul, Minneapol tie, 
Eau uire, Hudſon und 
Stillwater 

Winona, Lacroſſe, 


Minona, Sacroi iie, Manfas | 
to und weſt!. Minnefota 
und Dakotas 

Fond du Lac 
Reenab—Menafba, Ad⸗ 
bieton, x ( 

Dibtoid, opleton ; Ju unet. 

Üencminee, 


Gıren Bay & Menominee 
Uſbland Hurley. Beſſemer. 
Itonwood, Khi nelend ver, f 
Sibleib. Gre em Bay, Dies } 
nomınee, Marguette u. > 
—— — —— 286.00 R 
reen ay. Florence, 
Eryſtal Faue... *10.0.R 
eye und Hrecport—Ubf. 7.15 D., 48.45 V., 
0.0 DB. **4.45 R., *7.00 R, “11.05 R. 
— *8.00 B.. *4. 00 V., 
2.02 N, OR. 
Beloit, 8 lle, Madiſon ·Abf.800 V., *«4. o0 
BD, NO B., 45 R., *75.01 R., "8.0 NR. 
— Mavdifon — Abf. — N., 8.0 R. 


OR 
Mihvaulee-—Abf. "3.09 B., 4.00 ®., 97.00 8., 
00 . B., 2.00 g., "3.0 N, SON, 
— R., 0.0 N. 
alie. 
u © Ünsgenommen Montags. *** Ausgenommen 
8. x Täglih bit Menominse und Rhines 
der, + Zägli bi3 Green Ban. 


IN 


68. 55 R 
-115N 
1.108 


*11.30 3 
5. 00 N 
* 9.00 v 


8— N 
x3.0 8 
6. 00 N 
x 3.00 V 


Belt SThore Eiſenbahn. 

Vier Limited Sorne llzꝛüge täglich zwifchen Chicago 
uns St. Louis nah Wew York und Boften, via 
Wabaſb Gifenbah n und Nidel PBiate Bahn, mit eles 
ganten Gh: und Bufiet = Schlafwagen durd, one 
Wageniweciel, 

Büg: geben ab von Chicago wie folgt: 

ViaWabaſh—. 
Ubfahrt 42.02 Mittags, Unt. in New Vorl... 3.ION 
Ankunft in Bojton.. 5.50N 
Udiehet 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 3 
Ankunft in Boiton..10.%0 3 
Pia Nidel Blate, 
Übicher 10.35 Dorm., Unkunft in New York 3.00 N 
Ankunft in Boſton.. 4.50 N 
ehrt Wa5 Abends, Antunft in New Vork 7.50 B 
Unkunft In Boiton..10.20 3 
Säge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Bia Wabajhb. 
Abfahrt 9.10 Abends, Untunft in New York 3.I0N 
Ankunft in Boiton.. 5.50 R 
Abfahrt "8.40 Abends, Untunft in New Yort TNRL 
UAntunft in Bofton..10.20 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Shlafwagen, 
Dias u. ij. w. jpreht vor oder fhreibt an 
General: Baffagters Agent, 
5 Banderbilt Une., New York. 
Gen. Weltern-BaffagiersAgent, 
%5 ©. Elarft Str., Chicago, ZU. 
Tidet⸗Agent, W S. Clark Str., 
Chicago, I 


-CnticaG0 GREATWESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” . 
— entral Stat on, 5. Uve. und Harriion Str. 
ice 115 Adams Str. Telephon 808 Central. 
lich;: * Taolich, — — Sonntags. 
Ruta SE SE 
u ; ue . ä 

Be San 85 

, Mar n *11: 
Su > » 2 ZIOR. 


Unlunft. | 
ı Dttama, 
| Rocelie, 
* 7.15 3 

ODER | 


"LORı| 
“7158| 
“BAD | 


ar 


' Canton und 


“N 
ı Qu B noton, 


.7.08| Ronfes City, ©t. Anfaph, Mir 


65.55 N 


Fort Caramte und Querniey.. 


** Ausgenommen Sonntags. & Sonns | 


— ayrplane. 


Burlingtonsktinle. 


Ehiengo, Burlington & Quincy Eiſenbahn. Tel.: 
Gentral 3117. Schlafivagen und Tidet3 in 21 
Ciar! Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams 
Zuge Abfahrt. Ankunft 

reator, Sa Sale +8 B *GION 

Rockford, Forreſton. SEHR HLIHEN 

Mendota, Kewanee, Galesburg EB *215% 

Faſt Mail, bringt Paſſagiere 
nach Galesburg, Burlington, 
Ottumwa, Council Vluffs, 
Omaha, u 

Deadwood, 

S. D. 


— Butte, 
eattle, 


9.165 V 


“9158 
8.16 
9. 15 V 


“9158 
11.308 
+1]. 30 2 


a. 
es 78 
gss33 8 


Tacoına, — J 


Steridan, 


Mont. 
W nois und Jowa Lokal.. 
Sedalia, Ft. Scott, Varſe —X 
Teras Punkte und Merito.. 
Galesburg, Quinch, Hannibal 
Ruſhville 
Not Falls. Ster⸗ 


* 
— — — —⏑ — 
825 

ipod 
HSBBHN 
— 


Mendota, 
ling 
Morkoikke. Dttama, 
Rodelle und Ror 
Denver, Utah, 
Golorado 
Leadville 


* 
* 

2 
>> 


Etreator.. 
ford 

Kalitocnie.. 

Nuchlo, 


Madifen, 


Springs, 
Fort 


edlen und Leavenworth. 

t. Paul und Minneapolit.. 
u ue, Ta Croſſe, Winona 
Gt Bluffs Omaha, Rincoln.. 
—— Burlington 
ſtanſas Citv. St. Joſeph, At⸗ 

Siſon und Leavenworth.... 
Quincy und Hannibal 
St. Paul, Minneapolis 
Dubugue, LaCroſſe, Winona. =. 
Denver, Colorado &prings.. 
geht Blnfts, Omaba, Lincoln 
Keadville, lenwood Springs 
Muchio, Manitou 
Ealt Late gity, Oo den 

Francisco, Los Angeles.. 


28888 
223223 23 


33333333333 33333 


8 


B33g33 336385 


——— 


2 
⸗ 
— ——— 


”- 3333323833338 


Reotut und Fort Madifon.. 
° Täylih. ** Täglich, außgenommen Sonn 


ag3. 


“. ausgenommen Samftags. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


| Qlle — — Züge fahren ab vom Zentral⸗ 


Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge na 
dem Süden künnen (mit Uusnabme des Voitjcnell: 
auges) an der 22. Etr.e, 39. Str.-, Hyde Part: 
und 6. Etr.:Station beftiegen werden. Stadt 
Tidet Öifiee: 99 Adams Str. und Auditorium 
Hotel. 
Durchzüge: Abfahrt. Ankunft. 
N. Orleans & Memphis Special *10.00 B *MEN 
Coadhes nur für Memphis, 
N. Orleans, Hot Shrinas, } EEEN MSN 
Nafpoille und Florida 
Limited Nullmans für Mems | 
pbis, New Orlean!, Kot > * 7.00 
Eprings, 
Mont icello, SL, und Decatur.. * 5.3 
Et. Louis, Springfield, Dias 
mond Special * 
St. Louis and Springfield 
Daylight Special, Decatur.. *11.32 
Decator, Springfield u. St. 


*10,355 7 


Louis 
Poſt⸗Schn en — New Orleans 2.50 9 
Bloomingten und Chatöworth.. +7.55 VB 9, 
Aloomington und Chatswortb.. 5.25 N 412.05 N 
Champaian und Gilman Local.. "10 N 
Evansville Expreß 46.0 N 
Evanspille, Cairo und South... “70 
Kantafee und Gilman 
Minneapolis und &t. 

Omaha. San Francisco 

Duduane, Er it, Sioug Falls 

Omeba Day Erprek 

Omapa und Gioug City Pofts 
fchnefizug — 

Rodckford Paſſagierzug 

Rochford und Dubuque 3. 
* Täglıh. + Zäglih, ausgenom 


4444 


namen 


we 
BER 5555553 
zu wse3088 


3 


en —— 


Atchiſon, Topeka & Santa Fe⸗Giſenbahn. 
Hüge verlafien Dearborn-Station, Voll und Dear 
born Str. — ZTidetsDffice, 109 Abams Etr. - 
Vhone W037 Central. 
Abfahrt. 


GStrearor, Galesburg, Ft.Map. ** 7. 
Sireator, Pelin, Monmouth.. %* 1. 
Streater, — Lodp. demont 
Lemont ** au. u 
Rauf. un olo., Utah, X 

gr a Galifornie, M 


in, Tas Rorb-6a 
Tag * Adla RER Sonntage. 
F Nornia — Los —— 5 Fran⸗ 
ie Bonn rt er und ESumitags Ubr 


iſt Bier, 


ie 


„Abendpoft«, 


Plauderei aus Europa, 
—— 
Lon Auguft Doedlim 


Rosen im Degember. — Das deutiche Kapun, — 
Römische Alterthümer. — Mofel- und Whfelwein. 
— Das Tagesaeipräh. — Sidney D’Daune, der 
Erzieher des Kaifers. — „Englifh, you now. — 


— a. d. Moſel, 4. Dez. 1902. 


Man denkt kaum daran, daß es De— 
zember iſtund aus anderen Gegenden 
Kälte und Schnee gemeldet wer— 
den, wenn man blühende Ro— 
jen und frifche Anofpen in Fülle 
in ben Gärten fie. Und das 
wie nirgend3 fonft in Mit- 
tel-Deutfchland, der Fall! Dafür wird 
auch Trier, die "uralte Nömerftabt 
„Solonia Augufia Treverorum“, die 
älteite Stadt Deutfchlands, wegen fei- 
nes milden Klima’3 dag beutfche Ca- 
pua genannt, two eg im Sommer nidi 
zu heiß, im Winter nicht zu falt iı: 
und bie etmad phlegmatifche Bürger: 
Ichaft es jich bei Mofelmein undXepfel 
wein, hier „Vieß” genannt, wohl fein 
läßt. Der ächte Trierer fommt nie aus 
per Gemüthöruhe. Freut er ih, ju 
irinft er Einen, bat er fich geärgert, 
oder ijt ihm etwas Unangenehmes be: 
geanet, jo greift er gleicherweife zum 
Slafe und veraift bei feinem „Miferä 
. Diofelwein, oder feiner „ Por 3 

alles Leid Diejer Welt. 
machten e3 fchon, nach des römischer 
Dichters Anſonius Ueberlieferung, 
* galliichen Vorfahren, und jo mar 
Es Sitte und Brauch) unter der Herr- 
Saft der römischen Kaifer, Die dort 
häufig reſidir ten, wie auch unter dem 
Krummſtab der Kurfürſten bis auf 
unſere Tage. 
Der König von Preußen konnte ſich 
Glück wünſchen, als ihm durch den Pa 
riſer Frieden 1815 mit den Rheinlan 
den dieſe Perle eines reichen Landes 
als Enifchadigung für Verluſte zuge— 
ſprochen wurde. Die Trierer ſelbſt, 
welche zu kurfürſtlichen Zeiten und 
ſelbſt unter napoleoniſcher Herrſchaft 
als Theil Frankreichs gute Zeiten ge— 
habt hatten, konnten ſich nicht ſo Tchne‘! 
in den Wechſel finden: in die preußiſche 
Schneidigkeit im Militär- und Zivil— 
weſen, und es vergingen Jahrzehnte, 
bis die heranwachſenden Geſchlechter 
ſich an die neue Ordnung der Dinge 
gewöhnt hatten. ‚Wie in Koblenz, 
Saarlouis und überhaupt in den 
Grenzländern, Ip 9 man von Preu— 
ßen als Fremdlingen, die man dahir 
wün ſchie wo der Pfeffer wächſt, und 
noch heute ſind eine Menge Anekdote: 
aus jener Zeit im Schwung, in welcher 
die Preußen fchlecht mweglamen. Erfi 
ber deutfch h-franzöſiſche Krieg hat mit 
enen a lien Ue berlieferungen und un 
ruchtbaren Gefühlen aufgeräumt; da? 
hmarzsweißsrothe Banner des deut: 
yen Neiches jteht Hier jet ebenfo in 
Ehren, IR in irgend einem anderen, 
chen Zandestheile. 
gr — Leſern iſt es aus ande— 
ren Aufſätzen, die von Zeit zu Zeit in 
der „Abendpoſt“ erſchienen, bekannt, 
daß man hier auf Schritt und Tritt 
Denkmale der römiſchen Herrſchaft 
. Die Porte Nigra, das ſchwarze, 
oder, wie es im Volfämunde aenann! 
wird, das Teufelsthor, ein mächtiger, 
aus Gandftein-Quadern errichtete 
dretitücdtges Gebäude, die römischen 
Bäder, die damald fehon mit Luft: 
heizung verſehen waren, der römische 
Kaiferpalaft und nicht zum mindelien 
das gewaltige Amphitheater, dag 
8000 Menſchen Sitzplät Be ‚gewährie 
und in deffen Urena römifhe Katfer 
die eriten Chrilten und felbit der Kai: 
fer Konitantin noch im 4. Jahrhundert 
Tauſende kriegsgefangener Franken 
und Brukterer durch wilde Thiere zer— 
reißen ließ. Wer ſich für Alt —— 
intereſſirt, findet eine reiche Auswahl 
im Brobinzial-Mufeum, das unter der 
trefflichen Leitung des — Dr. 
Hettner ſteht, und die kirchliche Kunſt 
des Mittelalters kann man im Dom 
und in den reichen, alten Kirchen be— 


wundern. 
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Doch laffen wir die Fragen einer 
groben Vergangenheit bei Seite und 
menden wir uns lieber dem pulliten= 
den Leben der Gegenwart zu, das nicht 
minder bemerfenzwerth ift, wenn man 
e3 nur bverfteht, e& zu fallen. Wenn 
man das Leben und Treiben eines Vol» 
tes fennen lernen will, fo muß man es 
dort auffuchen, wo e3 fich jo gibt, wie 
es ilt. Und diefer Ort ift in Trier das 
Wiridshaus, oder richtiger die Wirthe- 
häufer, die zahlreih find, mie Die 
Brombeeren im Walde und zum Theil 
auch höchft gemüthliche Lofale. Man 
findet da immer Gejelihaft, vom 
Srühfchoppen in den Morgenftunden 
bis zur Mitternacht und darüber hin- 
aus. &3 find trinkfejle und Fromme 
Männer, die Trierer und ihr größtes 
Vergnügen it eg, einen fremden Gaft 
unter den Tifch zu trinken. Wer Jchlan- 
fe und. alte Männer jehen will, gebe 
nah Trier und der Mofel im Allge- 
meinen; man fann fich dort überzeugen, 
daß der Mojelwein (und diefen neben 
Upfelivein trinten fie faft augjchliep- 
6), die Menfchen gefund und leben3- 
froh bi3 in das hohe Alter hinein er- 
halt. Auch daS meibliche Gefchlecht 
verfchmäht einen quien Tropfen nicht 


- DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


5 H Rückenschmerz ‚Rheumatismus® 
N DR. RICHTER’S "weltberühmter J 


“ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


Eins von Zeugnissen wohlbekannter Firmen: 


N . Chicago, 4 eb 186 


Ay us 
schen in ‚unserem 


EXPELLER. Dies Ist für uns Beweis, 


dass 
dieses Heilmittel die Consumenten zu: 


friedenstellt. 
er Ale Adler 


A 250.u 500. bei allen Droguisten oder vermittelst 
Ar. Ad. Richter &Co.,215 Pearl St., New York 


Teine Halstrachten, 
50c biß $3.00. 
Seidene Tafchentücher 
25c bi3 $1. 


Knaben-Smeaterd, 3:&t. 


98: bis $2.50. 


Norfolt Knaben-Anzüge, 
Toboggan ⸗ 
Schwere Knaben- Ulſters, 


Sturm-Reefers für Knaben, 
$1.50 bis $8.50. 


Leinen = Kragen, 
Fanch Strumpfiwaaren, 


Knaben⸗-Anz 
82.75 bis 812. 


Fanch Weſten, 
31.50 bis 84. 
Steife Männer-Hü— 
te, $1.50 b. $3.50. 


Weihe Männers 
Hüte, 98c bis $5. 
Tuch-Kappen für Männer, 


Belmont Ave. nnd 
Lincoln Ave. 


Wählt 


„Zwei Zäden.. 


Enre Geſchenke 


Offen heute Abend bis 10 
Morgen Abend bis 11 Uhr 


ss DIN 
ROS.& (CO. 
Milwaufce Upe. und 
Divifion Str. 


von unferem reichhaltigen Weihnachts-Dorrath von hübjchen, ge 
fchmadvollen und praftiichen Artiteln für Männer und Knaben. 


Rauch-Jackets, 


$3.50 bis $7.50. 


Feine Regenjchirme, 
$1.50 bis $6.50. 


Regenfhirme- u. Spazier- 
ftod = Sets, $5 bis $10. 


Männer » Smeaters, 
$1.50 bis $4.50. 


Knaben = Regenmäntel, 
$2.50 bis $5. 


Deutſche Cardigan 


2 für 25c. 


25: bi3 75c. 


her (fpeziel), $ 
Aplinder = Hüte, 
50c bi3 $1.50. $5. 


Männer = Slippers, 

$1.50 bi3 $8.50. 98: bi3 $1.75. 
Kappen Mädchen: und Kinder - 
75c bi3 $1.25. 

Damen = Slippers, 
$3.50 bi3 $7. 98c bis $1.75. 
“Eifer” Männer-Schube 
$2.50. 


Reagins, 
50c und 75t. 


Yadets, $2.50 b. $5 
Snaben= und Mädchen- 
Iams, 25c bis $1. 

Männer-Handichube, 
50c bis $3.50. 
Reinwoll. Männer-Ueberzie— 
7.50. 
Mädchen: 


 Summi: Stiefel f. An 


Mufflers, 
50c bi3 $3. 


Teine 9 


Lounging 
Roben, 88.50 


Seidene u 
50c bis $2. 
Männer-Negenmäntel, 
$5 bis $15. 
Türk. Bade-Ro 
ben, 83.50 b. 85. 
Suit Caſes, 
$1. 50 bis 7. 50. 
gefchneiderte Männer 
Weberzieher, $15. 
Schwarze Thibet Män- 
ner= Anzüge, $10. 


Fancy ERROR. 
50c bis 


$2. 


5 u Pre) 
Ey — 
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Scarf = Nadeln, 
25c bi3 $2.50. 
Jünglings-Anzüge 
(ſpez.) reinwoll. 87.50 


und Kinder— Stin ppers, 
486 bis 3 $1 0. 
Lange Jünglings 
zieher, $10. 


Ueber— 


aben 
u. Sünglinge, 75c b. $2. 
„Solumbia Damen: 
Schuhe 
Männer-Hofen, feine 
Moriteds, $3. 


‚22. 


Hnfer bübfcher Sialender für 1903 frei für jeden Sunden, 


und spricht ſachd erftändig mit, 
oom Wein die Rede ift. 
Sn der Domfchenfe neben dem Teu- 


menn 


ausgedehnten Spaziergang. Kopf an 


Kopf faßen da die Gälte und unters | 
hielten ji) von Krupp, vom Reichstag | 


und dem diesjährigen Wein, der viele 


Wünfhe und Hoffnungen zu fehanden | 


gemacht. Das iſt jetzt das Tagesge— 
ſpräch überall am Rhein und der Mo— 
ſel, ja von Krupp und dem Reichstag, 
deſien ſozial-demokratiſche Mitglie— 
der endlich einmal wieder Leben in die 
Bude brachten, redet ganz Deutiſchland. 
Die Entrüſtung über die Verleumder 
Krupps iſt um ſo größer, 
kannt geworden, daß der Maler Allers 
die Krupp zur Laſt gelegten Sittlich— 
leitsverbrechen begangen haben ſoll; 
ſelbſt Sozialiſten nehmen gegen ihr 
.. olatt, den „VBorwärts”, Stellung, 
weil er ſich zumMundſtück derVerdäch— 
tigungen Krupps hergegeben. Die ein- 
geleitete Iinterfuchung wird hoffentlich 
Klarheit in diefe ſchmutzige Verleum— 
dungsgeſchichte bringen. Als ich heute 
Nachmittag ein Berliner Blatt in die 
Hand nahm, um das Neueſte auf dieſer 
ſchlechten Welt zu erfahren, fiel mein 
Blick auf folgende unſcheinbare Notiz: 
„Sidney O'Danne, ein ehrmaliger 
Hauptmann und Erzieher des Kaiſers, 
der für geiſteskrank erklärt wurde, aber 
entfloh, iſt in Hamburg feſtgenommen 
— 

Wohl die wenigſten Leſer werden ſich 


erinnern, oder überhaupt wiſſen, wel 


che Rolle diefer Hauptmann D’Danne 
fpiefte und mie biel er einft bon fich re- 
ben madte. D’Danne mar eim Eng- 
länder, der auf Verwendung ber ba= 
maligen Kronprinzeffin Bictoria in 
das preußijche Heer eintrat. Anfangs 
der 80er Jahre wurde er auf Wunfch 
der Kronpringefin Erzieher und fpäter 
Gouverneur des damaligen Prinzen 
Wilhelm, und erfreute fich al3 folcher 
des größten Wohlwollens des kron— 
prinzlichen Paares, das ihn mit Ehren 
überhäufte. O'Danne war ein Lebe— 
mann, und da ſeine Mittel zu ſeinem 
vornehmen Auftreten nicht reichten, ſo 
fälchte er die Unterſchrift des Prinzen 
Wilhelm auf Wechſeln in hohen Beträ— 
gen und verſilberte dieſe bei Wucherern, 
denen er erzählte, der Prinz befinde 
ſich in großer Geldverlegenheit. 


Schließlich ſchwoll die Schuld auf Hun— 


derttauſende an und eines Tages brach— 
te einer der Wucherer in Erfahrung, 
daß die in ſeinen Händen befindlichen 
Wechſel gefälſcht waren. O'Danne 
wurde nunmehr verhaftet, und zu fünf 
Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
nachdem er ſchimpflich aus dem Heere 
ausgeſtoßen worden war. Nach der 
Verbüßung ſeiner Strafe gewährte 
ihm der Kronprinzg die Mittel zur 
Auswanderung nach Amerika oder 
ſonſtwohin. Ex-Hauptmann O'Danne 
zog es aber vor, in Berlin au bleiben, 
und kam bald wieder wegen verſchiede— 
ner Schwindeleien mit dem Strafrich- 
ter in Berührung. Im Jahre 1891 
ſah ich ihn, als er aus dem Gefängniß 
zu Moabit zum dritten Male dem Un— 
terſuchungsrichter wegen Betrugs vor⸗ 
geführt wurde, damals ſchon ein gebro⸗ 
chener Mann, der wie ſtumpfſinnig auf 
die an ihn gerichteten Fragen antwor⸗ 
tete. Seitdem hat O Danne wiederholt 
Gefängnißſtrafen verbüßt und nun 
ſcheint man ihn für geiſteskrank erklärt 
zu haben, weil der gealterte und geiſtig 
wie körperlich heruntergekommene Un⸗ 
glückliche wohl kaum noch für ſeine 
Handlungen verantwortlich gemacht 


Worten die Geſchichte des Engländers 
Sidney O'Danne, 
felethor, machten wir Raft nach einem | 


werden fann. Das ift mit menigen | 

der als Günftling | 
der jpäteren Kaiferin Friedrich würdig | 
erachtet wurde, den zufünftigen beut- 
Ihen Kaijer zu erziehen und ihm eng= 
liches Wefen und englifche Lebensan- 
Ihauungen beizubringen. 

Derartige Mißgriffe haben fich fehon 


noch nicht zu den Unmöglichkeiten an 
deutjhen Fürftenhöfen; denn mo 
Jonft findet fi ein Land, mo einem 
Ausländer die Erziehung des Thron 


| erben anvertraut wird? 


feit e& bes | 


Mein Trierer Gaftfreund, mit dem 
ich diefen Fall beiprach, meinte, man 
fühle fih manchmal verfucht, mit einem 
großen Krüppel dreinzufchlagen, tie 
ihn der foztaliftifche Abgeordnete Ulrich 
jüngft durch die Boft erhielt, wenn man 
von fo manchen, mittelalterlihen Der: 


‚ Schrobenheiten in den hohen und nieder: 


‚ thun konnten: mir tranfen noch ein 


| 
| Dfter8 ereignet und gehören auch jeht 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ften Kreifen erfahre. Der englifche 
Einfluß fei in gewiffem Sinne no} im= 
mer in Berliner und anderen beutichen 
Hoftreifen wahrzunehmen, und er fünt- 
ne mir in diefer Hinficht mandhesStüd- 
hen erzählen, das einem Deutjchen von 
gutem Schrot und Korn faum glaub- 
lich erfcheine. Mein Freund erzählte 
mir dann mancherlei, wa fich aus 
Rücfiht auf ihn felbft und-die Prep- 
gefeße nicht mieberzählen läßt, und 
dann thaten mir das Befte, was mir 
Glas auf die beutffe Ginigfeit und | "rm. 
unfer gemeinfames Wohlergehen. 


Unglüdliche Liebe. 


Das Veftibule des Haufe No. 20 
der Himmelpfortgaffe in Wien war ber 
Schauplag eines aufjehenerregenben 
Vorfalles. Gegen 5 Uhr mar im be= | 
zeichneten Haufe eine junge Dame er: | 
Ichienen, die in die Portierloge trat und | 
nach der Kanzlei eines dort mohnhaften | 
Hof: und Gerichtsadpofaten fragte. | 
Die Dame war dem Portier nicht be= | 
fannt. Von Hoher, fchlanter Statur, 


ndfünden und Uebergritfen. Sie mögen im exiten Stadium fein, bedenfen Ste 
Een Msn Sie fchnell dem lebten entg ——— Laſſen Sie ſich nicht durch 


Scham oder Stol 
de Süngling Dernadläffigte feinen leidenden Zuftand, bis es zu jpät war, 


Tod fein Opfer verlangte. 


Anftedende Krankheiten, erkten, zweiten und beitten; geidiwärer- 


tige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, jomohl wie Strit- 
turen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfültig und dauernd geheilt. Wir 
aben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie nicht allein 
—— Linderung, ſondern auch permanente Heilunag — 
Bedenken Sie, wir geben eine abſolute en. 
riren, die zur Behand! ung angenommen third. Wenn Si 
nen, fo fereiben Sie ıım einen Fragebogen. Sie men Da per Boit bergeftellt 


| Medizin frei bis 


State 


Südweit:Ede State und Ban Buren Str. 


befucht hatte, theitte mit, * er die 


Cine Woche Probebehandlung frei. 


Eine 510. 00 X-Strahlen-Unterfudung frei. 


Kouſultiren Sie die alten 


2 Der mediginiſche Vorſteher 
Aerzte. graduirte mit hoben Ehren 
bon deutichen und amerifanifchen Univer» 

itäten, bat langjährige Erfahrung, sit 

utor, Vorträger und Spezialift in der 
Behandlung und Heilung geheimer, ner- 
söfer und dronifder Krankheiten. Tan» 
fende von jnngen Männern wurden bon 
einem frübgzeitigen @rabe gerettet, deren 
Vannbarteit mmeder bergeitellt und zu 
glükiichen Vätern gemacht. 


Verlorene Maunbarleit, 


nerböfe Schwächen, Mihbraudh de Sy- 
ftems, erichöpfte Lebenskraft, bermwirrte 
Bedanter, Abneigung gegen Gejellihaft, 
Energielofigkeit, fräbzeitiger Berfal und 
Krampfaderbrud. Alles find Yolgen bon 


aliche 


mu⸗ 


lichen Leiden zu beſeitigen. * 
r 


abhalten, Ihre ſchre 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — 


a Krankheit zu fu 
erhalb Chicagos mohs 


geheilt. 


Eingang 66 Ban Buren Straße, 


Eprehftunden von 104 Hr Rahmittags und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags 


und an Feiertagen nur von 10—12 lihr. 


Eifenbahnsyahrpläne. 


das jchmale, blaffe Gefiht von dunke— 
lem Haar umrahmt, elegant inHaltung 
und Toilette, machte fie einen diltin= 
guirten Eindrud. Nachdem ihr die ge= 
mwünjchte Adreffe genannt worden mar, 
eilte fie in das dritte Stodwerf empor, 
bon wo man fie etwa anderthalbStun= 
den Später wieder die Treppe hinabge- 
ben fah. Im Veftibül angelangt, hielt 
die Dame plößlich inne — und. eine 
Sefunde fpäter vernahfm man einen 
Schuß. Der PBortier eilte rafch aus fei- 
ner Wohnung und jah eben noch, mie 


die unbefannte Dame ftöhnend zufams , 


menbrad. Er trug fie in feine Woh- 
nung und brachte die Unglüdliche zu 
Bett. 
ih um ihr bemühte und fie nach ihrer 


Verlegung fragte, daß man ihre Mut: | 


ter grüßen und daß man fie nun ruhig 
fterben laffen möge. „ch Iterbe ja 
gern!“ erklärte fie mit jehwacher Stim- 
me. Die Uerzte ber Rettunggefell- 
fchaft, die fich alabald im Hauje einge- 
funden hatten, Zonftatirten, daß fich 
bie Unglüdliche eine Kugel in die Bruft 
gejagt und fich lebensgefährlich ver— 
legt hatte, Die Kugel hatte fich in der 
Magengegend feitgefeßt. Auch zu dem 
Arzt äußerte fi) die Lebengmüde, daß 
nn nad dem Tode jehne. Sie gab 

an, baß fie Zeonie v. 3. heiße, 22 


Yabhre,alt fei und auß Wels in Ober- 


ee ftamme. Die Rettungsge- 


| felichaft trangportirte das Mädchen in 
das allgemeine Krantenhaus. Der Ad» 


bofat, den Leonie b. 3. in jenem Haufe 


Die Dame bat, mährend man | 


Familie des Mädchens fenne, und ers 
mähnte nur furz, daß er Die Ungelegens 
heit, in melcher fie feinen Rath in Ans 
fpruch genommen, übernehmen merbe. 
Leonie d. 3. joll den Gelbitmordvers 


fuch megen unglüdlicher Liebe verübt | ner 
Sie mar Morgens nad Wien | 
gefommen und hatte fich hier in einem | 


haben. 


Hotel in der inneren Stadt einlogiti, 
fich jedoch unter einem anderen als dem 
Schon bezeichneten Namen gemeldet und 
als ihren letten Aufenthaltsort Lon— 
don angegeben. 


— — —“ 


— Die Kritik iſt die böſe Schwieger— 
mutter, 
Kunſt. 


Ehicag⸗ & Alton. 


Union Paſſagiet Station, Canal und Adams Stre. 
Stadbt:Tidet:Dffice: 101 Adams Straße, Phon⸗ 
— * 
a er e. Way“. 
ER S Joliet Accomodation. —* 


e⸗ > Flsem: ton, Beoria. Springfield, Et. Towis | 


oliet, Divight, Acco’d’n (nur Sonntags} 
1 3 3 Iton Limited für Sp’field u. Et. Louis 
“11.2 ® Sadjonvikle, NRoodboufe und Merice. 
Rund 3.0 R Ioliet Mccomodationd. 
Yoliet, Bioomingten und Beorie. 
ze Accomodation. 
—— City und Peoria Limited. 
Biopmington, Springfield u. St. Lonis, 
2 Kin Arcomodation. 
—— Special, Peoria. item. 
t. Louis, Aadionpile, Ranjas City. 
FRE der Züg e: Bon RKanjas City, Aadions 
vie, Cipemington, 8.10 8., *1.15 R.; St. Louis, 
—— Ploomingten, *7.15 ®, RI R. 
B01 * O5 R.; Springfield, Jadienpille, 
Ploomingten, 1.15 8.: — ——— Dwioht. 
7158. 1.158, 8.05 : Zellen Sim, Me 
ico Mo., — 9— 05 * on bt, 
oftet, ; ‚Dlöomingtgn „Som. *ı0. we; 


* 
5. 
5. 
6. 
9. 
11. 
11.40 


bei der Vermählung mit der | 


ı Kem Vorl & Wafhington Beitis 


! Columbus, 


| Sidet:Chficed: 332 Clark Str. und 1. 
' Xeiepbon gar. un 


— Die New Dorf, Chicago und 
Louie⸗Eiſenbahn. 

Zrand Central Vaſſag ier⸗ Station, a * Er 
erri traße. Ale Züge tägli 
BEEIURR Anfahrt An men 

und Bofton Erpr eb. 3 DB 


tidel Blate. 
Ni st. 


Rem 9 % 

"ort und Xofton Erpreb. J 
Didet-Office 1u1 Adams Eir, 

Annex. Telephone Eentral 2057, 


und Audi⸗ 


Chicago A Erie⸗Eiſenbahn. 
Tidet⸗Offices: 222 S. Clark Ste., 
Aud irrium⸗ Dotel, Deat born Satien 
— Phone — 3274. 
Untunft. 


Abfahrt. 
Noche ſter und 
Suntington. 9 7.08 


| New Dort und Bofton 0.08 
New Vort (Wellssfyarge GF.).- 


—— Lokal 
en Vork und Rofton 
Columbus und Rorfoll, Ba... . 
° Täglich. 9° Täglich, oußgensmmen Gonn 


Baltimore & Chip. . 
Kahnıbof: Grand Gentral Pafjagier-Station; Tidets 
Ofiicea: 244 Clarf Str. und Aupitorium. Reine 
ertra Fabrpreije verlangt auf Limited Sügen. 


Abjahrt, Ankunft. 
1.158 IER 
10.108 TOR 
208 

Mpeeling, 


lond und Pittsburg Exp 508 
° Zäglic. ». Täglıö, ausgensmmen Sonntags. 


Rotal » Grpreb.. 


buled Limited 
New Vort, Wafbington u.Pittss 
burg Veitibuled Limited 


Monon Route— Deardorn Station. 
Klajie Hotels. 
abet. — 
258 

8% ER 
NR 


128. 
Indianapolis * — — 
da faverte und Louis ville 
Jadi anapolis und Gineinnati..** 8.0 8 
Indianapolis und Gineinnati.. *12,00D8 
Yafayette und Vloomington.... “12, 
ale Arxomodation .. 


2212 
—— 
ERBE 


—5 und Louisdille ...... 
ianapoli® unb Gincinnati.. 
MW. Baden Springs 


Lid u. 3 


SE 8 Bapca Sprint 
üb. ** Uusgenomumen 


* 





